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Nr. 532. Morgen⸗Ausgabe. 


Die wirthſchaſtlichen Vorlagen für den 
we gegenwärtigen Landtag. 

Die Moral des Schiller'ſchen Gedichts „Reſignation“ beſteht bekannt⸗ 
lich darin, daß wir zwiſchen zwei „Blumen“ die Wahl haben, — fie 
heißen Hoffnung und Genuß. Wem die eine zu Theil ward, der ſoll 

die andere entbehren. Die Herſtellung des norddeutſchen Bundesſtaates 
hat uns mit ſo großen Hoffnungen in Betreff der wirthſchaftlichen Neu⸗ 

geſtaltung Deutſchlands erfüllt, daß wir uns den augenblicklichen Genuß 
erheblicher Reformen verfagen müſſen. Gerade von feiner wirthichaftli- 
chen Competenz wird der preußiſche Landtag einen beträchtlichen Theil 
an das norddeutſche Parlament abgeben müflen und für manche heiß⸗ 
erſehnte Reform werden wir uns in Folge deſſen ſo lange gedulden 
müſſen, bis der Zuſammentritt des Parlaments moͤglich it. Diefe Ge: 
duld zu üben, würde uns ſehr viel leichter werden, wir fagten es neulich 
ſchon, wenn die officiellen Blätter uns einige Andeutungen darüber ge⸗ 
ben wollten, daß in den Bureau's des Handelsminiſteriums dieſelbe ge⸗ 
ſteigerte Arbeitskraft waltet, die dem Kriegsminiſterium geſtattet hat, in 
überraſchend kurzer Zeit 16 neue Infanterie-Regimenter und die anderen 

Waffen in entſprechendem Umfange zu normiren. 

Das und für die gegenwärtige Landtagsſeſſion verheißene Programm 
wirihſchaftlicher Reformen enthielt nur zwei Punkte: Beſeitigung der 

Coalitlonsgeſetze und Beſeitigung der Einzugsgelder. Später wurde der 
erſte Punkt noch vertagt. Wir lieben es nicht, ohne hinreichenden Grund 

die Rolle des Mißvergnügten zu ſpielen und widmen daher zunächſt 
einige Worte demjenigen Punkte, der uns mit uneingeſchränkter Zufrte: 
denheit erfüllt, der Aufhebung der Einzugsgelder. In Durchführung 
des Gedankens der Freizügigkeit iſt von jeher Preußen allen anderen 

Staaten weit vorausgeweſen. Einer unſerer Bekannten hatte das Schick⸗ 
al, binnen kurzer Friſt aus Preußen nach Würtemberg und wieder 
zurück nach Preußen ſeinen Wohnſitz zu verlegen. Er ſchilderte lachend 
ſeine Schickſale bei dieſen beiden Expeditionen. Aus keinem Staate 
(Rußland ausgenommen) iſt ſo ſchwer herauszukommen als aus Preu⸗ 
ßen; in keinen Staat iſt ſo ſchwer hineinzukommen als in Würtemberg. 
Während ſo die erſte Expedition gegen thurmhohe Schwierigkeiten durch⸗ 
zuführen war, machte ſich die zweite ganz von ſelbſt, denn aus keinem 
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Staate iſt fo leicht herauszukommen als aus Würtemberg und in kei⸗ 


nen ſo leicht hineinzukommen als in Preußen. Das Würtemberger 
Heimathsrecht erinnert an die gute alte Zeit; es verdiente mit den 
Worten geprieſen zu werden, mit denen König Ludwig Nürnberg anſingt: 
Wiederum als Gegenwart 
— Iſt die goldene o 
In dieſem Lande, das uns gegenüber auf ſeine Freiheit ſo ſehr ſtolz 
it, herrſchen in Beziehung auf das wichtigſte Verhältniß des bürgerlichen 
Lebens noch mittelalterliche Grundsätze. In Preußen hat man bereits 
vor Jahrhunderten erkannt, daß der werkhvollſte Theil des Staatsver⸗ 
mögens in der Arbeitskraft beſteht, die ihm ohne hemmende Schranken 
zugeführt wird. Die Nachkommen jener franzöſiſchen Emigranten, die 
1689, vor den franzöſiſchen Dragonaden fliehend, in Berlin einwanderten, 
bilden gegenwärtig vielleicht die reichte Vermögenscorporation im Staate, 
die für wohlthätige Zwecke bedeutende Mittel übrig hat und die Schuld, 
welche ihr die gewährte Gaſtfreundſchaft auf die Schultern legte, mit 
reichen Zinſen abgetragen hat. Das Princip der Freizügigkeit iſt mit 
der Bildung des preußiſchen Staates verwachſen und muß jetzt, wo dieſe 
Bildung neue Fortſchritte gemacht hat, auch wiederum fortſchreiten. 
Die Theorie iſt mit den Einzugsgeldern längſt fertig; die Praxis kann 
nicht umhin, derſelben ſich jetzt gleichfalls zu entäußern. Nachdem 
mehrere Städte autonom mit Abſchaffung derſelben vorangegangen ſind, 
nachdem in der Provinztalhauptſtadt Königsberg die Abſchaffung von 
einem ſtreng conſervativen Manne, der als königlicher Commiſſarius das 
Oberbürgermeiſteramt verwaltete, betrieben worden iſt, kann dieſe Abgabe 
ſich nicht länger halten. Dieſe Frage dürfte für Jedermann klar ſein, 
auch für das Herrenhaus. a 
Auch die Abschaffung der Coalitionsgeſetze rechnen wir zu den bereits 
klaren Fragen. Der darüber vorgelegte Geſetzentwurf hat in beiden 
Häuſern des Landtages eine übereinſtimmende Beurtheilung erfahren, 
ſoweit er eben die Coalltionsfreiheit betraf; die Differenzen knüpften ſich 
an Dinge, die eigentlich gar nicht zur Sache gehörten. Der Geſez⸗ 
Entwurf hätte wieder vorgelebt und kurzer Hand angenommen werden 
können; er würde zur Verbeſſerung der Gewerbe⸗Geſetzgebung in den 
alten Provinzen weſentlich beigetragen haben. Als Motiv, ihn zurück⸗ 
zuziehen, iſt nur das Eine geltend gemacht worden, daß man gleichzeitig 
die Verhältniſſe der neuerworbenen Provinzen habe in das Auge faſſen 
wollen. Wir ſehen zwar nicht recht ab, daß dies Motiv gerade zu 
dieſer Handlung führen mußte, aber wir ſind mit dem Motive ſelbſt in 
hohem Grade einverſtanden. In den neuerworbenen Provinzen iſt ein 
recht bedeutender Zunftzopf zu bekämpfen, und wir wollen uns freuen, 
wenn demfelden ſobald als möglich energiſch zu Leibe gegangen wird. 
And bei dieſer Gelegenheit wollen wir uns auf das gefährliche Ge⸗ 
ſchäft des Prophezeiens einlaſſen. Wir werden zur Gewerbefreiheit ge⸗ 
langen, wie wir zum allgemeinen Wahlrecht gelangt ſind. Das allge⸗ 
meine Wahlrecht haben diejenigen, welche es vorgeſchlagen haben, felbft 
nicht recht gewollt, ſie ſind von ſeder Schwärmerei dafür weit entfernt. Sie 
hätten ſehr gern eine Beſchränkung deſſelben geſehen. Aber als fie ſich 
danach umſahen, welche Beſchränkung eingeführt werden könnte, begann 
ihre Verlegenheit. Das Wahlrecht mußte doch in allen Staaten nach 
gleichen Prineſpien geordnet werden. In jedem Staate deſtanden Be⸗ 
ſchräͤnkungen des allgemeinen Wahlrech(d als Reſte früherer Zeiten, aber 
in jedem Staate waren dieſe Beschränkungen andere. In keinem Staate 
hatten die Beſchränkungen ſich To bewährt, fo Wurzel geſaßt, daß man 
das Zutrauen gehabt hätte, fe auf andere Verhälkniſſe zu übertragen. 
Wo fie beſtanden, ließ man fe ſtehen, „well man nichts Beſſeres an 
ihre Stelle zu ſetzn wußte“ aber fie ſelbſt als etwas Beſſeres an eine 
andere Stelle zu fegen, wagte man nicht. Im Sinne feiner Urheber 
war das allgemeine Wahlrecht ein pis-aller. Genau ſo wird es mit 
der Gewerbefteiheit gehen. In Preußen, in Hannover, in Kaſſel be⸗ 
ſehen Beschränkungen der Gewerbefreiheit als Reſidua eines krauſen hi⸗ 
ſtorſſchen Proceſſes. Ueberall ind dieſe Beſchränkungen verſchledener Art. 
an läßt die herrſchenden Zuſſände beſtehen, nicht weil man mit ihnen 
zufrieden iſt, ſondern weil man vor dem Namen Gewerbefreiheit ein 
geheimes Grauen empfindet und doch nichts Verſtändiges zu ſchaſſen 
weiß. Aber dieſe Zuſtände zu exportiren, trägt man doch Bedenken. 
tritt die Nothwendigkeit heran, für das geſammte vergrößerte Ge: 
diet des preußischen Staates ein gleiches Gewerberecht zu schaffen, 
und aus Verlegenheit wird man ſich zu dem entſchlleßen müſſen, 
was man der beſſeren Einſicht nicht verdanken will, zur Gewerbe⸗ 
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freiheit. Wir hoffen, es wird kein vergebliches Opfer ſein, wenn wir 
vor der Hand auf die Erledigung des Coalitionsgeſetzes verzichten. 

Ein anderer Gegenſtand der Berathung wird aus der Mitte des 
Abgeordnetenhauſes ſelbſt heraus angeregt werden. Die officiöſen Blätter 
ſprechen ſellſt die Hoffnung aus, daß Schultze⸗Delitzſch feinen Geſetz⸗ 
Entwurf wegen der Wirthſchaftsgenoſſenſchaften von Neuem einbringen 
wird. Hier handelt es ſich darum, zu ſchaffen, während der Regel nach 
die wirthſchaftliche Geſetzgebung bei uns die Aufgabe hat, nieder⸗ 
zureißen. Abgeſehen davon, daß wir im Intereſſe der kämpfenden 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ſelbſt hinreichende Veranlaſſung haben, das end⸗ 
liche Zuſtandekommen dieſes Geſetzes zu wünſchen, ſehen wir ihm noch aus 
einem anderen Grunde mit Ungeduld entgegen. Dieſes Geſetz würde 
zum erſten Male zeigen, auf welchen Wegen im neunzehnten Jahr⸗ 
hundert die wirthſchaftliche Legislative ſich zu bewegen hat, nicht 
nach den Recepten bureaukratſſcher Weisheit, ſondern aus dem Leben 
und der Praxis des Volkes heraus. 


Breslau, 13, November. 


Daß die Nachricht der „Wei, Ztg.“ und einiger anderer Blätter: der 
Entwurf der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, der den betheiligten 
Regierungen vorgelegt werden ſolle, habe bereits die Genehmigung des Köͤ⸗ 
nigs erhalten — nicht begründet iſt, haben wir unſeren Leſern bereits 
mitgetheilt. Neuerdings erhalten wir darüber noch folgende beſtimmtere 
Meldung: 

2 Berlin, 12. Nov. Die Nachricht ward in politiſchen Kreiſen ſofort 
mit entſchiedenem Unglauben aufgenommen, weil man ſich ſagen mußte, 
daß die Regierung ſich ſchwerlich mit der Feſtſtellung ihrer Vorlage beeilen 
würde, jo lange ein beſtimmter Termin für die Verhandlungen der Bevoll⸗ 
mächtigten noch nicht angeſetzt i Ueberdies lag die Vermuthung nahe, 
daß Graf Bismarck, falls feine Gefundheit nur wieder einigermaßen feinem 
Thätigkeitsdrange entſpräche, gewiß den ſehnlichen Wunſch haben würde, 
an das Verfaſſungswerk des norddeutſchen Bundes ſelbſt die leitende Hand 
zu legen. Dieſe Vermuthung wird jetzt in zuverläſſigſter Weiſe beſtätigt 
und gleichzeitig herrſcht in allen maßgebenden Kreiſen volle Uebereinſtim⸗ 
mung darüber, daß gerade für die Löſung dieſer Aufgabe der Miniſter⸗ 
Präſident mit feiner Sachkenntniß, Erfahrung und Energie eine weſentliche 
Bürgſchaft des Erfolges ſei. Da die Rückkehr des Grafen Bismarck zu 
feiner Amtsthätigkeit noch im Laufe dieſes Monats erwartet wird, jo dürf⸗ 
ten bis dahin alle beſtimmteren Entſchließungen über die Angelegenheiten 
des norddeutſchen Bundes vertagt werden. Die Meldung, daß die Bevoll⸗ 
mächtigten der Bundesglieder ſchon zum Beginn der Conferenzen eingeladen 
ſeien, iſt daher als verfrüht zu betrachten. 


Die Erklärung der hanno verſchen Ritter gegen Preußen kommt der 
„Kreuzztg.“ ſehr ungelegen. „Sie waren wohl alle Ihre guten Freunde, 
Jungfer“ — jagt Tellheim's Bedienter Juſt zur Francisca in der „Minna 
von Barnhelm“. Ja wohl, alle die Landmarſchälle, die Kammerherren, die 
Stallmeiſter und die Oberjägermeiſter waren die guten Freunde der „Kreuz.“; 
ſie iſt auch für ſie ins Feuer gegangen und hat die preußiſche Regierung 
aufgefordert, die „guten Freunde“ zu hätſcheln und zu ſtreicheln, aber die 
„guten Freunde“ ſagen ſich los, und ſie wiſſen auch warum? Denn wahr⸗ 
ſcheinlich braucht die preußiſche Regierung in und für Hannover keine Kam⸗ 
merherren, keine Stallmeiſter und vielleicht ſogar keine Oberjägermeiſter. Die 
hannoverſchen Ritter find würdig der mecklenburg'ſchen; beide Klaſſen aber 
verdienen „gute Freunde“ unſerer Kreuzzeitungsritter zu fein. In der ganzen 
Erklärung dieſer Ritter iſt von deutſcher Geſinnung nicht die Spur: das 
allerengherzigſte Kaſten⸗Intereſſe iſt das Motiv ihrer Handlungsweiſe. Ganz 
ohne Tadel kann die „Kreuzz.“ das Verfahren ihrer „guten Freunde“ nicht 
hingehen laſſen; aber ſie greift ſie mit Glaceehandſchuhen an, indem ſie ſchreibt: 

Wir können die Annahme der Erklärung nur bedauern. Schon der 
Ton in derſelben ſcheint uns nicht der richtige zu ſein. Mit ſolchen For⸗ 
derungen in der Form von Volksverſammlungs⸗Reſolutionen und mit 
verſteckten Drohungen wird man ſchwerlich den erwarteten Eindruck auf die 
preußiſche Regierung machen. Wenn das aber die Herren Unterzeichner 
etwa ſelbſt nicht Baden) jo gewinnt ihre Erklärung faſt den Schein einer 
„Demonſtration vor dem Lande“; ein Schritt, der gerade dort nicht nur 
gewiß keinen Erfolg — das möchte ja ſein! — haben wird, ſondern der 
fp früheren Stellung vieler der Herren Unterzeichner durchaus wider⸗ 

Wie die Ritter, ſo kann ſich auch der König von Hannover noch durchaus 
nicht in die neue Lage der Dinge ſchicken. Derſelbe hat noch feinen Hofſtaat 
und ſein Miniſterium, mindeſtens einen Miniſter für die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten; ob auch für die innern, iſt zweifelhaft. Dieſer auswärtige 
Miniſter in partibus hat jüngſt folgendes Circularſchreiben an ſämmtliche ehe: 
malige hannoverſche Conſuln erlaſſen: 

s iſt zu meiner Kunde gelangt, daß verſchiedene königliche Conſular⸗ 
Nell Weihers aufgefordert orten ee Fr — — 
Geſchäfte niederzulegen und ihre Dienſtpapiere, Siegel und ſon tigen Dienſt⸗ 
Utenfilien dem königl. preußischen onſularbeamten ihres Bezirks oder 
bei Abweſenheit deſſelben an die zunächſt belegene königl, preußiſche Miſſion 
abzugeben. . 

Von der Vorausſetzung ausgehend, daß auch ein ähnliches Anſinnen an 
Sie, das betreffende Schreiben unbeant⸗ 
ür den Fall, daß Ihnen Ihr Exequatur 
entzogen würde, weder Ihre Archive noch ae amtlichen Siegel oxer ſon⸗ 
ſtige Dienſtutenſilien Unbereihtigten auszuliefern. 
Hietzing bei Wien, den 3. November 1866. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
(gez.) Platen⸗Hallermund⸗“ 

Das iſt denn doch das Uebermaß von Lächerlichkeit. Nebenbei aber muß 
es als ein intereſſantes Zeugniß für die öſterreichiſche Friedensliebe vermerkt 
werden, daß von Wien aus derartige feindſelige Schritte gegen Preußen un⸗ 
gehindert ausgehen, und zwar in demſelben Augenblicke, in welchem das Wiener 
Cabinet — wie man uns von Berlin ſchreibt — unermüdlich ift in der Ver⸗ 
fiherung, daß die öſterreichiſche Politik unter den Aufpicien des Herrn von 
Beuſt ihre Thätigkeit ausschließlich auf die Erhaltung des Friedens und die 
Regelung der inneren Landesverhältniſſe richten werde. Das Thema wird 
an allen Höfen und in allen Tonarten variirt. Auch Graf Wimpffen, der 
jetzige Vertreter Oeſterreichs in Preußen, behandelt, wie man erfährt, den 
Gegenſtand mit großer Vorliebe und ſtellt Herrn v. Beuſt als den Apoſtel 
einer Friedensaera für Oeſterreich dar. Man hat — fährt unſer Berliner 
IsCorrefpondent fort — in den hohen Kreiſen, in denen Graf Wimpffen ſich 
zum Organ derartiger Betheuerungen macht, dem öſterreichiſchen Diplomaten 
wohl keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß Preußen, durch die Antecedentien 
des jetzigen öſterreichiſchen Miniſters zur Vorſicht gemahnt, die neue Politik 
des Kaiſers Franz Joſeph nach ihren Thaten beurtheilen werde, jedenfalls aber 
in der Lage fei, die Entwickelung der Dinge in zuverſichtlicher Faſſung abzu⸗ 
warten. Die ſo eindringlich wiederholten Friedensbetheuerungen Oeſterreichs 
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ten, fo ſah ſich der Bundesrath vor 3 Wochen veranlaßt, die Regierung von 
Wallis zur Berichterſtattung einzuladen, denn die Bundesverfaſſung ſagt in r 
Art. 58: „Der Orden der Jeſuiten und die ihm affilürten Geſellſchaften d 
fen in keinem Theile der Schweiz Aufnahme finden“. Wallis hat bis jetzt 
nicht zu antworten beliebt. Hierauf hat der Bundesrath beſchloſſen, der dor⸗ 
tigen Regierung eine Friſt von 10 Tagen anzuſetzen, nach deren fruchtloſem 
Ablauf er die Unterſuchung von ſich aus vornehmen laſſen würde. > 
In italieniſchen Blättern taucht jetzt auf's Neue das Gerücht auf, daß 
Victor Emanuel nach feinem Einzuge in Venetien abzudanken beabſichtige. 
Man iſt indeß überzeugt, daß daſſelbe jetzt ebenſowenig als früher begründet 
ſei. Ebenſo laufen der „A. A. Z.“ zufolge in Nord⸗Italien Beſorgniß erre⸗ 
gende Gerüchte um, als wolle ſich Frankreich dort wieder ſeinen Lohn für die 
ungebetene Vermittelung präpariren. Im Aoſtathale wird demnächſt eine 
franzoſenfreundliche Kundgebung erwartet. Franzöſiſche Agenten ſollen id 
dort wie in Sardinien und Ligurien zeigen und „metallurgiſche Studien“, 
zum Vorwande nehmen. Ricaſoli ſcheint indeſſen nicht der Mann, ſolchen 
Umtrieben zu conniviren, wenigſtens hat er bekanntlich ſchon einmal auftau⸗ 
chende napoleoniſche Gelüſte energiſch zurückgewieſen. — Was die Einzugs⸗ 
Feierlichkeiten in Venedig anlangt, ſo bringen wir nachträglich noch einige 1 
Einzelheiten, welche die dabei entwickelte Pracht recht an's Licht ſtellen. Daß 
ſich das übrige Italien dem großartigen Schauspiele mit der unverkennbarſten 
Theilnahme zugew not hatte, geht daraus hervor, daß die Municipalcongre⸗ 
gation von Venedig ſich zu der Erklärung veranlaßt geſehen hat, es ſei iht 
unmöglich, die Tauſende von Glückwünſchen, die ihr durch Deputationen und 
Adreſſen zufließen, zu beantworten; ſie entſandte deshalb in alle Städte 
Italiens den Gruß: Es lebe der König, es lebe Italien! — Eine Maſſe von 
Gnadenerlaſſen aller Art für das ganze Königreich, die venetianiſchen Pro- 
vinzen einbegriffen, wurde durch ein königliches, vom 4. November datirtes 
Decret gewährt; ein anderes Decret beſtimmt, daß alle diejenigen, welche 
unter der öͤſterreichiſchen Regierung aus politiſchen Gründen, die ſich auf die 
nationale Sache der Freiheit beziehen, von ihren Stellen entſetzt wurden, in 
den Grad ihrer früheren Stellung zurückverſetzt und in ihren Penſionen nicht 
gekürzt werden ſellen u. ſ. w. 4 5 
Einem Berichte der „A. Z.“ aus Rom zufolge it es bemerkenswert, 
wie gerade die Führer der dortigen Clericalen, welche vor Kurzem noch vol! 
herausfordernden Selbſtverkrauens waren, jetzt nichts als ſchwarze Gewitter ⸗ 
wolken gegen Rom heranziehen ſehen. Die „Opinjone“ giebt den bangenden 
Clericalen ihr Wort, daß die italieniſche Regierung den durch die September⸗ 
Convention übernommenen Verpflichtungen nachkommen werde, aber nicht für >24 
die Folgen verantwottlich fein könne, wenn ſich die päpſtliche Regierung auß 
künftighin die Sympathien der eigenen Unterthanen nicht zu erwerben wiſſe. > 
Dabei ſei aber nicht zu vergeſſen, daß alle derartigen Uebereinkommen den 
Fortſchritt der Civiliſation wie der Entwickelung und dem Uebergewicht der 
politiſchen Ideen unterzuordnen ſeien. Mit dieſem allerdings ſehr unbeſtimm 
ten Programm eröffnet ſich die Partei wiederum ein weites Feld der Action, 
ſo daß die „Civilta Cattolica“ folgert: das Manöver Buoncompagni's in Pe⸗ N 
rugia und Pepoli's in Bologna, die Tauſende von Einzelnen über die Grenze 
kommen ließen, um Revolution zu machen, dürfte man jetzt wiederholen, dern 
Buchſtabe und Geiſt der Convention bliebe nach ſolcher Auffaſſung unverletzt. 
— Die von Garibaldi's Corps Zurückgekehrten ſind kein Gegenſtand beſon⸗ 
derer Beſchäſtigung der Polizei geworden. Doch wurden einzelne in Folge 
unvorſichtiger Aeußerungen unter Aufficht geſtellt. — Der „A. A. 3,” wird 
aus Florenz geſchrieben, Mazzini habe an ſeine Geſinnungsgenoſſen die Pro⸗ 
clamation ausgegeben, mit welcher er die Römer zu einer republikaniſchen 
Erhebung nach dem Abzug der Franzoſen auffordern will. Die Schrift iſt 
gerichtet: „An die Freunde der italieniſchen republikaniſchen Allianz“. ar 
Die Nachrichten aus Frankreich enthalten faſt nur in den Mitthellungen 
über die Thätigkeit der Commiſſion für die Armee⸗Reorganiſation etwas wire 
lich Bedeutendes. Dagegen fangen die Betrachtungen über die preußifchrufe 
ſiſche Allianz, welche in der letzten Zeit die allgemeine Aufmerkſamkeit be⸗ 
ſchäftigen mußten, jetzt bereits an, ihre Schärfe zu verlieren. Ueberhaupt 
weht der Wind nach Norden ſchon nicht mehr fo rauh, die Armeeorganiſatlon 
wird abſtracler behandelt, nicht mehr die Spitze nach Preußen gekehrt, und 
über die ruſſiſche Armeeergänzung lauten die Urtheile gleichfalls ſchon milder, 
wenngleich es nicht wahr ſein wird, daß die ruſſiſche Regierung Veranlaſſung 
genommen habe, Frankreich wegen jener Maßregel zu beruhigen. — Daß die ö 
franzöſiſche Occupationsarmee, wie der Pariſer Correſpondent des „Globe“ N 
verſichert, Rom entweder nicht verlaſſen oder bald dorthin zurückkehren werde, 
gilt für ſehr unwahrſcheinlich, zumal nachdem das Panzergeſchwader den 
Befehl erhalten hat, am 28. d. M. von Toulon abzugeben, um die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen aus Rom abzuholen. = 
Unter den engliſchen Blättern beichäftigt ſich namentlich der „Advertiſer “ 
mit den Plänen, welche man beſonders von franzöſiſcher Seite Rußland u 
geſchrieben hat. Derſelbe iſt von der Ungefährlichteit des ruſſiſchen Koloſſes 
überzeugt, da Frankreich, Oeſterreich und Italien feinem weiteren Vordringen 
im Oſten eine unüberſteigliche Schranke entgegenſtellen würden. Er verſtärkt 
dann die Coalition dieſer drei Staaten noch durch die Annahme, daß auch 
Preußen den ruſſiſchen Plänen im Norden durch eine Allianz mit Skandina⸗ 4 
dien einen Riegel vorzuſchieben ſuche. Wie ſich die preußiſch⸗ſkandinaviſche 
Allianz mit dem preußiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſe, deſſen Griftenz dem „Adver⸗ 
tiſer“ noch kürzlich unbeſtreitbar ſchien, vertragen foll, das ift freilich nicht 
leicht zu erklären. Andere Blätter haben das Gerücht von einem rufſiſch⸗ 
preußiſchen Schutz⸗ und Trutzbündniſſe noch nicht fallen laſſen. 
In Belgien erwartet man, daß der König die Seſſion der Legislatur 
heute perſönlich eröffnen werde; dagegen glaubte man nicht, daß die Thron⸗ 
rede ſich über die europäiſchen Fragen, fo weit nämlich die Fortdauer der 
Unabhängigkeit Belgiens dabei in Betracht komme, aussprechen werde. Unter 
die Fortſchritte, welche die belgiſche Geſetzgebung in der bevorſtehenden Seſſtn 
zu vollbringen haben wird, rechnet man beſonders die Aufhebung der Schuld⸗ 
haft, ſowie die Organiſation des Militärweſens. Hinſichtlich des erledigten 
Portefeuille des Kriegsminiſters hält man es kaum noch für zweifelhaft, daß 
General Weiler daſſelbe erhalten werde. 
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Deutfchland. 
= Berlin, 12. Novbr. [Deputation und Adreffe der 
Stadt Osnabrück.] Geſtern Mittag empfing Se. Maj. der König 
eine Deputation der Stadt Osnabrück in Hannover, beſtehend aus 


den Herren Bürgermeiſter Miquel, Commercienrath und Senator 
Gosling, Dr. Graff und Kirchenrath Hugo. Die Deputation 


überreichte folgende Adreſſe: 

„Ew. Majeſtät wagen wir ehrerbietig zu bitten, die unterthänigſten Hul⸗ 
digungen und die freimüthig ausgeſprochenen Wünſche der Bürgerſchaft der 
Stadt Osnabrück aus dem Munde ihrer Vertretung gnädig entgegennehmen 


zu wollen. u 
5 Die großen Senn dieſes Sommers, welche Deutſchland neugeſtalteten 
und Preußens Beruf ſo glorreich abermals bewährten, Führer und Schirmer 
der deutſchen Nation zu ſein, ſind uns nicht unerwartet gekommen. 
Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß der politiſche ee Deutſch⸗ 
lands unhaltbar geworden und tiefeinſchneidender Reformen bedürfe, glaubte 
doch der überwiegende Theil der Bevölkerung an die Möglichkeit der Erhal⸗ 
tung des Königreiches in einer bundesſtaatlichen Unterordnung unter Preu⸗ 
bens mächtiger Führung. 
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Es freudiges Entgegenkommen aller Theile unmöglich, ſcheiterte dem vielfach aus⸗ 
BE 9 unſche Ew. Majeſtät zuwider. Eine gebieteriſche Nothwendig⸗ 
* eit führte zur Einverleibung des Königreiches in Preußen. 


N 


* Ew. Majeſtät haben es Allerhöchſtſelbſt auszuſprechen geruht, der Zeit und 
der Erfahrung wird es bedürfen, künſtlich geſchaffene Gegenſätze zu überwin⸗ 
den und alle Theile der Bevölkerung der neuen Zeit und den ungewohnten 
BVerhältniſſen freudig zuzuwenden. Wir werden es als unſere Aufgabe be⸗ 
1 trachten, an unſerem geringen Theile dieſen Entwickelungsgang nach Kräften 


mu fordern. 
Deeutſche gleichen Stammes, gleicher Sitten, gleicher Biloung werden nicht 
lange in einem großen Staate fremd nebeneinander ſtehen. Dieſelben Auf⸗ 
gaben, dieſelben Pflichten dieſelben Rechte werden bald — deß halten wir uns 
. — chert — alle Unterthanen Ew. Majeſtät mit gleicher Treue und gleichem 
Gehorſam gegen König und Vaterland beſeelen und fie ſich gegenſeitig nach 
dem erhabenen Ausſpruche in Ew. Majeſtät Proclamation als deutſche Brü⸗ 
deer erkennen und lieben lehren. 
Die Stadt Osnabrück insbeſondere nach Wegräumung der durch die ſtaat⸗ 
liche Trennung in ihrer nächſten Nähe gezogenen Schranken ſieht dem kräfti⸗ 
8 In Auſſchwunge ihres Gewerbes und ihres Handels unter dem mächtigen 
hi chutze Ew. Majeſtät und unter der bewährten Führung einer mit großen 
Mitteln ausgeſtatteten aufgeklärten Regierung freudig entgegen. Ew. Majeſtät 
f 9 9 
landesväterlichem Herzen empfehlen wir vertrauensvoll die Zukunft unſerer 
Baterſtadt, die Förderung ihrer ferneren Entwickelung. 
25 ‚. Bauend auf das königliche Wort Ew. Majeſtät, daß die beſonderen Ein⸗ 
32 9 5 und . engere der Provinz Hannover, ſofern ſie der Er⸗ 
. Kine werth, erhalten und fortgebildet, ſofern aber höhere Rückſichten ihre 
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bereinigt und uns der Sitz der Bezirks⸗Regierung erhalten bleibe. 
Er Die Schonun 
keit, von Alters 5 ein deutſches Bedürfniß und ein von den 


Ew. Majeſtat zu allen 


demnächſt ſpeciell mitgetheilt werden ſoll, lautete durchaus zuſtimmend. 
Der König ließ ſich die Deputations⸗Mitglieder vorſtellen und unterhielt 
ſich mit jedem Einzelnen in huldvollſter Weiſe. Der Führer der Depu⸗ 
9 tation, Bürgermeiſter Miquel, iſt bekanntlich ein hervorragendes Mit⸗ 
glied des Nationaloereins. c 

29 Berlin, 12. Nov. [Vermehrung der Zahl preußiſcher 
5 Abgeordneter.] Wenn auch das Eimnverleibungsgeſetz bereits den 
Zeitpunkt beſtimmt hat, von welchem ab die preußiſche Verfaſſung in 
den neuen Landestheilen zur Ausführung kommen ſoll, ſo bedarf es 
. doch noch beſonderer legislativer Acte, um die neuen Bürger unſeres 
Staates zur Ausübung eines der wichtigſten verfaſſungsmäßigen Rechte, 
nämlich zur Theilnahme an der Landesvertretung, gelangen zu laſſen. 
Da im Verhältniß zu dem Zuwachs an Bevölkerung die Mitgliederzahl 
des Abgeordnetenhauſes eine Vermehrung erfahren muß, ſo iſt eine 
Abänderung des Verfaſſungs⸗Paragraphen nothwendig, welcher urſprüng⸗ 


der neuen Landestheile hinzuzufügen. 
ülchen Vorlagen bereits in der Ausarbeitung begriffen und ſollen noch 


im Laufe der gegenwärtigen Seſſion zur Beſchlußnahme des Landtages 
gebracht werden. 5 

e & [Die einjährigen Freiwilligen in den neuen Ländern.] 
Bekanntlich iſt der Kriegsminiſter bemüht, den Militärpflichtigen der 
neuen Landestheile den Eintritt in's Heer fo viel als möglich zu er: 
leichtern, z. B. auch die Berechtigung zum einjährigen Dienſt. Man 
hat vorausgeſehen, daß die dortigen Militärpflichtigen, welchen dieſe 
GBunſt zugewandt wird, ſich beſonders in der erſten Zeit dazu drängen 
werden, wo der ſtrenge Nachweis der Qualität noch nicht verlangt wird, 
und werden daher einjährige Freiwillige in großer Zahl erwartet. Des: 


1 
N 


9 
Die Thatſachen haben das Gegentheil bewieſen. Der Bundesſtaat, ohne 


2054 
theilen in den Bezirken des 9., 10. und 11. Armee⸗Corps, mit Aus: 
nahme der Cavallerie, der reitenden Artillerie und des Trains, eine 
ausnahmsweiſe Einſtellung von einjährigen Freiwilligen am 15. Ja⸗ 
nuar k. J. ſtattfinden ſolle, und daß bei allen Truppentheilen dieſer 
Armee⸗Corps bis auf Weiteres die Einjährigen in unbeſchränkter Zahl 
eingeſtellt werden dürfen. 

& [Der letzte Bericht über das Lazarethweſen] aus dem 
Kriegsminiſterium iſt vom 21. v. M. datirt; danach waren zu dieſem 
Termine nur noch ſo wenige Verwundete in den Lazarethen vorhanden, 
daß die Feldlazarethe haben aufgegeben werden können. In den ſte⸗ 
henden Kriegslazarethen aber waren noch 882 Kranke und Verwundete; 
darunter an Verwundeten 122 Preußen und 177 Feinde. In den 
Reſervelazarethen waren 3253 Kranke und Verwundete, und zwar Ver⸗ 
wundete 624 Preußen, 2 Verbündete, 381 Gegneriſche. Die Jo⸗ 
hanniter⸗-Lazarethe verpflegten an dieſem Tage noch 31 Verwundete, 
die Vereins⸗Lazarethe 441, die Privat⸗Lazarethe 150, zuſ. 622 Ver⸗ 
wundete. Dazu kommen noch 204 Kranke; zuſammen alſo enthielten 
die Lazarethe an Verwundeten und Kranken 4961, nämlich 4337 Preu⸗ 
ßen, 12 Verbündete und 61 Feinde. Verwundete waren im Ganzen 
1928, nämlich 1328 Preußen, 2 Verbündete und 598 Feinde. 

l Der hier im Hötel de Rome ſich verſammelnde 
landwirthſchaftliche Club!; hat ſich jetzt zu einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Börfe erweitert, an welcher auch Productenhändler, Samenhänd⸗ 
ler, Gärtner u. ſ. w. Theil nehmen und wo täglich eine Maſſe von 
Geſchäften abgeſchloſſen werden. Dieſe Einrichtung hat ſich als ſo zweck⸗ 
mäßig bewieſen, daß man auch in Frankfurt a. M. wie bei Ihnen in 
Breslau beſchloſſen hat, ähnliche Inſtitute zu errichten, und ſich deshalb 
an den hieſigen Club wandte, um deſſen Einrichtung kennen zu lernen, 
da er ſchon ſo viel Anſehen genießt, daß er ſelbſt von vortragenden 
Räthen aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium beſucht wird. 


Marienwerder, 10. Nov. [Hobrecht.] Heute weilt hier zum 
Beſuche der früher hier als Regierungs⸗Aſſeſſor beſchaftigt geweſene Ober⸗ 
bürgermeiſter von Breslau, Herr Hobrecht, der ſich von hier aus nach 
Berlin begiebt, um feinen Sitz im Herrenhauſe einzunehmen. (D. 3.) 

Hannover, 10. Noobr. [Militäriſches.] Der „Hann. Cour.“ 
ſchreibt: Aus einer hannoverſchen Provinzialſtadt wird uns mitgetheilt, 
daß an die dort anweſenden beurlaubten hannoverſchen Offiziere die 
Aufforderung ergangen ſei, ſich bei ihren Regiments: Commandeuren zu 
erklaren, ob fie Uebertritt in den preußiſchen Dienſt nach vorgaͤngiger 
Eidesentbindung, eventuell Verabſchiedung wünſchen. Wir geben dieſe 
Nachricht mit allem Vorbehalt, da an die hier in Hannover wohnen: 
den Offiziere bis geſtern Abend unſeres Wiſſens eine ſolche Aufforderung 
nicht ergangen iſt. Eine derartige Aufforderung würde allerdings die 
Lage der Offiziere klären und denen, die geneigt find, bei dem Könige 
Georg um Dienſtentlaſſong nachzuſuchen, falls eine allgemeine Eides⸗ 
Entbindung nicht ſtattfinden ſollte, die Gewißheit verſchaffen, daß fie 
auch wieder in der preußiſchen Armee Anſtellung finden. 

[Verwahrung.] Die Landräthe und Syndiken der Osnabrück⸗ 
ſchen Provinzial⸗Landſchaft, darunter Stüve und Miquel, ſollen, der 
„D. V.⸗Z.“ zufolge, gegen die Auffaſſung, daß mit dem Wechſel der 
Herrſcherfamilie auch das Verfaſſungsrecht des Landes weggefallen ſei, 
Verwahrung beſchloſſen haben. 

Hannover, 12. Nov. [Rückkehr. — Die früheren Mini⸗ 
ſter.] Das „Tageblatt“ meldet, daß dem Finanz ⸗Aſſeſſor Oſann, 
der mit der vielbeſprochenen Bibelſtelle die „Kreuzzeitung“ verführte, 
vom Unverſtand des vorigen Königs zu ſchreiben, die ſtraffreie Rücktehr 
vom jetzigen König geſtattet und ſein Wiedereintritt in den Staatsdienſt 
zu erwarten ſei. Anderetſeits iſt der Buchdrucker Dunkmann in Aurich, 
der ſich des geſtürzten Konigshauſes gegen die Fahnenflüchtigen aus der 
Stadt Leer durch ſein „Anzeigeblatt“ annahm, wegen Beleidigung in 
35 Thlr. Strafe genommen: „Leer wird eure Stadt geheißen, leer 
und kalt iſt euer Herz ꝛc.“; das war ſo die Art der Beleidigungen; 
die angeſehene Perſönlichkeit des Druckers wurde vom Staatsanwalt 
mildernd in Betracht genommen. — Von den letzten Miniſtern iſt Herr 
v. Brandis vielleicht irrthümlich als Militär in Penſion geſetzt und Graf 
Platen bekanntlich noch beim Koͤnig; Hr. v. Hodenberg ſcheint weder 
Penſion noch Anſtellung zu wollen; Hr. v. Malortie iſt noch in Fune⸗ 
tion; dagegen hatten Juſtizminiſter Bonhardt und Finanzminiſter Diet⸗ 
richs vor dem 1. October, bis dahin ihnen, wie allen Beamten, der 
Gehalt vorausbezahlt war, ibre Penſionirung vom König Georg erbe— 
ten und König Wilhelm hat ſie jetzt geſtattet. Beide Herren ſind noch 


fo arbeitsluſtig, daß fie wohl früher oder ſpäter zur Verwendung kom⸗ 


men werden, Hr. Dietrichs, wie man meint, als Nachfolger des Gene⸗ 
ralpoſtdirectors v. Brandis, der ſchon vor der Staatsumwälzung an 
ſeinen Rücktritt dachte; Hr. Dietrichs, der gus der Poſtverwaltung an 
die Spitze des Finanzminiſteriums kam, ſoll für jenes Fach ſich ſehr 
geeignet erwieſen haben. Dem Legationsrath Rudloff, der bis ſetzt im 
Dienſt des Königs Georg geblieben iſt, hat man den Gehalt ſeit dem 
1. October vorenthalten. 

Dresden, 11. November. [Die Reiſe des Königs. — Der 


* halb hat der Kriegs miniſter beſtimmt, daß bei ſämmtlichen Truppen⸗[Miniſter des Innern.] Die Nachricht von der beabſichtigten Reife 


ſchaft. 
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des Königs nach Berlin erhält ſich; beſchloſſen iſt dieſe Reiſe auf jeden 
Fall, wenn auch der Tag der Ausführung, den man noch in dieſer 
Woche erwartet, nicht definitiv feſtſteht. In Hofkreiſen wird mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert, die Reiſe geſchehe vorzugsweiſe des eigenen Landes 
wegen, um hier jeden Zweifel an der Aufrichtigkeit des Königs gegen⸗ 
über den neu eingegangenen Verbindungen zu beſeitigen und ein inni⸗ 
geres Verhältniß mit Preußen anzubahnen. Dieſe Initiative des 
Königs würde jedenfalls die beſten Früchte tragen. Auch glaubt man, 
daß die Räthe der Krone, beſonders Hr. v. Frieſen und v. Noſtiz⸗ 
Wallwig, einen günſtigen Einfluß in dieſer Beziehung äußern. — Von 
dem neuen Miniſter des Innern erwartet man mancherlei Verbeſſerun⸗ 
gen des frühern Syſtems, wie er denn ſchon einzelnen Perſönlichkeiten, 
die ſich unter Beuſt eines allmächtigen Einfluſſes erfreuten, deter minirt 
entgegengetreten iſt und fie in ihre Sphäre zurückgewieſen hat. (D. A. Z.) 

Leipzig, 12. Nov. [Der. neuernannte preußiſche Stadt⸗ 
Commandant von Leipzig, Generalmajor von Knobelsdorf, bat fein 
Commando übernommen und ſich den Spitzen der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung vorgeſtellt. Am Sonnabend erſchien er zu dem Zwecke Vormittags 
gerade zur Zeit der Plenarſitzung auf dem Rathbauſe. Am Abend des: 
ſelben Tages hat er die Wachtlocale der Polizei und der Communal⸗ 
Garde beſucht, um ſich perſönlich über die betreffenden Einrichtungen, 
die Alarmſignale bei Feuersbrünſten ꝛc. zu inſtruiren. 

Bautzen, 12. Noobr. [Eigenthümliche Bundesgenoſſen⸗ 
Der „Conſtit. Ztg.“ wird geſchrieben: 

Die jetzt im Schwunge geweſenen Jubelfeſte ſind in Bautzen dem Schnei⸗ 
dermeiſter Cubaſch auf der Gerbergaſſe übel bekommen. Als derſelbe nämlich, 
ganz den neueſten königlich ſächſiſchen Intentionen gemäß, eine ſächſiſche Fahne 
mit einer ſchwarz⸗weißen Schleife ausgehangen hatte und in ſeinem Fenſter 
die Figuren Goethe's und Schiller's illuminirte, hat man letztere beide für — 
König Wilhelm und Bismarck angeſehen und nicht nur jene Heroen, ſondern 
auch die Fenſterſcheiben zerſchlagen, ja die Fenſterrahmen ſogar zertrümmert 
und Cubaſch hat ſich auf einer Leiter hintenheraus flüchten müſſen. Fürwahr 
die Bundesgenoſſenſchaft beginnt mit ſeltſamen Aſpecten, und wir find begie⸗ 
rig, eb gewiſſe Blätter auch darin noch keinen „Preußenhaß“ finden werden. 
Der Beſitzer der Bautzener Adler⸗Apotheke — ein ganz ruhiger, unpolitiſcher 
Mann, der aber das Unglück hat, ein geborener Preuße zu ſein und jetzt die 
meiſten ſeiner . Kunden zur Schloß ⸗ Apotheke wandern ſieht — hat 
ebenfalls unter dem Druck der jetzigen Verhältniſſe vielfach zu leiden. 

Kaſſel, 10. November. [Militäriſches.] Die Garniſon⸗Audi⸗ 
teure ſollen zu der Erklärung veranlaßt worden ſein, ob ſie fortdienen 
wollen. Bejahenden Falls iſt Verwendung in anderen Garniſonen in 
Ausſicht geſtellt. — Die Zahl der vom 1. d. M. bis heute bei dem 
hier garniſonirenden 30. Infanterie-Regimente eingetretenen einjährigen 
Freiwilligen beträgt dem Vernehmen nach dreiundzwanzig. — Heute 
Mittag gingen die Depots des vormaligen kurheſſiſchen Leibgarde⸗, ſowie 
des erſten Infanterie-Regiments von hier nach ihren Garniſonsorten 
Wiesbaden, bez. Mainz und das zweite Infanterie-Regiment von Wa⸗ 
bern nach Hanau ab. (H. M. Ztg.) 

Kaſſel, 11. Nov. [Das angeordnete Friedensfeſt! ward 
heute in allen Kirchen und auch in der Synagoge durch einen feierlichen 
Gottesdienſt begangen. Nach außen war daſſelbe nur bemerklich durch 
das Läuten mit allen Glocken, das Abfeuern von 101 Kanonenſchüſſen 
und das Aufhiſſen von Fahnen auf den öffentlichen Gebäuden. Nach 
hier eingegangenen Nachrichten iſt der Kurfürſt mit kleinem Gefolge 
nach Paris gereiſt. Der ſeitherige Lieutenant v. Carlshauſen in der 
kurheſſiſchen Garde du Corps iſt zum Intendanten der königlichen Schau⸗ 
ſpiele hierſelbſt ernannt. 

Fulda, 8. Novbr. [In den baieriſchen Gebietstheilen!] 


unſerer Nachbarſchaft, welche preußiſch geworden ſind, ſtockt Juſtiz und 
Verwaltung, da die baleriſchen Be verſetzt Ge nd ee 


die höheren Rechtsinſtanzen außerhalb dieſer Gebietsthelle ihre Compe⸗ 
tenz ablehnen. Auf erhobene Beſchwerde eines durch dieſen Zuſtand 
Benachtheiligten iſt von Berlin aus das hieſige Obergericht angewieſen 
worden, einſtweilen wegen Erhaltung einer erforderlichen Rech'spflege die 
nöthige Fürſorge zu treffen. Einige Mitglieder des Obergerichts find 
deshalb in die betreffenden Landgerichtsorte abgereiſt, um ſich an Ort 
und Stelle zu inſtruiren. (Fr. J.) 

Gießen, 9. Nov. [Proteſt gegen das Miniſterium.] Eine 
Verſammlung von etwa 200 Perſonen aller Parteien hat den Profeſſor 
o. Waſſerſchleben als Candidaten für den Landtag aufgeſtellt. Es iſt 
dies ein offenbarer Proteſt gegen das Miniſterium Dalwigk und deſſen 
Nichtbeſtätigung der letzten Rectorswahl, ſowie ein Ausſpruch für den 
Anſchluß an den norddeutſchen Bund. v. Waſſerſchleben iſt auch ein 
entſchiedener Gegner des Concordats. 

Frankfurt a. M., 11. November. [Proteſt. — Die Con⸗ 
tributionsgelder.] Der vor mehreren Wochen nach Berlin abge⸗ 
gangene Proteſt (Denkſchrift) gegen die Einverleibung Frankfurts hatte, 
mit über 3000 Unterſchriften verſehen, bekanntlich durch den amerika⸗ 
niſchen Geſandten an den König übergeben werden ſollen, was aber aus 
Gründen, die wir nicht näher anzugeben vermögen, nicht geſchehen iſt. 
Man hat den Proteſt darauf mit einem von hieſigen fünf Bürgern aus⸗ 
geſtellten Begleitſchreiben abgehen laſſen. Dieſe Letzteren find nun vor⸗ 
geſtern vor die Polizei geladen und iſt ihnen dort eröffnet wor⸗ 
den, daß das Miniſterium dem Könige die Denkſchrift zwar übergeben 
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Dogge ihrem Jäger, will ich ihm ja folgen, wenn 


Hamlet. 


unter'm Beiſein 


Am andern Morgen früh, 
Gilbert's 


Wriotsley!s, Francis Bacon's, 


7 2 4 
und Cary's, fand der Zweikampf im Park von 

Mary⸗Bone flatt, nachdem jeder Verſuch. Blount nach Pembrocke⸗ 
yon feinem Vorhaben abzubringen und Eifer zur 

Z3aurücknahme ſeines Verbots zu bewegen, vergeblich 

geworden. So närriſch Blount, fo vorſchnell mit 

dem Munde er auch war, zeigte er ſich doch als 

c.̃ppitaler Fechter, bei dem das kalte Blut immer mit! 0 
der Gefahr anfing und die gefunde Vernunft da | ihr Dr. Hude jedo 


aufhörte, wo ſie jeden Andern zu leiten pflegte. 
Rach ein paar Gängen rannte er Eſſerx den 


Degen durch die Hüfte, ein Blutſtrom folgte, und 
dar Oral Robert brach zuſammen. 5 fie ſich ſchlugen. 
* lount warf entlebt den Degen weg. Jetzt erſt 


erkannte er die Folgen ſeiner Uebereilung. Er wühlte 
ſich verzweifelt im Haar, kniete neben dem Gefallenen 
nieder und faßte ſeine Hand. * 
„Robert, mein Freund, was hab' ich gethan! 
O du großer Gott, ich Narr, ich elender Wicht, habe 
meinen Eifer erſchlagen! Himmel ſteh' mir bei! 
Rettet ihn, ihr guten Mächte! Ich will verdammt 
noch jemals in ein Frauenzimmer 
ernſilich verliebt bin! Verflucht ſei alles, was Rock 
und Mieder in England trägt! Wie die willige 


er nur wieder geſund wird, und ſollte er den größten 
Anfinn von mir als Beweis meiner Liebe verlangen; 


er 
RER 
Rt 


eh' ſoll man mein Wappen zum Wirthshausſchild 
und meinen Helm zur Weiberhaube nehmen, eh' ich 
Dir's abſchlage, mein Herzens⸗Eſſer, Du mein zweiter 


„Sperrt doch das verrückte Ungeheuer ein!” rief 
„Er mordet ihn vollends mit ſeinen Lieb⸗ 
koſungen! Zur Stadt, zu Bett mit Mylord! Den 
Sehe Jeder, wie das zu verantworten iſt!“ 
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Die Wunde war beträchtlich, welche Folgen fie | 


haben könne, zur Zeit ungewiß. Bacon ſtürzte zu 
Dr. Hude, der 8 Leibarzt, Wriotsley eilte 
ouſe. 

Dieſer Scandal zwiſchen zwei bisher ſo vertrauten 
Freunden machte grenzenloſes Aufſehen und das Volk 
lief auf Clemens⸗Inn zuſammen. Glifabeth 
war im erſten Augenblick außer aller Faſſung; ſie 
befahl Blount zu greifen, was fofort geſchah. Als 

0 h berichtete, die Wunde ſei nur 
im dicken Fleiſch, der Blutverluſt und die aus ei 
folgende Schwäche die Hauptſache, erwiederte fie: 
„So laßt Blount los, er ſoll uns ſagen, weshalb 
„ b iſt übrigens ganz gut, daß er 
dem Grafen Effer etwas zur Ader ließ, vielleicht 
geht mit dem Blute auch einiger Hochmuth aus ihm! 
Wenn ihn Einer oder der Andre niederbeugt, iſt das 
zuträglich für ſeine Sitten, ſonſt iſt mit ihm kein 
Auskommen!“ — 

Der Bericht, den Blount der Königin über den 
Zweikampf mit all' der Offenheit feiner geſchwätzigen 
Natur und der Reue ſeines guten Herzens ablegte, 
bewies endlich Eliſabeth zur Genüge, wie wenig 
gleichgültig Felicia ihrem Lieblinge ſei, und ließ ſie 
eine ernſte, gegenſeitige Neigung Beider vorausſetzen, 
die ſich durch die Nachricht beſtätigte, der erſte Schreck 
habe Sidney's Wittwe ernſthaftes Unwohlſein zu⸗ 


gezogen. — Eliſabeth ſank aus allen ihren ge⸗ 


träumten Himmeln, in welche der bisher noch erhal 
tene Glaube: ihres Effer Herz ſei von Frauenliebe 
frei und ihr allein ergeben, ſie verſenkt hatte. Schon 
oft war ſie dieſerhalb im Zweifel, aber die nunmeh⸗ 
rige Gewißheit ſeiner Zuneigung für Felicien er⸗ 
weckte eine Bitterkeit, eine Eiferſucht in ihr, zu der 
ſich das entwürdigende Gefühl, aus Liebe bisher 
ſchwach gegen ihn geweſen zu ſein, mit der unheim⸗ 
lichen Empfindung ihres Alters gattete, und ihrem 
Gemüthe eine neidiſch⸗gehäſſige, eben ſo unkönigliche, 
wie unweibliche Richtung gab. Sie ließ Francis 
Walſingham vor ſich rufen und empfing ihn mit 
der düſteren Eiſeskälte, mit der fie auf der Höhe ihres 
Haſſes bisher noch alle Die vernichtet hatte, welchen 
he Schmerzen ihrer Seele anrechnen zu müſſen 
glaubte. 

„Nur näher, Herr Minifter, Wir wollen doch ſehn, 
ob Ihr wie ſonſt Euer redlich Auge gegen Uns er⸗ 
heben könnte!“ 2 

„Was ſollte ich es nicht?» entgegnete er mit ernſter 
Ruhe. „Ich bin mir bewußt, Ew. Maſeſtät und dem 
Lande ſorgſam gedient zu haben in böſen wie guten 
Tagen. An meiner Hand klebt kein ſchmutziger Er⸗ 
werb, und ich habe ſo gelebt, daß ich den Tod nicht 
zu fürchten brauche!“ 5 j 

„Schöne Worte das, und mit gehörigem Bewußt⸗ 
fein geſagt! Eure Beſcheidenheit hielt Euern Ehrgeiz 
indeß nicht ab, Verbindungen zu geſtatten, ja zu be⸗ 
fördern, an welche nur im Entfernteſten zu denken, 
freche Ueberhebung, Verrath an Eurer Monarchin 
und geſchmackloſe Lächerlichkeit zugleich if!» 

10 „Welche Verbindung wäre das, Majeſtät, auf die 
i 


meinen Sinn gerichtet hätte?? 

„Stellt Euch immer ſcheinheilig an, Sir! Eure 
Tochter Felicia hat ihr Auge auf Lord Eſſer, einen 
Grafen, einen Mann Unſres eignen erlauchten 


daß ſeine Liebesnarrheit ihn zu Exceſſen 


ſondern nur, daß er Philipp 


Bluts geworfen! 
mannhaften, klaren Sinn Devereur ſo verwirrt, 
i arrhe g n hinreißt, die 
ihn wie Uns verächtlich machen! Wir wiſſen, daß 
Ihr Sir Raleighes Antrag abgewieſen, obwohl 
der Mann Eurer Geburt und Stellung näher ſteht; 
doch das iſt Eure Sache, und Wir am wenigſten 
finden Vergnügen, Unſer Hoflager zum Neſt verliebter 
Spatzen zu machen! Aber Ihr und kein Andrer 
war't es auch, der Eſſex von Raleigh's Plan 
Nachricht gab, ihn nach Wilton⸗Houſe und dem 
Nebenbuhler nachlaufen ließ und feine Eiferſucht zum 
Bundesgenoſſen eines Plans anrief, der Euer bürger⸗ 
lich Blut mit dem der königlichen Boleins miſchen 
ſollte. Iſt's fo, oder nicht? Sollen Wir Euch die 
Beweiſe dafür in's Antlitz ſchleudern?“ a 

„Meine Gebieterin braucht keiner Beweiſe gegen 
mich, und Gott ſtehe mir bei, wenn ich durch Ränke 
erſtreben wollte, Weſſen die Monarchin mich fo gänz⸗ 
lich unwerth hält. Lord Raleigh warb bei mir 
um Felicia, ich wies ihn an meine Tochter ſelbſt! 
Ich denke alſo auf den rechten Weg,” - 2 

„Aber Ihr veranlaßtet Eſſex, zu Felicien zu 
fact Wenn Ihr ein ſo wahrhaftiger Mann ſeid, 
agt ja!” 

„Ja denn, Majeſtät! — Mir fiel aber nicht ein, 
ihr dafür in Graf Effer einen Gatten zu geben, 
Sidney's Freund 
und Vertrauter ſei, den der Verſtorbene meiner Tochter 
letztwillig an die Seite geſetzt, nicht mich! Nie 
hat der Graf mir Eröffnungen über Felicien ge 
macht, welche ich ſicher meiner Herrin nicht verſchwie⸗ 
gen hätte, und hegt er ſolche Abſicht, wie will Wal⸗ 
ſingham, der — Ew. Majeftät ſagt es ſelbſt — fo 
lief unter ihm fleht, das hindern fle 

„Ihr habt die Stirne, noch zu zweifeln, daß er 


lahrelangen Mühen nur 


eilte zu feiner Tochter und E 


habe, dieſelbe aber nach Form und Inhalt ſich nicht zur Beantwortung 
eigne. — Ein hieſiges Blatt macht darauf aufmerkſam, daß über das 
Schickſal der 6 Millionen Contribution noch immer nichts entſchieden 
it und daß auch die Hoffnung ſich mindere, die Summe zu baulichen 
Zwecken zu verwenden. Daneben läuft noch eine Forderung, von bei⸗ 


läufig einer Million, die aus Vorſchüſſen herrührt, welche die Stadt 


früher dem Bundestage gemacht und bereits mehrere Male von dem⸗ 
ſelben requirirt hat. Jetzt hofft man auf Genehmigung durch die Liqui⸗ 
dationscommiſſion. (N. 3.) 


München, 10. Nov. [(Zur Berichtigung] eines Münchener 
Telegramms bemerkt der „Nürnb. Corr.“: Mehrere Blätter laſſen ſich 
telegraphiren: „In wohlunterrichteten Streifen verlautet, es ſei eine all: 
gemeine, ausnahmsloſe Amneſtie bevorſtehend.“ Nun giebt es aber in 
Baiern feit der Publication des Amneſtiegeſetzes vom 10. Juli v. J. 
keine aus politiſchen Gründen Verurtheilten, fo daß ſelbſſverſtändlich auch 
von Erlaſſung einer Amneſtie nicht die Rede fein kann. 

a a e ſt erreich. 

„ Wien, 11. Nobo. [Staatsſchuldenausweis. — Raben⸗ 
horſt. — Baron Beuſt. — Sein Programm. — Die Jeſui⸗ 
ten.] Soeben ift der halbjährige Ausweis unſerer Staatsſchulden für 
das erſte Semeſter 1866 veröffentlicht. Darnach hat feit Neujahr die 
conſolidirte Schuld ſich von 2,373 auf 2,498, alſo um 125 Mill. ver⸗ 
mehrt, während gleichze tig in demſelben Zeitraume die ſchwebende Schuld 
von 158 auf 268, alſo um 110 Mill. geſtiegen it — in Summa ein 
Plus von 235 Millionen gegen Neujahr, eine Steigerung von 2,532 
auf 2,767 Millionen. Und das iſt die Bilanz nur bis Ende Juni! 
Seitdem ſind dazu noch 400 Millionen Staatsnoten gekommen, von 
denen allerdings 150 zur Einlöſung der ſchon im Mai vom Staate 
übernommenen Banknoten zu 1 und 5 Fl. geſetzlich beſtimmt find. 
Allein wer überwacht die Ausführung dieſes Geſetzes? Die Controls⸗ 
Commiſſion if durch die Siſtirungspolitik fo gründlich ſchachmatt geſetzt, 
daß es lächerlich iſt, von ihr noch zu reden. Wie es mit dem öffent⸗ 
lichen Vertrauen flieht, möge Ihnea der Fall zeigen, daß ein bekannter 
Gemeinderath, als ihn neulich Sectionschef v. Beke auf ſein Gewiſſen 
fragte, wie viel Staatsnoten denn das Publikum in Umlauf glaube, 
ehrlich bekannte: man ſpreche von 1500 (fage fünfzehnhundert) Mil: 
lionen! — Neben Baron Beuſt ſoll auch der ehemalige ſächſiſche Kriegs⸗ 
Miniſter General v. Rabenhorſt in öſterreichiſche Dienſte treten. Es 
dürfte ihm bei der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, die natür⸗ 


lich nur unter großen Modificationen des preußiſchen Syſtems vor ſich 


gehen kann, eine bedeutende Rolle zufallen, wie denn auch der Artikel 
der „Abdpſt.“ über dies Thema angeblich aus feiner Feder gefloſſen iſt. 
— Ueber die Stellung des Baron Beuſt zu unſern maßgebenden Kreiſen 
geben mir einige intereſſante Nachrichten zu. Zum erſten Male hat 
Schmerling, in Uebereinſtimmung mit dem damaligen Conſeilpräſidenten 
Erzherzog Rainer zur Zeit des Frankfurter Fürſtencongreſſes die Auf⸗ 
meikſamkeit des Kaſſers auf Beuſt gelenkt; doch blieben alle Bemühun⸗ 
gen, ihn an Rechbergs Stelle zu bringen, vergeblich. Denſelben Miß⸗ 
erfolg hatte ein zweiter Anlauf, nach Abſchluß des Wiener Friedens; als 
Rechbergs Poſition neben Schmerling unhaltbar geworden, übergab der 
Kaiſer deſſen Portefeuille an den Grafen Mensdorff, ohne die anderen 
Miniſter vorher davon in Kenntniß zu ſetzen. Im April erfolgte ein 
dritter Sturm; der Widerſinn, daß Oeſterreich um ſeine Poſition in 
Deutſchland unter einem Minifterium kämpfen follte, welches in dem 
Bundeslande Böhmen die Kinder czechiſirt, erſchien einflußreichen Män⸗ 
nern ſo groß, daß ſie ſich mit dem Antrage hervorwagten, den Krieg 
mit einem Manifeſte an die deutſche Nation zu eröffnen, das dieſe über 
unſere deutſche Politik beruhigen und deſſen Ausführung Hrn. v. Beuſt 
anvertraut werden ſollte. Allein erſt der Tag von Königgrätz konnte 
die Omnipotenz der Grafen Beleredi und Eſterhazy brechen, da man in 
gewiſſen Regionen den Männern, die das Reich von ſeiner Verfaſſung 
befreit, die koloſſalſten Mißerfolge und die gröbſten Fehler, das flarrefte 


Kaſtenintereſſe und die unbeugſamſte Selbſtſucht als Peccadillen nachſieht. 


Endlich nach dem Prager Frieden begannen die Verhandlungen mit 
Beuft: erſt follte er ohne Portefeuille eintreten, bald aber war ihm die 
Erbſchaft Mensdorffs geſichert, da dieſer täglich dringender um ſeine 
Demiſſion bat. Das war die Zeit von Beuſt's Gaſteiner Reife: als er 
darauf zum Kaiſer nach Ischl ging, war er bereits zu Mensdorffs 

achfolger ernannt; nur wurde auf ſeinen Wunſch die Publication bis 
nach dem Abſchluſſe des Friedens zwiſchen Preußen und Sachſen ver⸗ 
tagt. Bis zu ſeinem Amtsantritte in Prag bereiſte er dann noch 
München, Stuttgart und Darmſtadt. Das Programm, das er ſeinen 
Collegen auf dem Hradſchin vorlas, plaidirt ſelbſtoerſtändlich für eine 
Friedenspolitik: Defterreih ſoll ſich mit Italien auf guten Fuß ſtellen; 
Frankreich durch ſtrenge Einhaltung des Nichtinterventionsprineips in der 
römiſchen Frage gewinnen; die Neugeſtaltung Deutſchlands als ſait 
accompli hinnehmen, dabei aber dem Südbunde fi) organıfiren helfen. 
Im Januar begehrt Beuft eine Politik der Handelsfreiheit; Begünftt: 
gung des deutſchen und des bürgerlichen Elementes, namentlich in der Ver⸗ 
faſſungsfrage; vollſiändige Emancſpfrung der Schule von der Kirche; 
ſtricte Gleichberechtigung aller Gonfeffionen und Einführung der Civil⸗ 


ſolche Abſicht hegt, als wüßtet Ihr fo gar nichts 
von der Geſchichte mit Blount, und daß dieſe 
trauernde Wittwe vor Liebesweh in Krämpfe fiel, 
da fie ihres theuren Amadis Aderlaß erfuhr; 
Begreift Euer ſonſt ſo ſtaatskluger Kopf nicht, 
was Ihr zu thun habt, dieſe Verbindung zu e 
was ein Vater dem ungehorſamen Kinde gegenüber 
vermag?! So wollen Wir denn Eurer Schwäche 
aufhelfen, ſagen, was Ihr thun ſollt, und bei der | 
Verdammniß Unſrer eignen Seele, Ihr werdet's 
thun!! — Ihr verſprecht, den Grafen wie Fe⸗ 
lieien zu beſtimmen, daß fie auf einander verzich⸗ 
ten, daß fie jede Begegnung fortan meiden, oder 
Wir rauben Euch Ehr und Würden vor aller Welt, 
zerreißen den Adelsbrief, mit dem Wir Euer Bürger⸗ 
thum bedeckten, und der Käfig des elendeſten Ver⸗ 
brechers ſoll noch ein Lotterbette fein gegen das Ge⸗ g 
häuſe, in dem ihr lebendigtodt verkommen ſollt!] nöthig, den Pat 
Sagt das Felicien, die an einem Gatten noch bringen, 
nicht genug hat! Vergißt ſie die Manen Sidney's bam 5 
alſo, wollen Wir vergeſſen, daß fie je feinen Namen 
trug, und ein Krämerweib ſoll mehr Ehre vor Uns 
genießen, als das elende Weib, das allen Anftand 
mit ihres Gatten an: 1 K Kommt mit dem 
i Beiden, oder nie!“ — 
en wii — — nie wieder, oder — mit — dem 
Verzicht!“ — - 4 
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terliche Scene zu erzählen, welche er eben mit der 
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müſſe, bei dem 


* 


Königin beſtanden, fie Beide um ihrer Ruhe, ſeines 
guten Namens und ſeiner grauen Haare willen um 
den Verzicht zu bitten. 


edanken gezaudert, 
ſchmähliche Gewißheit, daß 
ihrer Tochterliebe den Eniſchluß ab, nie⸗ 
mals Eſſex' Werbung anzunehmen. 


Der Graf, noch durch die Wunde an's Zimmer 
unbeſchreiblicher Wuth! 


und nach heißem Kampfe und Walſing⸗ 
flehentlichen Bitten endlich gelang es, ihn zu 
ewegen, die Worte niederzuſchreiben: 


ford und Eifer, 


auf die Hand der Tochter deſſelben, Mylady Felicia, 
obert Devereux.“ — 


ſcheinbar damit zufrieden und wiederum 

Aber ſie erkannte zu wohl, daß dieſer 
erzwungene Verzicht nur bis zu 
Iegtem Pulsſchlag reiche und fie 
mit ihrem Günſtlinge gefaßt machen 


i 
als — Gewalt! 
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Ehe. Mit welchem Erfolge? muß die Zukunft lehren! Bis jetzt wirth⸗ 
ſchaftet der Staatsminiſter immer noch mit ſeinen Concordätlern, Gau⸗ 
grafen und Nationalen ungeſtört, als gehöre das Feld ihm ſo aus⸗ 
So iſt in Schleſtien der Gemeinde 


ſchließlich allein, wie nur jemals. 
Weidenau trotz aller „Autonomie“ ſchon „boͤheren Ortes“ bedeutet wor: 
den, daß die Jeſuiten dort, ungeachtet der Entipathien in der Bevölke⸗ 
rung, ein Gymnaſium errichten werden — und den braven Bürgern 
von Hall in Tirol, deren Vorſtand der Anfiedelung einer Nonnen⸗Cor⸗ 
poration Hinderniſſe in den Weg legt, dürfen die dortigen Behörden 
mit der „Ungnade von oben“ drohen! 


Italien. ia 
Venedig. [Meber den Einzug des Königs Victor Ema- 
nuell entnehmen wir der Wiener „Preſſe“ noch folgende Schilderung: 
„In Begleitung des Königs befanden ſich auch die Prinzen Humbert 
und Amadeus und der Prinz Eugen von Savoyen⸗Carignan und ſtanden 
während des Einzuges binter dem Könige. Der Miniſter⸗Präſident Baron 
Ricaſoli war ſchon vorgeſtern hier eingetroffen und hatte ſich in einer Hof⸗ 
gondel zum Empfange des Königs eingefunden. Unter den verſchiedenen 
Deputationen, welche ſich dem Einzuge anſchloſſen, befand ſich auch eine aus 
Rom, welche eine mit ſchwarzem Flor behangene Tricolorfahne mit fi führte, 
welche allgemeines Aufſehen erregte. Wie wir hören, war urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt worden auch Trient beim Einzuge vertreten zu laſſen; in Folge höhe⸗ 
rer Weiſung unterblieb aber dieſe Demonſtration. ; Sa: 
„Als der König aus der Bahnhoſhalle tret, war er einen Augenblick wie 
verſteinert vor dem feenhaften Anblicke, der ſich ihm darbot. Es wurde all⸗ 
| gemein bemerkt, wie er einen Augenblick wie geblendet ſtehen blieb, dann 
ſzwei Schritte zurüdirat und einen langen bezauberten Blick auf das ſich ihm 
| darbietende Schauſpiel warf. Es war aber auch ein feenhafter Anblick, ins 
milten der vielen Tauſenden feſtlich gelleideter Perſonen, die beim Anblide 
des Königs in ein Jubelgeſchrei ausbrachen, dieſes koſtbare und blendende 
Panorama, die feſtlich geſchmückten Paläſte, die mit fürftlihem Luxus aus⸗ 
eſtatteten Prachtbarken, die vielen Hunderte reich beſetzter Gondeln zu ſehen. 
eute aus der nächſten Umgebung des Königs verſichern, daß der König die 
ganze Zeit der Fahrt auf dem Canal Grande über unter dem Cindrucke 
dieſer Bezauberung blieb und gegen ſeine Gewohnheit ſtill und ſinnend auf 
das herrliche Schauſpiel blickte. . 
„Einen außerordentlichen Eindruck machte es auch auf den König, als ihn 
bei feinem Eintritte in die Maxcuskirche das maſſenhaft verſammelte 
Publikum in der Kirche ſelbſt mit ſtürmiſchen Evvivarufen empfing, in welches 
ſelbſt der celebrirende Clerus einſtimmte — eine Scene, die ſich in jenen 
Räumen kaum jemals früher zugetragen. Bevor der König die Kirche ver⸗ 
ließ, drückte er dem Cardinal⸗Patriarchen wiederholt die Hand, worüber 
dieſer ganz beglückt; denn jo bleich und kummervoll der Kirchenfürſt vor dem 
Erſcheinen des Königs, als er deſſelben am Hauptportale harrte, ausſah, ſo 
ſtrahlend und zufrieden blickte er nach dieſem königlichen Händedrucke. Der 
allgemeinen Beleuchtung der Stadt that der dichte Nebel großen Abbruch, 
nichtsdeſtoweniger bot dieſelbe einzelne feenhaft ſchöne Momente. Beſonders 
ſah die mit vielen Tauſenden farbige Lampen in architectoniſchem Style be⸗ 
leuchtete Rialtobrücke wahrhaft feenhaft aus, ebenfo das in einem wahren 
Feuermeere ſchwimmende Municipal⸗Palais. Einen herrlichen Anblick gewähr⸗ 
ten auch die beiden Säulen auf der Piazzetta. Dieſ lben waren mit farbi⸗ 
gen Lampen ſo prachtvoll beleuchtet, daß ſie wie rieſige Goldbarren, mit 
farbigen Juwelen verziert, ausſahen, und die Vertheilung des Lichtes machte 
es, daß der oberhalb der Säulen ſtehende Marcuslöwe, ſowie die Statue 
des heiligen Theodor in der Luft über den Säulen zu ſchweben ſchien. Eine 
Erwähnung verdient noch die Beleuchtung der Dogana della Salute und der 
beiden eiſernen Brücken über den Canal Grande. Der geſtrige Tag wird 
Allen, die ihn mitgemacht haben, unvergeßlich bleiben; Schöneres, Prächtigeres 
und Effectvolleres läßt ſich kaum denken, viel weniger ſeben.“ a 
Der Berichterſtatter der „K. Z.“ ſchildert die Pracht der Einzugs⸗ 
feierlichkeiten in folgender Weiſe: : 
„Die amtlichen Gondeln waren ungefähr ſechszig, vielleicht auch achtzig 
an der Zahl. Obenan unter dieſen ſteht die herrliche Lancia des Königs, 
dann die großen Gondeln des Gemeinderathes, der Arſenal⸗Offiziere, der 
Handelskammer, der Handels⸗Innungen, dann die ſieben Gondeln der ſieben 
Provinzen, alle von gleicher Form, aber eine jede mit anderen Farben und 
anderen Wappen geſchmückt; ferner die Gondeln verſchiedener Städte = 
liens; Anconas, Florenz’, Turins, dann fünf oder ſechs Gondeln venetianiſcher 
Patrizier⸗Familien, die von unerhörtem Reichthume ſind und deren jede zwölf⸗ 
bis zwanzigtauſend Franken gekoſtet hat, endlich Gondeln, die ſich in einer 
oder der anderen Weiſe auszeichnen, wie die Gondel, welche der „Vole“ die 
Gondel der Journaliſten getauft hat. In derſelben befand ſich eine kleine 
Handpreſſe, auf der ein an den König gerichtet 3 Sonett gedruckt und noch 
ganz feucht unter die Bevölkerung der Gondeln vertheilt wurde. Dieſe zum 
königlichen Gefolge gehörigen Gondeln wetteiferten miteinander an Pracht, 
Reichthum und geſchmackvoller Ausſtattung. Pavillons von Seide, von 
Sammet, goldgeſtickte Baldachine, Decken von Atlas, ſilberne und goldene 
Maſtbäume — es war wirllich wie eine Erzählung aus Tauſend und einer 
Nacht anzuſehen, man glaubte ſich in irgend an Feenland verſetzt. Die 
Gondolieri, ſowohl der amtlichen wie de» andern Barken, waren in taufend: 
fältige Coſtüme gekleidet, aus allen Zeiten, aus allen Ländern der Welt ge⸗ 
wählt. Die einen ſtrahlten in Silber, die anderen erglänzten in Gold — die 
einen trugßen das Coſtüm von Schweizer, Hellebardieren, andere waren in 
griechiſche Gewande gekleidet — hier ſah man Maroccaner, dort Türken, 
dann wieder Chineſen, dann blaue, grüne, roſenfarbige, weiße und gelbe An⸗ 
züge aus Tuch, Seide, Sammet oder Brocat, wie ein Prieſtergewand. Die 
Augen flimmerten Einem ordentlich beim Anblicke dieſes Glanzes. Stellen 
Sie ſich dieſen wunderbaren Aufzug vor, der, eine Stunde lang, zwiſchen dem 
Bahnhofe und der Marcuskirche hinwogte, vorbei an unzähligen grüßenden 
Fenſtern, inmitten eines beſtändigen Jubelrufes. Es war das ſchönſte Schau⸗ 
ipiel, das man ſich denken konnte. Die königliche Gondel iſt weiß mit 
Goldverzierung; ſie hat einen reichvergoldeten Glaspavillon aus Spiegelſchei⸗ 
ben, der mit rothem Sammet ausgeſchlagen iſt. In der Mitte erhebt ſich ein 
vergoldeter Maſt. Am Hintertheile breitet der Löwe Venedigs feine Flügel 
aus, das Evangelium St. Marcus in den Klauen haltend. Am Vordertheile 
erblickt man Venetia, der vor ihr ſitzenden Italia die Krone auſſetzend. Die 
Gruppe iſt vergoldet. Vor der Gruppe hebt ein gleichfalls vergoldeter En⸗ 


Walſingham erholte ſich von 
eide, den Ehrenkränkungen, 
Frau zugefügt, der er doch 
gehangen, nicht wieder, 
Rüſtige fiel ſichtlich zuſammen. 
innigen Beziehungen, welche ihn, 
lebte, 
hort, er wußte, 
ſecretair, 
beſtimmt 


ia im Andenken an Philipp mit 
und Verehrung bisher ſchon bei 
Eſſer Weib zu fein, die 
Ihr Vater für fie leiden 


die Nachricht Walſingham's mit 
! Wohl ihm, daß fein Zuftan 
Königin im erſten Ausbruch ſeiner 
nlich feine rückſichtslos bittre Mei⸗ 
Charles Blount, der ihn wie 
it Gilbert pflegte, hatte alle Kraft 
ienten nur zu einiger Vernunft zu 


Walſingham ſeinen 


bleiben laſſen. 
keln. — 


Befürchtungen, welche ihr zwiefach 


„Hierdurch 
bert Devereur, Graf von Here: 
Oberſtallmeiſter und Befehlshaber 
rer Mojeftät, daß er, fo lange Sir 
ingham, der Staatsſecretair, lebt, 


von Sidney's Wittwe, verzichtet. 


mi überſendete dies Document der 
Walſingham's 
ſich nun auf einen 


hr w inli 5 übrig bleibe 
! ahrſcheinlich Nichts 8 0 weſen. Derſelbe glich aufs Haar 


welche ihm die königliche 
mit ſelaviſcher Treue an⸗ 
Der bisher noch ziemlich 
Längſt hatten die 
| fo lange Leiceſter 
noch mit Cecil im Wirken verbunden, 
daß Burleigh's Sohn, ſein Unter⸗ 
ſchon von dem Amtsgenoſſen für ſeine Stelle 
it war. Kein Staatsmann, der fo viel wie 
er geleiftet, kann's füglich ertragen, ſich überflüſſig, 
verbraucht und ya u fühlen, und ſicher hätte 

gha. bſchted vom Dienſt genom⸗ 
men, hätte ihn ſeine Ehrenhaftigkeit nicht — arm 
Er begann auch körperlich zu krän⸗ 
Der ſchwere Kummer Felicia's und die 


Hinfälligkeit und Eſſex' leicht zu errathender Ge⸗ 
müthsverfaſſung erwuchſen, wurden nur durch 
theilnahmsvolle Liebe der Familie Pembrocke und 
Gilianna's ſchwärmeriſche Zärtlichkeit gemildert, 
die faſt gleich hoch als ſie in Eſſex' Liebe ſtand. 


Der kranke Graf war faſt der Beklagenswertheſte 
von allen drei Betheiligten. Sein ſonniger Lebens⸗ 
muth war dahin, jene Hallucinationen, welche ihm 
die Erinnerung feines Vaters mit düſterer Einbil⸗ 

dungskraft heraufbeſchworen, wurden jetzt häufiger, in⸗ 
ten ver, und eine Veränderung ging in feinem Weſen 
vor, die ſeinen eigentlichen Charakter ſchroffer aus⸗ 
prägen ſollte. — Lord Walther Devereur, Ro: 
bert's unglücklicher Vater, ein Mann von gleicher 
Redlichkeit, von ähnlicher, wiewohl weniger furioſer 
ühnheit, war im ewigen Vorgefühle feines frühen, 


llegorie zeigend. Man kann ſich nicht leicht etwas Prachtvolleres und zus 
leich Anmuthigeres vorſtellen. Auf mit Kiſſen aus granatfarbigem Sammet 
edeckten Banken führen zwanzig Männer das Ruder; ſie ſind in Schwarz 
und Weiß gekleidet, das Haupt mit einem federgeſchmückten Barette bedeckt. 
Der König ſtand aufrecht in dem Pavillon ſeiner Gondel. Das Capitel 
von St. Marcus erwartete den König in feierlichem Ornate und begleitete 
ibn in die Kirche. Nach dem Tedeum überſchritt der König ſchnell, für das 
Publikum zu ſchnell, den Marcusplatz, faſt ohne die zur Revue aufgeſtell⸗ 
ten Truppen anzuſehen, und in ſich licher, tiefer Bewegung. Im Dogen⸗ 
palaſte empfingen ihn die Behörden, und es erfolgten wieder Vorſtellungen 
und Reden, üder welche die draußen harrende, ſortwährend rufende und 
klatſchende Menge ernſtlich ungeduldig und unzufrieden wurde. 
nig endlich auf dem Balkon erſchien, wurde er gleichwohl ſtürmiſch begrüßt. 
Aber der Empfang wäre wahrſcheinlich noch enthuſtaſt ſcher geweſen, wenn 
man das Volk nicht drei Viertelſtunden hätte warten laſſen, ſo daß es überall 
auf dem Platze hieß, „vor den Bebörden müßte man denn doch das Volk 

rüßen“. Indeß ging dieſer kleine Mißton bald wieder in dem allgemeinen 

ubel auf. Heute Abend giebt es eine Beleuchtung, die glänzend zu werden 
verſpricht. Zahlreiche Bälle bei den reichſten Familien ſind angekündigt; am 
intereſſanteſten aber wird der Maskenball oder vielmehr die Maskerade der 
Stadt am Sonnabend werden: der Marcusplatz wird ſich dazu in einen ein⸗ 
zigen großen Ballſaal verwandeln. 


Frank 


dem „Memorial diplomatique“ hat die franzöſiſche Regierung eine Note 
an die türkiſche Regierung gerichtet, worin ſie die Zuverſicht aus⸗ 
drückt, daß die hohe Pforte, um die Wiederkehr einer für Europa be⸗ 
unrubigenden Agitation im Archipel zu verhindern, zu Gunſten einer 
pacificirten Bevölkerung die Verſprechungen halten werde, die ſie der 
bewaffneten Inſurrection gemacht. a 

Das Tuilerien⸗Cabinet habe dieſe Gelegenheit ergriffen, um den Divan 
angelegentlichſt an eine loyale und gewiſtenhaſte Ausführung des Hatti⸗ 
Humavum und der der christlichen Bevölkerung von Candia bewilligten Gas 


rantien zu erinnern. Die franzöſiſche Note laſſe den menſchenfreundlichen und 


edlen Geſinnungen der Pforte für die chriſtlichen Unterthanen des Su 
volle Gerechtigkeit widerfahren; aber ſie verhehle es ihr nicht, daß die 
ſchlüſſe des Padiſchah nicht immer von den Local⸗Behörden in der Probin 
ausgeführt wurden, wo die Willkür der Gouverneure ſich zu oft den Pr 
ſchen Geſetzen unterſtelle und häufig zu Klagen ſeitens der hriftlihen Bevölke⸗ 
rungen Anlaß gäbe. 


Die franzoͤſiſche Regierung betrachtet den Aufſtand in Creta als 
völlig erloſchen. Nach Privat⸗Depeſchen aus Toulon traf dort heute 
Morgen um 6 Uhr die franzoͤſiſche Panzer⸗Fregatte „L Invincible“ ein, 
welche bisher im Hafen von Kanea ſtationirt geweſen war. 

[Zur römtſchen Frage.] Berichte aus Rom melden, daß die 
Allocutionen des Papſtes an den Römern vorübergingen, ohne welche 
Wirkung auszuüben. — Auf der Rhede von Toulon ſollen die zur Ein⸗ 
ſchiffung des franzöſiſchen Expeditionscorps ausgerüſteten Transportfahr⸗ 
zeuge zur Abfahrt bereit liegen, bisher iſt aber der betreffende Befehl 
noch nicht dort eingetroffen. (IR inzwiſchen, wie der Telegraph gemel⸗ 
det hat, geſchehen.) — Migr. Nardi, Auditeur der Rota für Venetien, 
urſprünglich von Oeſterreich ernannt, wurde von der talieniſchen Regie⸗ 
rung in ſeinen Functionen belaſſen. — Der Graf v. Sartiges, der 
bekanntlich ſeinen Botſchafterpoſten in Rom behält, ſoll zur Belohnung 
feiner guten Dienſte die Senatorenwürde erhalten. 

[Mexicaniſche Reformen.] Die „France“ überraſcht heute ihre 


ſer Max vorgelegt hat: Reform der inneren Politik, Reform in Armee und 
Flotte, die vorläufig nur auf dem Papiere ſteht, Reformen in den Finanzen 
(die anerkannt bodenlos find), Reformen im Volks⸗Unterrichte, in Hans 
del und Induſtrie u. ſ. w. Dieſen Reformen ſoll aber die Krone aufs 


Clerus zu ſeinem alten Einfluſſe und Beſitze gebracht werden dürfte. 
Die „France“ glaubt an die Möglichkeit dieſer Reformen durch den 
Kaiſer Max; über einen ſolchen Glauben if kein Wort zu verlieren. 
[Die Affaire des „Tornado ,] die ernſtliche Verhältniſſe an⸗ 
zunehmen drohte, iſt als beigelegt zu betrachten. Der Capitän Collier 
iſt bereits auf Wort in Freiheit geſetzt worden; die Mannſchaft foll 
ebenfalls freigelaſſen und der „Tornado“ zurückgegeben werden. Hier⸗ 
nach wäre nur noch die Entſchädigung an die Schiffseigenthümer und 


die an die Opfer zu regeln, welche der Irrthum des Commandanten Be 


des „Gerona“ gemacht hat. 


[Zur Armee⸗Reorganiſation.] In der für nächſten Montag 


anberaumten dritten Sitzung der Armee⸗Commiſſion ſoll eine Unter 
Commiſſion, beſtehend aus fünf Mitgliedern, gewählt werden, die ihr 


begründetes Gutachten über die ſechs verſchiedenen Vorlagen abzugeben 


reich Bi 
* Paris, 10. Nov. [Zum Aufſtande auf Candia.] Nach 


gel die purpurnen Behänge des Pavillons empor, dem Könige die nationale 22 N 


Als der fs 


* 


Leſer mit einem großen Reform⸗Entwurfe, den der Juſtiz⸗Miniſier dem Kai⸗ 


geſetzt werden durch Abſchluß eines Concordates mit Rom, worin der . 


2 


hat, welche in den erſten beiden Verſammlungen eingereicht, vorgeleſen ; 


und der beſonderen Berückſichtigung für werth befunden wurden. Cs 
find dies die Projecte des Kaiſers (Rouher's), Randon's, Niels, 
Bourbaki's, Fleurp's und Allard's, letztere beide erſt in der zwei⸗ 
ten Sitzung vorgelegt. In derſelben Zuſammenkunſt haben namentlich 
die Herren Lebrun, Canrobert, Trochu, Mac Mahon und 


Darricaud das Wort ergriffen. Mae Ma N 
Rednergabe verſagt iſt, bon, dem eigentliche 


einanderſetzung vor, 
ſprach wiederum viel, gewählt und gut, während der der General⸗In⸗ 


tendantur angehörige Darricaud die verſchiedenen Heered:Reformbes 


dem tiefen Seelen: | er im Wappen führte, dem ver oder 
Er hatte gan 


Minirers, des 


i . ohmwurm*), 
die Manie dieſes emſig einfamen 
eſpenſts unter den Inſecten, das man 


düſterer, traumhaft abweſender Zuſtand, die Vernach⸗ 
f läßigung befen was ein Mann und Gatte nie ver⸗ 
aufge⸗ } 

Werthe erſcheint, als er wahrhaft iſt, 
auch die erſte und richtigſte Veranlaſſung 
lauer Liebe und ihrer endlichen Untreue 


mochte wohl 


und es bedurfte nur wachſender, düſtrer Cindrüde 
und daß er an ſich ſelber fo Schweres, wie jept, 
erlebte, um ihn ſeinem Vater ſo gleich zu machen, 
daß er fait als feine Wiederholung erſchien. Ein 
Unterſchied Beider aber war, daß, wenn Lord Wal⸗ 
aus ihres Vaters ae 
reich erſchien, ja fein Auftreten ein verdächnges, 
ſchweigſames, 1a g chügee, 
Eifer" grübleriſcher Hang ſtets laut 
reich oder ironiſch beißend äußerte. 


die 
fantaſtiſch, ideen⸗ 
in Prome⸗ 


vinatoriſch, war er im Denken ein 


Epimetheus, 


dem ſchöne Augen je gelächelt. Hätte man aus den 
Theilen ſeines geifligen Ichs die Seelen vier andrer 
Männer bilden können, ſie hätten für's Leben zuver⸗ 


ſein eigner wunderbarer Charakter zu viel für ihn 


ſelber. a 
(Sortjegung folgt.) 


) Die beiden blutsverwandten Familien der de Vere 
und de Vereux (ver, verm) ſtammten von den Nor⸗ 
mannen. 


kläglichen Todes ſein Lebelang ein Grillenfänger ge⸗ D. V. 
dem 20 


iere, das 


nie ſieht und immer hoͤrt, und Walther's ſinnend 


nachläßigen ſollte, und wodurch er eben niedriger im 


ther hierbei eben fo wenig liebenswürdig wie geiſt⸗ 


verſtecktes genannt werden mußte, ſich 


aber ſelbſt im Irren doch der liebenswertheſte Mann, 


ſichtlich genug Manneswollen gehabt, fo aber wurde 


„las eine kurze und ſehr coneis gehaltene Aue 
die großen Eindruck gemacht haben fol. Trochu 


zu n e 
eworden ſein. 
Lord Robert hatte dieſe Manie a“ ihm Hr 


theus im Thun, aber ohne allen Bedacht, faſt die 
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die ſich des Beifa } 
des bekannten Stückes: „Wer ißt mit?“ wurde beifällig aufgenommen. 
K 


ſtrebungen namentlich vom adminiſtrativen und finanziellen Standpuntte 
aus beleuchtete. = 
_ [Minifteriellee. — Vom Hofe) Der Miniſter des Innern 
iſt geſtern Abend wieder nach der Dordogne abgereiſt. Das Interim 
wird von Rouher weitergeführt, der zur erſten Serie der nach Com⸗ 
piégne Eingeladenen gehört. Im Ganzen werden dieſes Jahr wieder 
vier Serien von Gäften dort empfangen werden. Die Einladungen für 
die erſten beiden wurden bereits erlaſſen. Dieſelben datiren für die erſte 
Serie vom 14. und für die zweite vom 21. November ab. — Die 
Entbindung der Prinzeſſin Clotilde ſteht in nächſter Woche bevor. 
Die Prinzeſſin iſt aus dieſem Grunde bereits von Meudon nach dem 
Palais royal übergeſtedelt. 
lParlamentgriſches.] Der Deputirte für Valenciennes, d'Arlincourt, 
ein getreues Mitglied der Majorität des gejenarbenden Körpers, ift ſoeben 
geſtorben. Da die Familie des Herrn Thiers in jenem Departement, na 
mentlich in den Minen von d'Anzin, bedeutenden Grundbeſitz hat, ſo beab⸗ 
ſichtigt der ehemalige Miniſter der Juli⸗Monarchie dort einen ſeiner intimen 
Freunde als Wahl⸗Candidaten zu präſentiren. Herr Thiers, der über die 
Stimmen von 5000 Arbeitern verfügen zu können hofft, ſcheint über das 
1 kaum zweifelhaft; vorläufig ſchwankt indeß ſeine Wahl noch zwi⸗ 
ſchen Roger du Nord und Herrn Caſimir Perrier, dem Sohne des be⸗ 
kannten Staatsmannes unter Louis Philippe. 25 

[Zur Preſſe.] Geſtern kam die Angelegenbeit des politiſchen Wochen⸗ 
blattes „Le Courrier Francais“ vor das Zuchtpolizeigericht. Derſelbe it be⸗ 
kanntlich der Aufreizung zum Haß und zur Verachtung gegen die Regierung 
angeklagt. Auf Antrag des Vertheidigers wurde die Sache auf vier Wochen 
vertagt. — In dem Proceſſe gegen das „Memorial diplomatique“ wird bie: 
— Naeh durch Dufaure, die preußiſche Geſandtſchaft durch Lachaud ber: 
treten ſein. 

[Verſchiedenes.] Charles Duveyrier, einer der bedeutendſten Anz 
hänger ver Lehren St. Simons — der Vater Enfantin nannte ihn den 
57 de Dien — Dichter, Bühnenſchriftſteller, Speculant, ift geſtorben. Der 

od raffte ihn mitten in ſeinen Entwürfen und Arbeiten zur Begründung 
eines Credit intelleetuel hinweg. — Man ſagt, daß die Kaiſerin Eugenie 
ae tine zur Zeit der großen Induſtrie⸗ Ausftellung auch ihrerſeits zwei 
Ausſtellungen, und zwar in Trianon eine und die andere in Malmaiſon 
zu veranſtalten. Der Gedanke dazu ſei der Kaiſerin gelegentlich der Exposi- 
tion retrospective gekommen, welche vor einem Jahre im Induſtriepalaſte 
der Champs Elyfers abgehalten worden. In Trianon ſollten alle Möbel 
und Gegenſtände vereinigt werden, welche ſich auf Marie Antoinette, in Mal⸗ 
maiſon alle diejenigen, welche ſich auf Joſephine und Hortenſe bezögen. Um 
die Sammlung möglichſt vollſtändig zu machen, werde ſeiner Zeit der „Mo⸗ 
niteur“ einen Aufruf an das Publikum mit der Aufforderung veröffentlichen, 
alle bezüglichen Objecte der Kaiſerin zu obigem Zwecke vorübergehend zur 
Verfügung zu ſtellen. Die beiden Schlöſſer würden dann genau ſo einge⸗ 
richtet werden, wie ſie es bei Lebzeiten ihrer berühmten Bewohnerinnen ge⸗ 
weſen, und namentlich die Wohn⸗ und Toilettezimmer in der urſprünglichen 
Einrichtung zur Darſtellung gelangen. Ein eleganter „Führer“ durch dieſe 
Ausſtellung ſolle von geeigneter Hand angefertigt und mit einer hiſtoriſchen 
Einleitung verſehen werden, die dem Verzeichniſſe der Kleider, Juwelen, Mö⸗ 


bel, Wäſche ꝛc. ꝛc. vorausginge. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, den 13. November. [Tagesbericht.] 


8 § Se. Eriellenz der neu ernannte commandirende General des 
6. Armeccorps, Generall'eutenant v. Tümpling trifft beſtimmt am 


> 


15. d. M. aus Dresden hier ein, um die Geſchäfte des General⸗ 


Commando's ſofort zu übernehmen. 

* Militärifhes.) Der General der Infanterie von der Armee 
Giaf v. Monts, welcher während des Krieges das ſtellvertretende 
Generalcommando des 6. Armeecorps bekleidete, iſt zum Autritt feiner 
neuen Stellung als Gouverneur von Kaſſel dorthin abgereiſt. Den 
zu den Strafabtheilungen commandirten Avaneirten find neben dem 


chargen⸗ reſp. etatsmäßigen Gehalt folgende monatliche Zulagen bewil⸗ 


ligt: dem Feldwebel 2 Thlr., einem event. die Functionen des Feld: 
webels mit verſehenden Corporalſchafts⸗Unterofſtzier 4 Thlr. und jedem 
der übrigen Corporalſchafts⸗Unteroffiziere 2 Thlr. Das bei der Land⸗ 
wehr beſtehende Controlweſen wird ſowohl für die controlirenden Mili⸗ 
tärbehörden, als auch für die controlirten Landwehrmannſchaften verein⸗ 
facht. Es werden nämlich die Landwehrbezirke verkleinert. Während 
alſo die Zaßl der letzteren ſich vermehrt, wie dies bereits im Breslauer 
Landkreiſe geſchehen, ſoll diejenige der Verſammlungen möglichſt verrin⸗ 
gert werden. Nach einer Verfügung des königl. General⸗Poſt⸗Amtes 
ſtellen die preußiſchen Feldpoſt⸗Relais im Königreich Sachſen am 15. 
d. M. ihre Wirkſamkeit ein. 
lie Sitzung der Stadtverordneten] fällt nächſten 


Donnerſtag den 15. November aus. 


ES en ber Nen Da die Aufführung des Händel ' ſchen Tedeum's 
zum Beſten der Natfonal⸗Invaliden⸗Stiftung von Seiten des Publikums nicht 


ausreichend unterſtützt und nach Abzug der allerdings erheblichen Koſten ein 


Ueberſchuß nicht erzielt worden iſt, ſo hat die Akademie die Summe ton 
100 Thlin. für die genannte Pie und zwar für diejenige Abtheilung 
derſelben, welche ſpeciell für Schleſien beſtimmt iſt, aus ihrer Kaſſe Br 
weiſen beſchloſſen. Schon im Sommer d. J. hatte fie ebenfalls 100 Thlr. für 
die Verwundeten beigeſteuert. Gegenwärtig bereitet die Singatademie eine 
Aufführung zum Ge dächtniß der Verſtorbenen vor. Dieſelbe wird am Sonn: 


abend den 24. d. M, als am Vorabende des Todtenfeſtes, im Muſikſaale 


stattfinden. Eine ſechsſtimmige Motette von Heinrich Schütz: „Selig find 
die Todten“, Bach's Actus tragicus: „Goltes Zeit iſt die allerbeſte Zeit“ und 
Mozart's Requiem bilden das Programm. 
[Concert,] Im Muſikſaale der Univerſität findet morgen zum 
der National⸗Invaliden⸗Stiſtung ein Concert des Mannergeſang⸗Ver⸗ 
„Tafelrunde“ ftait, ein Unternehmen, das ſchon um des edlen patrioti⸗ 
ſchen Zweckes willea verdient, daß wir die Aufmerkſamkeit auf daſſelbe hin⸗ 
lenken. Das Programm iſt reich ausgeſtattet und die wackere Leitung des 
Herrn E. Bohn dürſte eine gute Aufführung verbürgen. Somit mögen ſich 
die Beſucher einen recht genußreichen Abend verſprechen. 2 
„„ [Bei dem Königsſchießen,] welches das hieſige Bürger: 
Schützen⸗Corps am Sonntag Nachmittag abhielt, ſchoß Herr Stell- 
machermeiſter Quante die meiſten Zirkel, die Herren Gewehrfabrikant 
Richter und Reſtaurateur Baum die nächſtmeiſten. Erſterer wurde dem⸗ 
gemäß als Schützen⸗König, die letzteren beiden als Ritter proelamirt. Im 
Ganzen wurden 32 Silber⸗Prämten vertheilt. Demſenigen Schützen, 
der, ohne die Scheibe zu fehlen, die wenigſten Zirkel geſchoſſen hatte, 


wurde ſcherzweiſe ein großes Martinshorn verehrt. — Montag Abend 


8 Uhr fand das Feſtmahl in dem kleinen Saal des Wies ner'ſchen 
Etabliſſements ſtatt. Hierzu hatten ſich die Schützen mit ihren Familien 
eingefunden. Der erfle Vorſteher Dr. Weis gedachte der Bedeutung 
des Friedensfeſtes, indem er einen Ueberblick über die unſterblichen 
Thaten des preußiſchen Heeres in dem verfloſſenen Kriege und über die 
durch denſelben erreichten Erfolge gab und endlich mit einem dreimaligen 
Hoch dem königlichen Sieger, König Wilhelm J., ſchloß. Es knüpfte ſich 
hieran eine ganze Reihe von Toaſten, z. B. auf das Schützencorps, auf 


deſſen Schützenkönig und die beiden Ritter, auf die Damen, die Gäſte ꝛe. 
Ein Tanz ſchloß den feſtlichen Abend. a 


bbs In dem vollſtändig renovirten und mit Gasbeleuchtung verſehenen 
Kasperke'ſchen Locale, welches mit Fahnen und Kränzen geſchmückt war, fand 
geſtern eine Nachfeier ſtatt. Dieſelbe wurde durch einen bon Herrn Dr. Mar 
ow gelieferten Prolog, welcher, von dem Vereinsmitglied Herrn Wickert 

mit Ausdruck vorgetragen, allgemeinen 121 fand, eröffnet, Hierauf folgten 
abwechſelnd e e mit auf das Feſt Bezug habenden Declamationen, 
es zu erfreuen hatten. Auch die theatraliſche Vorſtellung 


[Geburtstagfeier für die Königin Eliſabet in den 7 ver⸗ 
nigten Kleinkinder⸗Bewahranſtalten. Da Ihre Majeftät die 

Witwe Protectorin ſämmtlicher Kleinkinder⸗Bewahranſtalten des 
chen Staates iſt, jo wird auch alljährlich von dieſen Anſtalten ihr Ge⸗ 
eſtlich begangen. Dies geſchah auch heut von den hieſigen 7 verei⸗ 
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nigten Bewahr⸗Anſtalten. Nach den hierauf bezüglichen Gebeten, Geſängen 
und Geſprächen der Kinder wurden letztere von den Vorſtands⸗Damen der 
betreffenden Anſtalten, welche dem feierlichen Acte theilnehmend beiwohnten, 
durch verſchiedene Gaben erfreut. 

—* [Schauſtellungen.] Der zooplaſtiſche Garten, deſſen hübſch ars 
rangirte Gruppen ſich der wohlverdienten Aufmerkſamkeit erfreuen, iſt um 
ein neues Exemplar bereichert, welches alle bisherigen an naturhiſtoriſchem 
Nase übertrifft. Es iſt dies ein Haifiſch von 5 5 7 Dimenſionen, als 

4 der Meere bezeichnet und eirca 11 Fuß lang. Ob dieſes Seeungeheuer 
in directer oder indirecter Linie von ſeinem berühmten bibliſchen Vorgänger 
abſtammt, weiß man nicht; doch ſo viel ſcheint gewiß, daß es lebend wohl 
im Stande wäre, etliche unbequeme Propheten zu verſchlucken. Uebrigens iſt 
das ſeltene Exemplar nur bis Freitag ausgeſtellt, und wer den intereſſanten 
Anblick noch genießen will, möge ſich beeilen. 

lChemiſche Spielereien.] Kaum find die Pharaoſchlangen etwas 
vergeſſen, ſo wird auch ſchon wieder eine andere chemiſche Spielerei unter das 
Publikum gebracht, das iſt die Bereilung des „Veſuv⸗Thee's“ oder das Ex⸗ 
periment des „Graswachſens“. Wenn man nämlich das giftige chromſaure 
Ammoniak in einem runden Löffelchen über einer Spiritusflamme erhitzt, ſo 
wird es zerſetzt, es bläht ſich in der Form der Blätter des grünen Kohls auf 
und verwandelt ſich in das nicht giftige Chromoryd. Zerdrückt man dieſes 
Product mit den Fingern, ſo hat es eine ſprechende Aehnlichkeit mit chineſi⸗ 
ſchem Thee. Tränkt man nach alter Fabrikationsweiſe bereitetes dünnes 
zen mit der Löfung des chromſaueren Salzes und zündet es nach dem 

rocknen an, ſo brennt es unter Trennung von grünen Streifen wie Gras⸗ 
halme ab. Der „Veſuv⸗Thee“, welcher jetzt in den Zeitungen angekündlgt iſt, 
wird, wie oben angegeben, aus einem Gemiſch des doppelt und einfach chrom⸗ 
ſauren Ammoniaks erzeugt. Das erſtere Salz verbrennt dabei unter Funken⸗ 
rer Der Verſuch gelingt nicht immer gut und muß namentlich der 

chwefelſäuregehalt der Chromſäure vermieden werden. — Die Spielerei ift 
keineswegs neu; es ſind vielmehr die angegebenen Experimente dem Chemiker 
ſeit 15 Jahren bekannt, und wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß 
das chromſauere Ammoniak ſehr giftig iſt. 

SS [Vermiſchtes.] Ein bieſiger Reſtaurateur wollte vor einigen 
Tagen am Abend nach Schluß des Locals ſeinem Leben ein Ende 
machen. Er ſuchte ein dunkles Verſteck auf und brachte ſich dann 
mit einem ſcharfen Inſtrument ſo tieſe Wunden an der linken Hand bei, daß 
das Blut in Strömen herausfloß. In dieſem Zuſtande verharrte er nun fo 
lange, bis er von ſeiner Frau vermißt wurde. Erſt nach längerem Suchen 
fand ſie ihn auf. Ein eiligſt herbeigerufener Arzt legte trotz des Widerſtre⸗ 
beus des Lebensmüden den nöthigen Verband an und wird derſelbe wohl, 
trotzdem er einen ſtarken Blutverluſt erlitten hat, noch gerettet werden. 

Ein hieſiger Gaſtwieth fuhr geſtern Nachmittag mit ſeinem Geſpanne nach 
Lilienthal und ſtieg beim dortigen Gaſthofe ab, um eine Erfriſchung zu ſich 


zu nehmen. Vorher aber empfahl er dem Kutſcher ganz beſonders die Auf⸗ 


ſicht über die Pferde, da ſie ſehr wilde ſeien. Trotzdem gingen ſie dieſem 
aber plötzlich durch. Dabei rannten ſie in das in der Nähe von Lilienthal 
befindliche Waſſer hinein und ertranken. Der Kutſcher, welcher vorher vom 
Wagen herabgeſprungen war, kam mit einigen leichten Verletzungen davon. 
Die verunglückten Pferde haben einen Werth von 300 Thlr. 
bb Seit einigen Tagen entfernte ſich eine Böttchersfrau vom Neu⸗ 
markt und iſt bis heute noch nicht in ihre Wohnung zurückgekehrt. Dieſelbe 
hat ſich über den kürzlich erſolgten Tod ihres Mannes ſo gehärmt, daß nach 
ihren gemachten Aeußerungen die Vermuthung vorliegt, daß ſich dieſelbe den 
Tod im Waſchteiche gegeben hat. Wieder! olle Nachforſchungen an dem be⸗ 
zeichneten Orte haben bis heute nur die Schürze der Verunglückten aufſin⸗ 
den laſſen. 
— Am 12. Nov. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 1, als daran geſtorben 1 und als genefen — Perſon. 
[Mortalitätsliße.] In der Zeit vom 5. October bis J. Novbr. d. J. 
ſind hierorts incl. 21 todtgeborener Kinder als N polizeilich angemeldet 
worden: 332 männliche und 348 weibliche, in Summa 680 Perſonen. Unter 
dieſen befinden ſich: a, kodtgeborene: ehelich 13, unehelich 8; b. dem Alter 
nach: unter 1 Jahr ehelich 99, unehelich 43, von 1—5 Jahren ehelich 108, 
unehelich 5, von 5 10 Jahren 24, von 10—20 Jahren 36, von 20—30 
Jahren 51, von 30-40 Jahren 49, von 4050 1 69, von 50-60 
Jahren 51, von 60—70 Jahren 64, von 70—80 Jahren 49, von 8090 
Jahren 11, Summa 680 Personen. 


* Görlitz, 12 Nov. Das Friedensfeſt wurde vorgeſtern in den hie 
gen en mit Reden RS Geſängen, geſtern in den Kirchen mit 


U 2 

Feſthottes viert felerlich begangen. Die Kirchen waren mit Fichtenbäumchen 
und Kränzen geſchmüclt und in der Oberliche hatte der Centralſängerbund 
die Aufführung eines Muſikſtücks übernommen. Beide Kirchen waren ſehr 
zahlreich beſucht. Viele Häuſer der Stadt hatten geflaggt und Abends waren 
einzelne Häuſer illuminirt. Damit wird nun die Reihe der aus Anlaß des 
glücklich geführten Krieges veranſtalteten gene ihr Ende erreicht haben, die 
faſt ununterbrochen ſeit der Rückkehr der Truppen ſtattſanden. Iſt doch bei⸗ 
nahe kein Ort, in dem nicht ein derartiges Feſt veranftaltet wäre, zum Theil, 
wie in Penzig und in Langenau, in origineller Weiſe. Dort hatte man 
nämlich mit angeſtrichenen Pumpenröhren und Kiſten eine imitirte Artillerie 
hergeſtellt und zog mit Feldlazareth, Marketenderwagen, Proviantcolonne ic, 
binaus ins Lager. Leider wurde in Penzig das Feſt durch den plötzlichen 
Tod eines der heimgekehrten Krieger, der mitten im pee erfolgte, geſtört. 
An den meiſten Orten haben die Gemeinden das Feſt veranſtaltet, aber hier 
und da iſt es auch von den Gutsherren gegeben. — Seitens des hieſigen 
Landrathsamts iſt an die Bewohner des Kreiſes die Aufforderung ergangen, 
zu Gunſten der unter Protectorat des Kronprinzen ſtehenden National- 
Invaliden⸗Stiftung auf die ihnen zustehenden Entſchädigungen für Land: 
lieferungen zu berzichten. Bei den Betheiligten findet der Vorſchlag wenig 
Anklang und man beſtreitet den Gemeindevertretungen wie den Kreisſtänden 
das Recht, ohne rorherige Erſtattung der Entſchädigungsantheile an die ein⸗ 
zelnen Contribuenten, ſolche Ueberweisung zu beſchließen. 


—* Halbau, 12. Nod. [Friedensfeier.] Auch in unſerem Städtchen 
wurde das Friedensfeſt erhebend begangen. Nach der Einholung der heim⸗ 
kehrenden Klieger, an ver ſich damals die ſtädtiſchen Vertreter nicht betheilig⸗ 
ten, hatte Kaufmann Schlieben die Soldaten bewirthet, und dabei war 
ein Comite, beſtehend aus den Sr Klinghart, Lehmann, Dit, 
Reimann, Skahn, Stephan, Wolff, Blank und Pulzner, gebildet 
worden, das bereits den II. November für die Friedensfeier bijtimmte, Bald 
entwickelte ſich ein edler Wetteifer zwiſchen dieſem Comite und einem ſolchen, 
das unterbefien auch von der Stadtvertretung ausgegangen war. Am Bor: 
mittage des Friedens⸗ und Dankfeftes wurden die Krieger von der Schützen⸗ 
gilde und den Communalbehörden nach dem Gotteshauſe geleitet, wo die 
ärchliche Feier ftatifand, Nachmittags wiederholte ſich die früher geſchilderte 
Einholung der Krieger vom Vahnhofe in die feſtlich geſchmückte Stadt, welche 

Dabei zeichneten ſich die Apotheke, der 
Goſthof „zur Krone“ des Hrn. Klinghart, das Mühlengebäude des Herrn 
Böhm und die Hadrianſche Handlung aus. In dem geſchmackvoll decorirten 
Saale des Gafthofs „zur Krone“ vereinigte ein ſolennes Mahl das Comite, 
die Krieger und viele Gäſte, unter ihnen Kreisrichter Koenigk und Paſtor 
Magnus, wälche durch ſinnige und herzliche Anſprachen dem Feſte die 
ſchönſte Weite gaben. 


II. Hainau, 12. Nov. Die oeftrige Friedensfeier ward in den frühen 
Morgenſtunden durch zahlreiche Böllerſchüſſe eingeleitet und dom Thurme 
9 erlönte durch Bofaunentlän e die Melodie „Nun danket alle ꝛc.“ Um 

Ubr begaben ſich Magiſtrat, Stadtverordnete, andere Behörden, Beamte 
und Feſtgeneſſen dom N" 0 
schmückte ehrwürdige Gotteshaus, vor dem mit Blumen, Topfgewächſen de. 
reich gezierten Altare Platz nehmend. Zahlreiche Böllerſchüſſe ließen ſich wäh: 
rend des Nachmittags auch aus der Umgegend vernehmen. Abends war die 
Stadt illuminirt, doch nicht allgemein. Im Saale des „deutſchen Hauſes“ 
vergnügten ſich Mitglieder des „Bürgerſchießvereins“ mit ihren Frauen de. 
bei Souper und Tanz, während im „ſchwarzen Adler“ ebenfalls ein gemein⸗ 
ſchaftliches Abendeſſen ca. 40 Feſtgenoſſen vereinigt hatte. 


© Henn a. C., 12. Nod. Mit der Feier des geſtrigen ade end 


Abends prächtig illuminirt war. 


I 


feſtes war hierſelbſt gleichzeitig eine Feier zur Ehre der aus der Sta 
dem Kloſterbezirk Naumburg a, Q. in er on Jahre zum Kriege einbaun wehr 
und nunmehr ſämmtlich wieder zurückgekehrten Mannſchaſten der gaſrühen 
und Reſerde (46 Mann) verbunden worden. Diejelbe wurde anſammel. 
Morgen durch Kanonenſchüſſe eingeleitet. Um 9 Uhr Vormittags vez = hier 
ten ſich ſämmitliche Krieger und die Schützen vor dem Natbhauſe. ier 
aus wurden die Krieger von den letzteren, unter den Klän, 1 5 
beide Kirchen geführt, welchem Zuge ſich auch der hieſige Milt halter der 
Geſellenverein und der Turn: und Rettungsverein an elite atte. In 
beiden Kirchen waren für die Krieger vor dem Altar E en he hergerichtet. 
Nach beendigter kirchlicher Feier marſchirte der geſammte Feſtzug mit den in 
den Kirchen bekränzten Kriegern, wieder zurück vor das Rathhaus, woſelbſt 
der Schützenhauptmann Paradeauſſtellung nehmen ließ und worauf ein Hoch 
auf Se. Majeftät den König ausgebracht und ſodann unter Muſilbegleitung 
das Lied „Heil dir im Siegerkranz“ geſungen wurde, in welchen Geſang die 
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zahlreich verſammelte Bevölterung der Stadt und Umgegend einftimmte. Um 
1 Uhr war zur Ehre der Krieger in dem wahrhaft festlich geſchmückten Rath: 
hausſaale ein Feſteſſen bereitet und hierzu dieſelben als Ehrengäſte eingeladen 
worden. An demſelben hatten ſich alle Stände der Einwohnerſchaft zahlreich 


betheiligt. Um 6 Uhr Nachmittags war großer Zapfenſtreich. Die Stadt 
war durch Fahnen und Kränze auf das Feſtlichſte geſchmückt. Abends fand 
eine allgemeine Illumination ſtatt, welche durch vielfache ſinnreiche Transpa⸗ 
rente erhöht worden war. Ein für die Krieger unter Betheiligung der Bür⸗ 
gerſchaft veranſtaltetes Tanzvergnügen bildete den Abſchluß der Feſtlichkeit. 
Die erforderlichen Mittel zur Bewirthung der Krieger und zur Abhaltung des 
Tanzvergnügens hatte die Stadt auf des Bereitwilligſte bewilligt. — Der 
Umfang der Geſchäfte des erſt ſeit einem Jahre heſtehenden hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereines hat wiederum bedeutend zugenommen. Nach dem Rechenſchaftsberichte 
ro III. Quartal 1866 betragen in dieſem Zeitraume die ausſtehenden Vor⸗ 
chüſſe 33,613 600 die zurückgezahlten 9561 Thlr., die aufgenommenen Dar⸗ 
lehen 18,119 Thlr., die Spar⸗Einlagen 2626 Thlr., der Reſervefond beträgt 
220 Ihle. das Mitglieder⸗Guthaben 2532 Thlr. und der Geſchäftsgewinn 
831 Thlr. Der Verein zählt 212 Mitglieder. 


A Köben, 12. Nov. Die geſtrige Feier des Friedensfeſtes war erhebend. 
Sämmtlihe Häuſer prangten im reichen Fahnen⸗ und Guirlanden⸗Schmuck. 
Unter Muſik und Glocken⸗Geläut zogen Früh 9 Uhr einige hundert Krieger 
und Veteranen, geführt von Magiſtrat, Stadt⸗Verordneten, der Geiſtlichkeit. 
den 4 Ortsſchulen, der Schützengilde, der ganzen Bürgerſchaft und den be: 
nachbarten Dorfgemeinden in die feſtlich bekränzte Kirche. Herr Paſtor H. 
hielt mit begeiſterten, erhebenden Worten die Feſtpredigt über Pjalm 126 v. 3: 
„Der Herr hat Großes an uns gethan, deß ſind wir fröhlich“. Nach der 
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Kirche bewegte ſich der impoſante Feſtzug unter Muſik und Trommelfchlag 
nach dem Platze, auf welchem unter Geſang der National- Hymne und ſeier⸗ 
licher Anſprache eine BER EN geſetzt wurde. Hierauf großes 
Feſtdiner, zu dem die Stadt ſämmtliche Krieger und Veteranen des Örtes, 
und Herr Baron v. Köller diejenigen von Dorf und Schloß Köben, von 
Alt: und Neu⸗Heidau, Dyhrvorwerk und Wäldchen geladen hatte, — Abends 
war die Stadt bis auf die ärmſte Hütte glänzend illuminirt. — Die Bien e 
Liedertafel ſchließt die Friedensfeier heut noch durch eine große Geſangs⸗Auf⸗ 
führung, Prolog und Ball. 


© Liegnih, 12. Nov. [Ueber dem Baue der Liegnig-Glogauer 
Eiſenbahnl ſcheint in der 


hat mehr als ein Da a atum zu ſchwe⸗ 
ben. Das ſeit Jahrzehnten angebahnte Project will ſich durchaus nicht reali⸗ 
ſiren und ſcheint Mythe bleiben zu wollen. Während im April d. J. die 
Verhandlungen wegen Uebernahme reſp. Ausführung des Bahnbaues, ſowie 
wegen Abtretung des dazu erforderlichen Grund und Bodens den beſten Er⸗ 
ſolg auf das endliche Zuſtandekommen der qu. Bahn in Ausſicht ſtellten, 
mußten dieſelben in Folge des mit Oeſterreich ausgebrochenen Krieges abge⸗ 
brochen und die Wiederaufnahme derſelben einer günſtigeren Zeit vorbehalten 
werden. Damals war die Direction der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenahn⸗Geſellſchaft zur Ausführung des Bahnbaues bereit; jetzt aber, wo 
die Verhandlungen von Neuem . werden ſollen, hat die⸗ 
ſelbe bedauerlicher Weiſe dieſe Bereitwilligkeit um deshalb zurückgenommen, 
weil auf den letzten hier und zu Lüben abgehaltenen Kreistagen die unent⸗ 
geltliche Terrainabtretung abgelehnt worden iſt. Allerdings hatte die Breslau⸗ 
dee u Aededage Eiſenbahn⸗Direclion von Anfang an die Inangriff⸗ 
nahme des Bahnbaues an die Bedingung der unentgeltlichen Länderabtre⸗ 
tung ſeitens der intereſſirten Kreiſe gebunden und will nunmehr darin, daß 
den einzelnen Kreiſen dieſes Opfer zu hoch erſcheint, eine Beſtätigung der Anz 
ſicht über die Nichtrentabilität des Bahnprojects finden. Wir vermögen uns 
dieſer Anſicht nicht anzuſchließen, glauben vielmehr das Gegentheil behaupten 
zu dürfen und halten dieſen Grund bei der günſtigen Lage des Terrains 
und dem verhältnißmäßig Heiden Nee Baucapitale als ganz unerheb⸗ 
lich. Der Bau der Bahn iſt für Schleſien inhalts⸗ und ſolgeſchwer und die 
Verwirklichung deſſelben muß, wie an allen andern Orten, auch hier für die 
Hebung und Belebung aller commerciellen und Verkehrsverhältniſſe von um⸗ 
faſſender Bedeutung ſein, ſo daß wir die Rentabilität der Bahn im Hinblick 
darauf in keiner Weiſe dem Zweifel unterziehen. m ſtrategiſchen Intereſſe 
dürfte die Nothwendigkeit des in Rede ſtehenden Bahnbaues in Folge des 
jüngſt geführten Krieges vollendete Thatſache geworden ſein. Durch ſie wird 
die directe Verbindung der nördlichen mit den ſüdlich belegenen Feſtungen der 
Provinz erreicht. Ob auf den ablehnenden B ah der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 

reiburger Ei n die intereſſirten ce ſich nunmehr auf 

80 e ſtellen und den Bau der Bahn weiter verfolgen werden, iſt gegen⸗ 
mühe noch unentſchieden. Wir werden ſeiner Zeit das Weitere daruͤber 
mittheilen. 


5 Neumarkt, 12. Nov. Bas ensfeier.] gig Dörfern uns 
ſeres Kreiſes find zur Verherrlichung des geſtrigen es und zu ſtetem An⸗ 
denken für die nachkommenden Geſchlechter „Friedensbäume“ unter pa⸗ 
triotiſcher Feierlichkeiten gepflanzt worden, und haben letztere größtentheils die 
Ortslebren geleitet. So iſt es in Schöneiche geſchehen, wo die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Schuljugend mehrere patriotiſche Lieder ſang, der Lehrer Oertel 
eine Anſprache hielt und ein Schüler ein auf die Feier bezügliches Gedicht 
ch u. ſ. w. Die Schulkinder wurden durch die Güte des Schulpatrons 
ſchließlich mit Kaffee und Semmel bewirthet. Eine ähnliche Feier fand auch 
in Kammendorf ſtatt, die aber mehr einen religibſen Charakter trug; ſie 
wurde im Beiſein vieler Erwachſenen vollzogen. itten auf der Dorfaue 
wurden drei Friedenseichen gepflanzt. — Hier hat der königl. Lotterie⸗Ober⸗ 
Collecteur Herr Martin im Einverſtändniß mit dem Promenaden⸗Vereins⸗ 
Vorſtande am untern Ende der am e belegenen Promenaden⸗Par⸗ 
17 auf feine Koſten ein Ruheplätzchen geſchaffen, daſſelbe mit drei kräftigen 
Ahornbäumen als Siegesbäumen bepflanzt und ihm den Namen „Friedens⸗ 
platz“ 1 Ein Stein giebt nähere Kunde davon. —. Künftiges Früh⸗ 
jahr ſollen entſprechende Blumen⸗ und Geholzpartien angelegt und der Platz 
mit den erforderlichen Ruheſitzen verſehen werden. 


E. Hirſchberg, 12. Nopbr. [Friedensfeſt.] Die vielen Arrangements 
zum Frledensfeſte ſchienen am Sonnabende Fr überflüſſig 3 zu 
wollen, da Nachmittag uns ein plötzlicher Schneefall überraſchte, nech 
welchem jedoch ein herrlicher, ſonnenklarer, wenn auch etwas kühler Sonntag 
ür die „weißgekleideten f 
Feſt um 7 U 


olksfeſt daraus 
zu 7 gewillt war, war auch ein Feſtprogramm aufgeſtellt und dieſes, 
vom des Landraths zur Ausführung 
ebracht worden. Nach dieſem wurde am N ger das Friedensfeſt mit 
Böllerſchuſſen und Reveille eröffnet, darau fit auf dem Rathsthurme. 
Während in der 9. Stunde nach dem magiſtratualiſchen Programm die Mit: 
glieder der Militär: und Civilbehörden, active und inactide Offiziere, ein⸗ 
ſchließlich der Herren Gelſtlichen ze. de. ſich auf dem Rathhauſe versammelten, 
fand nach dem Programm der Schützen die Verſammlung der in Hirſchherg 
ſich befindenden, beim letzten Feldzuge einberufen geweſenen Krieger, der Ber 
teranen, der Militärbegräbniß Vereine von hier und den eingepfarrten Ort⸗ 
chaften, ſowie der Sch 1 u. ſ. w. auf der ſogenannten Langgaſſen⸗ 
. ſtatt und erfolgte der Abmarſch in die Stadt um 9 Uhr. Vor 
dem Nathhauſe hielt der interimiſtiſche Major der Schützengilde, Herr Enger 
ling, eine Anſprache an die Krieger, nach welcher weißgekleidete Jungfrauen 
dieſelben mit Blumen ſchmückten. Auch die Krieger der benachbarken Dörfer 
waren von ihren Jungfrauen in gleicher Weiſe geſchmückt worden. Der Feit: 
zug bewegte N nach dem magiſtratualiſchen Arrangement durch die 
mit zahlreichen Flaggen geſchmückten Straßen, begleitet von Tauſenden der 
Stadt und Umgegend und begab ſich in die Kirchen ihrer Confeſſionen behufs 
der Betheiligung des vom Könige befohlenen Gottes dienſtes. Voran mar⸗ 
ſchirte die 45 mit Muftlbegleitung. Die 3 Choral: 
k der Elgerſchen, wie der Mufikkapellen der Dorſſchaſten, gab dem 


mu 
fe e gn gar trauriges Colorit, weßhalb erſt mit dem von vielen mili⸗ 
fröhliche, 


eſtgenoſſen gewunſchten Umſchlag in einen fröhlichen Marſch dle 
eſtliche Stimmung eintrat. Les unabſehbare Kae Feſtzug mit 
den geihmüdten Kriegern, Jungfrauen und Jünglingen, Lehrern, Schülern 
und Schülerinnen, 1 55 den übrigen Feſtgenoſſen, zeigte mit ſeinen vom 
fliehenden Winde lustig bewegten Fahnen und Faͤhnchen ic. ein höchſt male: 
kiſches Bild. Nach dem Gottesdienſte in den Kirchen der verſchiedenen Con: 
feſſionen fand der Rückmarſch auf die Langgaſſen⸗Promenade und Parade⸗ 
muſik ſtatt. Die Jungfrauen hatten die Krieger begleitet, in den Kirchen an 
die Altäre geführt. Nachmittag fanden zwei Diners, das eine nicht ſehr zahl⸗ 
reich befuchte auf Gruner'“s — 4 bei Siegemund, das der Schützen und 
rieger u. a. m. im Schießhauſe ſtatt. Vorher war auch der 27 preußiſchen 
Krieger im Lazareth gedacht worden. Herr Superintendent Werkenthin hatte 
jedem, im Me des Schützen⸗Maſor Eggeling, einen Thaler eingehäns 
digt u. ſ. w. ben auf dem Berge brachten die Herren Oberjtlieutenant - 
v. Wulffen, Landrath v. Grävenitz und der Bürgermeiſter Vogt die üblichen 
Toaſte aus; unten, im Schießhauſe, im Baer Saale, fanden dieſe kaum 
0 Fortſetzung in der Beilage.) 
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N neden 

ein Ende, bis endlich der zu beginnende Ball den nothwendigen Schluß her⸗ 
beiführte. Viele hatten in der Stadt illuminirt; viele fand man auch fo auf 
den — Straßen. Bei dem von den Schützen arrangirten Diner waren circa 
160 Krieger und alte Veteranen als Gäſte geladen und anweſend. Samm⸗ 
lungen in der Stadt hatten dies ermöglicht. 


P. Aus dem Rieſengebirge, 12. Nov. [Die Friedensfeier] wurde 
geſtern an allen Orten unſeres Gebirges mit größter Solennität nach ziemlich 
übereinſtimmenden Programms begangen. Manche Gemeinden hatten ſich 
ſogar an die Programme nicht gebunden, ſondern an Feſtlichkeiten förmlich 
überboten. Selbſtderſtändlich betheiligten ſich die Mitglieder aller Parteien; 


die Liberalen ſchloſſen ſich auch an ſolchen Orten nicht aus, wo die Feſtcomite's] S 


ausſchließlich nur aus den Mitgliedern der ſeudalen Partei ſich gewählt und 
bei den Einladungen und Sammlungen die der anderen Parteien gefliſſentlich 
übergangen hatten. An den meiſten Orten wurden die heimgekehrten Krieger 
nach dem feierlichen Gottesdienſt geſpeiſt und reichlich beſchenkt. Buchdruckerei⸗ 
beſizer C. Beholz in Warmbrunn hatte einige paſſende Tafellieder gedruckt, 
welche überall mit Enthuſiasmus geſungen wurden. Die Collecten für die 
Invaliden⸗Stiſtung ſollen in allen Kirchen ein außerordentlich günftiges Re⸗ 
ſultat geliefert haben. Am Abend ſtörte leider ein von den Bergen hernieder⸗ 
brauſender arger Sturmwind die Illumination, für die überall die ausgedehn⸗ 
4 Vorbereitungen, beſonders in Warmbrunn und Hermsdorf, getroffen 
orden waren. 


d, Landeshut, 12. Nov. Die Friedensfeier wurde hier und in den 
umliegenden Ortſchaften auf's Feſtlichſte begangen. Den Tag zuvor fanden 
in den Schulen Feierlichkeiten (Anſprache und patriotiſche Geſänge) ſtatt, des 
Abends hielt Herr Polizei⸗Inſpector Zimmermann, mehrfachen an ihn ge⸗ 
richteten Anforderungen enkſprechend, im Saale des Hotels „zum Raben“ 
einen öffentlichen, mit größtem Beifall 2 Rege and Vortrag über die 
Schlacht bei Königgrätz. Auch beging der biefige Handwerkerverein zugleich 
am ſelbigen Tage Fin Stiftungsfeſt. Den IIten fand die Feſtfeier in folgen 
der Weiſe ſtatt: des Morgens Repeille, Böllerſchüſſe und das Blaſen des 
Chorals: „Lobe den Herrn den mächtigen König“ ꝛc. vom Kirchthurm. Um 
9 Uhr großer Feſtzug vom Rathhauſe aus, gebildet vom Magiftrat und Stadt⸗ 
verordneten ꝛc., den königlichen Behörden und Beamten, den Kirchenvorſtän⸗ 
den, der Geiſtlichkeit, der Schulen mit ihren Lehrern, der Handelskammer, 
ihnen voran und folgend das Schützencorps, die Veteranen aus 1813—15 und 
die Krieger aus dem diesjährigen denen Kine von den Jungfrauen der 
Stadt jeden Standes und von denſelben mit Kränzen geſchmückt; der Militär⸗ 
Begräbniß⸗Verein, der . die Innungen, der Turn⸗Verein, 
der katholiſche Geſellen⸗Verein und die Bergleute der Louiſengrube. In den 
Kirchen und in der Synagoge wurde Dankgottesdienſt abgehalten, ſowie auch 
Nachmittag noch in der edangel. Kirche ein zahlreich beſuchter Feſtgottesdienſt 
für die Jugend ſtattfand. Nach dem Vormittagsgottesdienſte folgte auf dem 
Marttplage Parademarſch der Schützengilde. Daran ſchloß ſich um 1 Uh 
im Schießhauſe die feſtliche Bewirthung der eingeladenen Veteranen und Krie⸗ 
ger auf Koſten der Stadt, wo an ver Feſttafel auch der Landrath, die ſtädtiſchen 
Beamten und Behörden und andere eingeladene Gäſte Theil nahmen. In⸗ 
gleichen fanden in anderen Localen ſolenne Feſteſſen ſtatt. Des Abends war 
allgemeine Illumination und Zapfenſtreich. Die Stadt war mit den preußi⸗ 
ſchen Nationalflaggen in allen Theilen auf's Reichſte geſchmückt. Muſik und 
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Graf Schweinitz kam jev rath des Bolfenhainer Kreiſes ernannte 
im hc mit Yhron bon ehe re: Then Wünſchen nach, 1 
und dem hieſigen Bürgermeiſter zu der igt dem Gerichts⸗Director 9 12 
3 ein Feſtmahl veranſtaltete. Die getri en Tag angeor een 
rieger, erhielten Einladungen, wurden bei ihrem Ein ichen, jetzt Aal, 5 
eſchmückt und ihnen in den Kirchen Ehrenplätze an . — mit Lau gr 
feilt es an einem Locale, in welchem eine große Perſon, en. Unſerer Sm 
und es mußten die drei disponiblen Säle, in verſchlede nnen zal. Raum fin = 
liegend, in Anſpruch genommen werden. Die Frieger . t 
baufe bewirthet, die Bürgerſchaft benützte das Schieß hans die a afiee: 
vereinigten ſich im Saale des „ſchwarzen Adlers “ Hier brachte 5 rigen 1 
rath den Toaſt auf Se. Majeſtät den König aus und es n er 
lichen Kriegsherrn ein dreifach jubelndes Hoch gebracht. Später Er önig 
elden Aerzte unferer Stadt, der Frauen und Jungfrauen, welche * x 
der Pflege der Verwundeten betheiligt, und ſchließlich auch unſeres Bur De 
meiſters, deſſen Schultern die ganze Kriegszeit hindurch wahrlich ar 
ſchwere Laſt getragen, — gedacht und volle Anerkennung ausgeſprochen 
Nachmittags hatte ſich der hier militäriſch organiſirte Begräbnſßverein, die 
Krieger in feiner Mitte, aufgeſtellt und fand nach der Paradeaufftellung ein 
zweimaliger Vorbeimarſch ſiatt. Der im Hotel veranſtaltete Ball ver⸗ 
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verlief allgemeine Befriedigung gewährend. 
Sonnabend Abend großer Zapfenſtreich ſtattfand und während des Umzuges 
die Stadt ſehr gut, zum Theil brillant erleuchtet war. — Den nächſten Mitt⸗ 
woch erfolgt die ee des Herrn Landrath Graf Schweinitz, durch Hrn. 
Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Wegnern. 


Striegau, 12. November. Schon am frühen Morgen waren geſtern 
faſt alle Häuſer der Stadt mit Fahnen geſchmückt. In der evangeliſchen 
Kirche hielt Herr Superintendent Bäck eine wahrhaft erbauliche Rede und vom 
Chore ertönte, unter Leitung des Herrn Cantor Zimmer, ein ſchöner, eigens 
für dieſen Tag eingeübter Geſang, in welchem Fräulein Ida Bartſch Gelegen⸗ 
heit hatte, ihre klangvolle Stimme hören zu laſſen. — Mittags hatte die 
tadt Strirgau ihren Landwehrmännern und Reſerviſten ein Diner im Scholz⸗ 
ſchen Locale bereitet. Es waren die ſtädtiſchen Behörden und alle Vorſteher 
von ſtädtiſchen Corporationen dabei gegenwärtig. Beim Beginn der Tafel 
brachte der Hauptmann, Herr Aſſeſſor Fiſcher, einen Toaſt auf Se. Maj. 
den König aus, wonächſt die Volksbymne gelungen wurde. Hierauf folgte 
ein Toaſt des Herrn Bürgermeiſters Rauthe auf die anweſenden Landwehr⸗ 
leute und Reſerdiſten, ſowie die geſammte preußiſche Armee, dem ſich der Ge⸗ 
fang des Liedes: „Ich bin ein Preuße“ anreihte. Als herzerhebende Zwiſchen⸗ 
Scene darf die Decorirung des Reſerve⸗Unterofſizier Lippert aus Kuhnern, 
Kreis Striegau, mit dem allgemeinen Ehrenzeichen 2. Klaſſe betrachtet werden. 
Der Decoririe hat ſich daſſelbe in der Schlacht bei Slalitz erworben, indem er 
10 Oeſterreicher, welche ſich unter einer Brücke mit vollen Waffen verſteckt 
hatten, allein und entfernt von ſeiner Compagnie, entwaffnet und gefangen 
nahm. Unter den vielen Toaſten, welche geſprochen wurden, zeichnete ſich noch 
der des Herrn Superintendenten Bäck auf das Wohl der Frauen und Jung⸗ 
frauen, welche die Pflege der Verwundeten in fo aufopfernder Liebe über: 
nommen haben, beſonders aus. — Abends 6 Uhr begann eine prachtvolle 
Illumination, wobei viele ſinnreiche Transparente aufgeſtellt waren. Um 
7 Uhr war großer Zapfenſtreich, welchem ein Ball für die Landwehrmänner 
und Reſerviſten folgte, der in größter Gemüthlichkeit exit ſpät endete. 


2 Zobten, 12, Nov. Geſtern feierten die aus dem letzten Jau ag glück⸗ 
lich heimgekehrten Wehrmänner hieſiger Stadt (2 muede 1 Vice Feldwebel, 
4 Unteroffiziere, 34 Mann und 1 Veteran von Düppel) in dem mit Waffen 
u. ſ. w. überaus reich decorirten Saale des Gaſthofes zum „blauen Hirſch“ 
das Friedensſeſt, und zwar hatten die beſſer Situirten, echt kameradſchaftlich, 
die Uebrigen eingeladen. Abends 7 Uhr ſand das Feſteſſen ſtatt; 42 Männer 
aßen an der Tafel — 3 Plätze waren leer, fie gehörten den von hier für's 
Vaterland gefallenen Kameraden an. — Speiſe und Getränke ließen nichts 
zu wünſchen übrig, was Wunder, daß die Geſellſchaft unter den Klängen der 
hier nicht verbotenen Muſik und durch Geſang ſehr bald in eine gehobene 
Stimmung gerieth, die ſich bis zum böoͤchſten Jubel fteigerte, als Herr Dr. 
Tentſchert den Toaſt auf Se. Majeſtät ausbrachte. Zu gleicher Zeit leuchteten 
die Freudenfeuer von den Bergen weit in die Nacht hinein, Schüſſe wurden 
abgefeuert, bengaliſche Flammen ꝛc. abgebrannt. — Gegen 9 Uhr wurde der 
Zapfenſtreich unter Fackelſchein durch die Stadt gehalten, deren einzelne Häufer 
mit Flaggen und Tannenbäumen reich geſchmückt und illuminirt waren, was 
mit einem jedesmaligen Hurrah! begrüßt wurde, das beſonders am Lützow⸗ 
Denkmal ein wahrhaft erſchütterndes war. — Auch der hinterbliebenen Witt⸗ 
wen und Waiſen wurde durch eine Sammlung gedacht und das Feſt mit dem 
Wunſche und der Ausſicht geſchloſſen, daß eine dauernde Vereinigung ſtatt⸗ 
finden und ähnliche Erinnerungsfeſte öfter wiederkehren möchten. 


Reichenbach, 12. Novbr. [Friedensfeſt.] Schon am Vorabend 
wurde das Feſt durch den hieſigen Turnverein mit Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Concert, Declamationen u. ſ. w. im feſtlich geſchmückten Rinkler'ſchen Saale 
begangen. Der Verein „Muſeum“ feierte das Feſt gleichfalls vorgeſtern mit 
einem Concert. Der Feſttag wurde mit Böllerſchüſſen eingeleitet. — In den 
Kirchen aller Confeſſtonen war der Gottesdienſt dem Zweck des Tages ent⸗ 
ſprechend, die evangeliſche Kirche war geſchmackvoll decorirt. Die Schüler der 
evangeliſchen Schule wurden mit Muſik durch die Stadt zur Kirche geführt. 
— Die, Häufer waren vielfach mit preußiſchen Fahnen geziert. Abends fand 
allgemeine Illumination der Gebäude ſtatt. ie Schützengilde zog Nach⸗ 
mittag nach dem Schießhauſe, wo ein Freiſchießen abgehalten wurde. Eine 
Anzahl Herren vereinigten ſich zu einem Souper. — In Peterswaldau 
und Langenbielau waren für Illumination mittelſt Gas große Vorberei⸗ 
tungen getroffen worden, die leider in Folge des großen Sturmes keinen Er⸗ 
folg hatten. — In Peterswaldau fand am 10. d. Mts. die feſtliche Bewir⸗ 
thung der heimgekehrten Krieger ſtatt. Der Saal war feſtlich geſchmückt und 
den Eingang verzierte der preußiſche Adler in Gasflammen. 


Nimptſch, 12. Novbr. Zur geſtrigen n war in beiden 
Kirchen feierlicher Gottesdienſt. Um 11 Uhr Parade der Schützen; ſie wurde 
vom Landrath Herrn v. Saldern und dem Bürgermeiſter Kattner abge⸗ 
nommen; Erſterer hielt eine Anſprache und brachte drei Hochs aus auf Le 
Maj. den König. Nachmittags Freiſchießen, wobei der beſte Schuß vom Gaſt⸗ 
wirth rk A. Schide gethan wurde. Abends Illumination und Ball im 
Gaſthof zum Bär. — Berichtigend bemerken wir noch zu der Feſtfeier der 
7 7 evangeliſchen Kirche, daß an derſelben auch Se. Exc. der Wirkl. Geh. 
Rath, Ober⸗Ceremonienmeiſter Herr Grof v. Stillfried⸗Alcantara auf 
Silbitz und der Regierungs⸗Baurath Herr Brennhauſen aus Breslau 
Theil nahm und nicht Herr Diaconus Scholz, ſondern der Herr General⸗ 
Superintendent Collecte und Segen ſang. 


Trebnitz, 12. Nopbhr. [An dem geſtrigen Friedens⸗ und 
Siegesfeſte] wurden, auf Veranlaſſung des Bien en Magiftrais, am frühen 
Morgen drei Eichenbäume auf den Platz am Schieß hause gepflanzt, welche 
unſeren Nachkommen als Erinnerungszeichen dienen ſollen an den ſo glücklich 
beendigten Krieg und die Thaten unſerer tapferen Armee. Die eine Eiche 
wird den Namen die Königseiche, die anderen beiden die unſerer ritter⸗ 
lichen Prinzen führen. n Denkſtein und eine Umfriedigung wird den 
Vorübergehenden auf dieſe Bäume aufmerkſam machen. Kurz vor 9 Uhr 
hatten ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und Beamlen auf dem 
Rathhauſe verſammelt, von wo dieſelben ſich in die Kirchen je ihrer Confeſſion 
begaben; dort und in der jüdiſchen Synagoge fand feierlicher Gottesdienſt 
ftatt. Die Stadt hatte wieder, wie beim Einzuge der Truppen, welche vom 
Kriegsſchauplatze kamen, ein grünes Gewand angethan und Fahnen zierten 
die Straßen und Häufer. Am Nachmittage 2 Ubr war im Gaſthofe zum 
Kronprinzen ein Diner rer welches mit einem Balle ſchloß; die 
Schützengilde hatte im Schießhauſe ein Feſtſchießen veraulaßt. Am Abende 
war die Stadt illuminirt. Der arrangirte Zapfenſtreich, welcher ſich mit einer 
Menge Menſchen über den Kloſterplatz nach dem Ringe begab, wurde nach 
7 Uhr begonnen und don dem Schügen⸗Hauptmann, Herrn Pe Nase 
Schlieſarety, geführt. Vor dem Rathhauſe wurde ein Hoch auf Se. Majeftät 
den König ausgebracht unter Anführung über die Bedeutung des Tages. 


* Trachenberg, 12. November. Das Friedensf ft wurde hier unter 
allgemeiner Betbeihaung gefeiert. Nach dem Gottesdienſte Br in den 
Hotels hei Deutſchmann und bei Hartmann Diner's unter zahlreicher Bethei⸗ 
gung aus Stadt und Land ſtatt. Ein vom Kreisgerichts⸗Secretair Ball: 
mann verfaßtes Lied fand den allgemeinſten Anklang. Des Abends waren 
alle Häuser erleuchtet. Die Lehrer und der Geſangverein trugen auf dem 
Markte einige Choräle und patriotiſche Lieder vor, während zahlreiche benga⸗ 
liſche Flammen abgebrannt wurden. Die Sammlungen für den unter Pro: 
43 Thien. Kronprinzen ſtehenden Invaliden⸗Fond erreichten den Betrag von 


Poln.⸗Wartenberg, 12. Novbr. Das Aushängen von zahlreichen 
ane am Rathbauſe und Privatgebäuden, ſowie Choralmuſik auf dem er: 
teren in früher Morgenſtunde, dazu das Strömen don Menſchen in die 
Kirchen zeigte hier, ſowie gewiß überall, mit welch' aufrichtigem Danke gegen 
Gott das Feſt des Friedens gefeiert wurde. — Anläßlich deſſelben ſchenkte die 
Frau Prinzeß Biron eine ſchöne Altardecke der evangeliſchen Kirche. — Auch 
hatten die eingezogenen Landwehrmänner Abends einen Ball arrangirt, zu 
welchem auch ſonſtige bieſige Einwohner geladen waren. Bei demſelben be⸗ 
theiligte ſich, wenn auch nur kurze Zeit, der ebenfalls im Felde geweſene 
Prinz Biron in Uniform. Desgleichen auch die ſich noch hier befindenden 
Verwundeten. — Der Ball, im Ganzen ſehr zahlreich beſucht, dauerte bis 
un fit des far Abe ap 

nläßlich des jungſt von Feſtenberg gemeldeten Straßenanfalles dortiger, 
vom Kempner Markt bheimkehrender Verkäufer kann ich > — — — daß 
am folgenden Tage zwei erbrochene Kiſten gefunden wurden; die eine ſoll 
ee enthalten haben. -- Die eine der mißhandelten Frauen, 
Schuhmacherfrau Weiß, liegt ſchwer erkrankt darnieder; ebenſo iſt der Fuhr⸗ 
mann Namens Kuſche ſehr mißhandelt worden. — Uebrigens iſt Tags dar⸗ 
auf auch ein Reiſender zu Wagen, von Feſtenberg nach hier fahrend, in ter 
Nähe von Langendorf angehalten worden. Nur in Folge des Abfeuerns eines 
Piſtols nahmen die Strolche eiligſt die Flucht. 


Löwen, 12, Novbr. [Zum Friedensfeſte.] Viele Häufer, wor⸗ 


— 


Mittwoch, den 14. November 1866. 


Hinzuzufügen iſt noch, daß] Am Morgen Choralmuſik vom Kirchthurme herab. Verſammlung der Bür⸗ 


gerſchützen zum Zwecke des Beſuchs des Vormittags⸗Gottesdienſtes, woran 
auch der Magiſtrat und die Stadtverordneten Theil nahmen. Die Predigt 
hielt Herr Diaconus Aſſmann. Hierauf fand die behördlich empfohlene Pflan⸗ 
ung von 3 Eichen (Friedens⸗Eichen) ſtatt. In einem Zuge, gebildet aus den 
ürgerſchützen, dem Magiſtrat, den Stadtverordneten und anderen Bürgern 
der Stadt, gelangte man unter Vortritt der Muſik zu dem im Anfange des 
Gänſewerders dazu beſtimmten Platze. Nachdem 3 ſtattliche Eichen in Form 
eines Dreiecks von ſachverſtändiger Hand eingeſetzt und die Feierlichkeit durch 
einen entſprechenden Geſang eingeleitet worden, gab ihnen Herr Diaconus 
Aſſmann in gediegener Anſprache die prieſterliche Weihe, indem er das „Mit 
Gott für König und Vaterland“ in 3 Theilen, einen jeden derſelben auf eine 
Eiche anwendend, ſinnreich bezog. Nach Geſang und Abfingung des „Heil 
dir im Siegerkranz“ ſchloß dieſer Act. Der Nachmittagsgottesdienſt war zur 
Erhöhung der 1 auf 4 Uhr verlegt, wo Herr Paſtor Riedel bei hell 
beleuchteter Kirche und vor gefülltem Gotteshauſe die Predigt hielt. Die 
Collecte für die National⸗Invaliden⸗Stiftung hat einen erfreulichen Extra 
eliefert. Für die a war am Abend im Scheibel’ihen Saale ein Fe 
ereitet worden. Die Stadt prangte im Lichterglanz, wobei ſinnreiche Trans⸗ 
parente, bengaliſche Flammen ꝛc. eine angenehme Abwechſelung gewährten. 


62. Falkenberg, 12. Nov. Schon früh waren geſtern Thürme und Häufer 
mit Fahnen in den preußiſchen Farben geſchmückt; nach feierlichem Gottes⸗ 
dienfte in beiden Kirchen unterzogen fich meiſt Landwehr⸗Offiziere von hier und 
127 125 5 der Collecten, die dem Orte angemeſſen recht reichlich ausge⸗ 
allen ſind. 
verein und ſehr viele Landwehrleute und Reſerviſten auf dem Markte aufge⸗ 
ſtellt, an welche der Landrath, Herr Graf Püdlet, eine Anſprache hielt und 
das Hoch auf Se. Majeität den König, die Führer des Heeres und dieſes 
ſelbſt ausbrachte, worauf ein Vorbeimarſch ſtatthatte und die alten Krieger 
von 1813/15 durch ein Frühstück erfreut wurden. — In Friedland ſind bet 
den dortigen Friedensfeierlichkeiten von Combattanten 3 Friedenslinden auf 
dem Marktplatze gepflanzt worden. — In den nächſten Tagen wird hier eine 
königliche Telegrapbenſtation eröffnet werden, da Leitung und Apparate bereits 
vollſtändig aufgeſtellt ſind. N 


=e= Guttentag, 12. Nopbr. Der geſtrige Tag wurde hier durch Got⸗ 
tesdienſt mit Hochamt und Te Deum in der katholiſchen Kirche feſtlich gefeiert, 
woran der Magiſtrat, die Stadtverordneten, die hieſige Schützengilde und das 
ſeit wenigen Tagen bier garniſonirende Militär Theil nahmen. Zu Mittag 
wurden von Seiten der Stadt die ſämmtlichen Krieger hier aus der Stapt, 
welche den letzten Feldzug gegen Oeſterreich mitgemacht hatten, und die hier 
noch lebenden 4 Veteranen aus den Jahren 1813/14 mit Speiſe, Trank und 
mit Cigarren im Gaſthofe zum Ruſſiſchen Kaiſer bewirthet. Am Abend war 
5 Zapfenſtreich und Illumination. — Betreffs der hier vor wenigen 
agen eingezogenen Escadron Huſaren ſcheint es noch nicht ganz entſchieden 
zu ſein, ob dieſelbe hier verbleiben oder nach Roſenberg kommen wird, da 
dieſe Stadt ſich ſtark bemüht, dieſelbe zu erhalten. 


* RNyhbnik, 12. Nov. [Friedensfeſt.] Geſtern zeigte ſich in unſerer 
Stadt die feſtlichſte Stimmung, und man war beſtrebt, derſelben durch Aus⸗ 
hängen von Fahnen und Anbringung von Transparenten Ausdruck zu geben. 
Die erleuchtete Synagoge beging die Friedensfeier um 1 Uhr Mittags nach 
folgendem Programm: Zuerſt ward das Vespergebet verrichtet; darauf fand 
die recitative Abſingung von hebr. Pſalmen ſtatt, die der Situation ent⸗ 
ſprachen, und zuletzt hielt der Rabbiner Dr. Fränkel die Feſtpredigt, woran 
ſich das Gebet für den Frieden und das Wohl des Königs und ſeines Hauſes 
anreihte. Die Spitzen der Behörden und hohe Militärs, die anweſend waren, 
folgten mit ſichtlichem Intereſſe dem Gange der Feier, die um 2 Uhr ſchloß. 
Ein Feſteſſen im Hotel Swirklaniec vereinigte dann die Elite der Stadt und 
des Kreiſes. Abends fand eine glänzende Illumination ſtatt und viele Ge⸗ 
— * 3 ſich durch recht ſinnige Anordnung der Beleuchtungsrequi⸗ 
iten aus. 


Sa- Ratibor, 11. Nov. [Friedensfeier.] Morgens 8 Uhr ertönte 
vom evangeliſchen Pfarrthurme der Choral „Nun danket Alle Gott“. Hier⸗ 


auf fand Gottesdienſt in allen Kirchen ſtatt. Unſere Schützengilde veranſtaltete 


ein Preisſchießen um eine Medaille. Herr Schützen⸗Commandeur und Stadt⸗ 
verordneter Schreiber that den beſten Schuß. er Beſitzer der Centralhalle, 
Herr Haußmann, pflanzte zur Erinnerung an den heutigen Tag in dem zu 
ſeinem Etabliſſement gehörigen Garten drei Eichen. Abends fand in der 
e Concert ſtatt, bei welchem auch Troppauer Muſiker mit⸗ 
wirkten. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Poſen, 12. November. [Sibiriſche Gefangene.] Vorgeſtern 


„erregten hier zwei in langen grauen Mänteln umhergehende junge Leute 


die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden. Es ſind dieſelben entlaſſene 
Gefangene, die im polniſchen Aufſtande zum Taczanowskiſchen Corps 
gehörten, von den Ruſſen gefangen genommen und mit vielen Leidens⸗ 
gefährten nach Sibirien transportirt wurden. Vor einigen Wochen 
nahte ihre Befreiungsſtunde; die Ruſſen brachten ſie in der Gegend von 
Thorn an die preußiſche Grenze und ließen fie nun frei. Von Allem 
entblößt, körperlich ſehr heruntergekommen, langten die jungen Leute, 
die angeblich beide im Krotoſchiner Kreiſe zu Hauſe ſind, am Sonn⸗ 
abend in Poſen an, wo man ihnen wohl die nöthige Unterſtützung wird 
zu Theil werden laſſen. Die erwähnten grauen Mäntel trugen auf 
dem Rücken, im Tuch ausgeſchnitten, die Buchſtaben G. M. und unter 
einem Streifen von gelbem Tuche ein Quadrat. (Poſ. Z.) 

. e UN Un mean. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Um 12 Uhr hatten ſich die hieſige Schützengilde, der Krieger⸗ 


# 


Berlin, 13. November. Abgeordnetenhaus. Die Vorberathung 


des Budgets im Haufe wird mit 105 gegen 90 Stimmen beſchloſſen. 
Der Finanzminiſter bringt 1) ein Geſetz ein, betreffend die Abände⸗ 
rung des Paragraphen 6 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 über die 
anderweite Grundſteuer⸗Negulirung und Uebernahme der Veranla⸗ 
gungskoſten auf die Staatskaſſe (es wird der Finanz⸗Commiſſion 
überwieſen); 2) ein Geſetz, betreffend die Aufhebung der Nhein- 
ſchifffahrts Abgaben; auch für die Elbe find die Unterhandlungen 
bereits eingeleitet (es wird die Schlußberathung angenommen und 
zum Referenten Michaelis ernannt); 3) ein Geſetz, betreffend die 
directe Beſteuerung Hohenzollern ⸗Hechingen's (der Finanzeommiſſion 
überwieſen). Der Handelsminiſter bringt 1) Geſetze ein, betreffend 
die Handelsmakler und deren Geſchäfte in ſchriftlichem Auftrage 
(es wird der Druck abgewartet); 2) ein Geſetz, betreffend die Ge⸗ 
noſſenſchaften, Vorſchuß⸗, Robſtoff⸗ und Productions Vereine (einer 
Commiſſion auf Antrag Schultze 's überwieſen). 

Der Juſtizminiſter bringt ein Geſetz ein, betreffend 1) die Ermaßl⸗ 
gung und Aufhebung des Gerichtskoſtenzuſchlages vom 1. Jan. 1867 
ab (Schlußberathung, Referent Rohden); 2) betr. das Güterrecht der 
Ehegatten im Bezirk des Juſtizſenats Ehrenbreitſtein; 3) betr. den 
Lehnsverband in Pommern (beſondere Eommiffionen); 4) Neviſton 


des Geſetzes wegen unbefugter Aneignung von Bernſtein (Juſtiz⸗ 


Commiſſton). Schluß 3 / Uhr. — Sonnabend oder Montag iſt die 
nächſte Sitzung. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 13. Rovbr. Die „Nordd. A. J.“ erklärt auf das Be⸗ 
ſtimmteſte, daß die Meife des Kronprinzen keine diplomatiſchen 
Zwecke verfolge. Der Gedanke einer Allianz für eventuelle Ereig⸗ 
niſſe liege der preußiſchen Politik fern. (Wolff's T. B.) 
München, 13. Nov. Sicherem Vernehmen nach ſcheiden Herr 
v. d. Pfordten und der Juſtizminiſter v. Bornhard noch vor Jahres ⸗ 
ſchluß aus dem Miniſterium. (Wolff's T. B.) 
Brüffel, 13. November. In der Thronrede heißt es: Die 
internationalen Beziehungen find vortrefflich. Belgien bewahrte mit ⸗ 
ten in den Europa beunruhigenden ſchweren Ereigniſſen Ruhe. Es 
vertraute, daß die Rechte und Pflichten der Neutralität auch ferner 
loyal aufrecht erhalten werden. Die Thronrede verſpricht Aufhebung 


waren mit Fahnen, Guirlanden ꝛc. feſtlich geſchmückt.[ der Zwangshaft und Neviſion der Auslieferungsgeſetze. (Wolffs T. B.) 


rn Beet IE Kam tnisen 


re 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 


u? 


Edel Peebinden gen e e d - r iu er e Fes ie e 
8 2 r. auptm. achm. bon u en, 
aid Hatt mit del Gi n br, J. ee nlsfk. 7.4 J fig) Bppeln 


Dim Paul Krüger in Berlin, Frl. Louiſe 
e a 1 Kogel mit Hrn. bn . Gund⸗ | 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

+ Breslau, 13. Nob. [Börse.] Anhaltende Geſchäftsſtille bei unver⸗ 
änderten Courſen; Bahnen Er vernachläſſigt. Oeſterr. Creditbankactien 
58 Gld Anl. 1% Gld., 1860er Toofe 62% Gld., Banknoten 
173% Gld., Freibur⸗ 


Ion 25—27 Adıt baden 27 —28½ Thlr. 


Gerſte (pr. 2000 .) gek. — Ctr., pr. November 49% Thlr. Br. 
Ben: (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. November 43 le. Br. 
2000 .) gel, — el, pr. November 98 Thlr. Br. 


November 12% Thlr. beaabit, 


15 Fe. Br., Dezember⸗Januar 


Br., pr. 
und Br., Dezember⸗Januar —, Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, 

—, April⸗Maf 16% Thlr. Br. und Glo., Mai-Juni 16% cl. On, 
Zink unverändert. 


[Emiſſion.] Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
ſteht im Begriffe, nunmehr mit der Emiſſion der in der letzten außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung genehmigten Prioritäts⸗Anleihe von 6 Millionen 
Thaler vorzugehen. Die neuen Pxioritäts⸗Obligationen werden den Buch⸗ 

ben Lit. G. führen und 4 pCt. Zinſen tragen. Nach den uns zugehenden 

achrichten ſcheint man in Breslau die Dispoſition des Geldmarktes falſch zu 
taxiren, wenn ſich dort, wie aus den uns vorliegenden Nachrichten hervor⸗ 
geht, verſchiedene Conſortien Concurrez machen, um der Direction der Bahn 
aa Prioritäten zu einem Courſe abzunehmen, der uns nicht ganz in Ueber⸗ 
ee zu ſtehen ſcheint mit den Verhältniſſen des Geldmarktes und den 
vielfachen Anforderungen, die an denſelben herantreten. Wir werden auf 
dieſen Punkt eingehender zurückkommen, ſobald die zwiſchen der Direction und 


Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit 
dem Gutsbeſitzer Herrn Schemel in Metzen⸗ 
dorf bei Harburg in Hannover beehren wir 
uns Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Görlitz, den 11. November 1866. 

E. Fiedler nebſt Frau. 


[694] 


Evodie Griſel in Berlin. 
Geburten: 
und Gutsbeſitzer Adolf Selle 


Brenkenhoff in Königsberg. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Fiedler. 
Juſtus Schemel. 


un Verbindungs⸗Anzeige, 

Unſere am 8. Nobbr, in Schweidnitz voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
entfernten Verwandten und Freunden ftatt bes 
ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


en. 
unzelwitz, den 10. November 1866. 
Julius Bruckiſch, Lehrer und Organiſt 
in Woitsdorf bei Bernſtadt. 
Ida Bruckiſch, verw. geweſene Marx, 
geb. Böttger. 


Geſtern Abend 9 Uhr beſchenkte ai 
geliebte Frau Lina, geb. Dierbach, mit einem 
gefunden Knaben. 14103] 

Poln.⸗Liſſa, am 12. November 1866. 


Subirge, 5 
königl. Betriebs⸗Secretär der OS. Eiſenbahn. 
Durch die glückliche Geburt eines kräftigen 
Töchterchens wurden erfreut 
5493 aa Cohn und Frau. 
Tarnowitz, den 11, November 1866, 


1 in Berlin, Frau Emma 


ildenhagen, daſ., Hr. C. W. 
— 


Mittwoch den 14. Novbr. 40. 


Figuren.) 


Buche Botania 
Donnerstag, den 
1, Herr Dr, phil. Stenzel: 


2, Herr R. von Lechtritz: Mi 
der schlesischen Flora. 


den Ferien: morgen, 


Es hat dem Herrn über Leben und 
Tod gefallen, am 10. November d. I., 
Früh 4 Uhr, in Eckersdorf bei Sa- 
n unsere Schwägerin, Tante und 
rosstante, die verwittwete Frau Ritier- 
tsbesitzerin Johanne Margarethe 
ause, geb. Maurer, im Alter von 
über 88 Jahren aus diesem Leben ab- 
zufordern. [716] 
Wer die Verstorbene, ihr freund- 
liches Wesen und Theilnahme für An- 
derer Leiden gekannt hat, wird ihr 
Andenken in Ehren halten. 
Die Hinterbliebenen. 


restaurant: 


De 


rückgekehrt. Dr. 


15494] 


15849 Todes⸗Anzeige. 

Nachdem es dem Allmächtigen gefallen, den 
10, d. M. unſeren lieben Max, im Alter von 
1% Jahr, zu ſich zu rufen, folgte ihm heut 
unſer 10 Tage altes Töchterchen Hedwig in 
die Ewigkeit nach. 

Breslau, den 12. November 1866. 

A. Schaefer, Gelbgießermeiſter. 
Emma Schaefer, geb. Goſſa. 


Heute am Tage nach dem Friedens ⸗Feſte, 
Vormittag 10 Uhr, vollendete im Herrn, ge⸗ 
ſtärkt durch die heiligen Sterbe⸗Sacramente, 
unſer geliebter hochwürdiger Pfarrer, Herr 


General⸗Agentur für Schleſien 


Bernhard Hein. Sechs und zwanzig und 5 8 

ein halbes Jahr war er uns ein guter Hirt, gen Poſtanweiſung von 22 Sgr. verſen⸗ Bis 1. 

Sen Andenken bleibt uns heilig. 4 [719] Kallenberg's ven wir es franco per Kreuzband. Anſtellung geboten. 
Gorkau, am Zobten, den 12. Novbr. 1866. anatomiſches 900 Thalern 


Die trauernde Kirchgemeinde. 
Gorkau, Ströbel, Kl. Bielau, Marxdorf 
und Qualkau. 


A 
1 


geöffnet von 9 Uhr Morgens 
Nachruf bis 10 Uhr Abends. : bemeſſen. 
Durch den am 7. d. M. 3 im ae Freitags Hun ie fur Geſchlechtskraukheiten — = 


Alter von 47 Jahren erfolgten Tod des hieſi⸗ 
gen Kaufmanns, Fabritbeſitzers und Stadt⸗ 
berorbneten, Herrn Conſtantin Braun, hat 
8 Stadt einen empfindlichen Verluſt er⸗ 
en. 
Seinen regen Sinn für alles Schöne und 
Gute hat er, den Anforderungen der Zeit 
folgend auch im Gemeinweſen in den wenigen 
ae ſeines Hierſeins und ſeiner amtlichen 
irkſamkeit mit warmem Intereſſe zu bethä⸗ 
en geſucht und hierdurch unſer dankbares 
ndenten an ihn geſichert. [717] 
Rawiez, den 11. November 1866. 


Zahnärzte aus 
Sprechſtunden von 
Poſt in Beuthen O/S. 


Im zooplaſtiſchen 


lang, iſt nur bis 
ur Schau aufgeſtell 


Familien-Rachrichten * 
Berlobungen: Frl. Anna Gerboth mit 2 


Für Hals» 80 


Rendsburg, Hr. Hermann Duhr mit Frl. 
Ein Sohn Hrn. Hauptmann 
rowo, Hrn. Lieut. Albrecht v. Knobelsdorff⸗ 

Todesfälle: Hr. Capitän⸗Lieut. Herrm. 


immermann, daſ., Frau Olga 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 


Abonnement von 60 Vorſtellungen. 
vierten Male: „Die ſchöne Helena.“ Opera⸗ 
Buffa in 3 Abtheilungen von Meilhac und 
Zen in's Deutſche überſetzt von E. Dohm. 

uſik von J. Offenbach. (Mit neuen Deco⸗ 
rationen und neuen Coſtümen nach Pariſer 


Mont. 16. XI. 6 U. R. AV. 


che Section. 
15. Nov., Abends 6 Uhr: 


samige Eicheln und Buchenkerne. 


Verein Breslauer Aerzte. 


Erſte . Verein's nach 
onnerstag 15ten 

Nopbr. Abends 7% Uhr im Café 
5470 


Gemeinſchaftliches Abendeſſcn. 


Städtiſche Reſſource. 


Mittwoch, 14. November, Abends 8 Uhr, 
im Saale zur Humanität: 
Fünfte Männer ⸗Verſammlung. 
Vortrag des Herrn Dr. Stein: Ueber die 
gegenwärtige politiſche Situation. 
14104] 


Ich bin von meiner Reiſe wieder zu⸗ 
Albrechtsſtraße 21. 
Unſere Geſchäfts⸗Locale 
für unſere Eiſenwaaren⸗Handlung und unſere 
u. London⸗ u. N e chaft 


befinden ſich ſeit Juli nicht mehr Schu 
und am Rathhauſe 7, ſondern in unſerm Haufe 


Kupferſchmiedeſtraße 36 


zum goldnen Schlüſſel, 
zwiſchen Schmiedebrücke u. Stockgaſſe). 


Strehlow & Laß witz. 


Für Zahnleidende 


empfehlen ſich: Tyrol und Ebenhuſen, prakt. 

Berlin. 

9—5 Uhr, Hotel zur 
70 


Unſer Aufenthalt dauert nur einige Tage. 


Ein Halfiſch (Tieger der Meere), ca. 11 Fuß 
Freitag, den 16. d. Mts. 


wingerplatz in der neuerbauten Arena, 
eberbauer's Brauerei. 
F. A. Zobel. 


Aike nt bin 


2958 
den betreffenden Conſortien geführten Unterhandlungen eine concretere Geftalt 
annehmen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 13. Nobbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.)] 
Berg.⸗Märk. 154%, Breslau⸗Freiburger 142% B. Neiſſe⸗Brieger 101%. Koſel⸗ 
Oderberg 51%. Balizier 86% B. Koln⸗Minden 151%. Lombarden 109%. 
Mainz⸗Ludwigshafen 132%. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbähn 78%. Oberſchleſ. 
Litt. A, 173%, Oeſterr. Staatsbahn 105%. Oppeln⸗Tarnoitz 75. hei: 
niſche 1194. Warſchau⸗Wien 57%. Darmſt. Credit 81%. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 98%. Minerva 31%. Oeſterr. Crevit⸗Atktien 7 Schleſ. Banlverein 
113. Sproc. Preuß. Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anl. 98. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine 84. Oeſterr. Natjonal⸗Anl. 51%. Silber⸗Anleihe 58. 
1860er Looſe 6244. 1884er Looſe 38, B. Ital. Anleihe 53% B. Amerikan. 
Anleihe 74%. Huf. 1866er Anleihe 84%. Aufl. Banknoten 79. Oeſterr. 
Banknoten 78%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Monate 6, 21%. 
Wien 2 Monate 78. Warſchau 8 Tage 79. Paris 2 Monate 80%. 
Berlin, 13. Novbr. Roggen: nachgebend. Nov. 57, Nov.⸗Hez. 55%, 
Dez, Jan. 55, April⸗Mai 52%. — Rüb bl: ſtill. Nobbr. 12%¼, April⸗Mai 
12 % — Spiritus: gewichen. Nov. 16%, Nov.⸗Dez. 15%, aa. 
15%, April⸗Mai 16%. (M. Kurnik's T. B.) 
Stettin, 13. Novbr. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
unverändert, pro Nov. 81. jahr 82%. — Roggen behauptet, pre 
Nov. 54½ Br. Frühjahr 52%. — Gerſte, geſchäftslos, pro Frühjaß; 
— Hafer, geſchäftslos, pro Frühjahr —. Rübol unverändert, 
N 7 Frühl. 12% Spiritus matter, pro Nov. 15%. 
1 ; 


Juſerate. 
Hilferuf für Abgebrannte! 


Am 6. d. Mts. hat Gott der Herr das Dorf Donaborow bei Kempen 
im Kreiſe Schildberg, Regierungsbezirk Poſen, durch ein großes Unglück heim⸗ 
geſucht. Um 11 Uhr des Vormittags entſtand Feuer in der Scheune eines 
Wirthes, allen Anzeichen nach durch ruchloſe Hand abſichtlich angelegt. Mit 
unerhörter Schnelligkeit verbreitete ſich das Feuer in verſchiedenen Richtungen 
von einem Gehöfte zum anderen und im 8 ſtanden 48 Wirthſchafts⸗ 
gebäude, alle von Holz unter Strohdach erbaut, in Flammen. Alle Hilfe, 
alle Rettung erwies ſich fruchtlos, ſo daß die zu Hauſe Befindlichen — der 

rößte Theil der Einwohnerſchaft befand ſich nämlich Gejhäfte halber auf dem 
denen in Kempen — außer ihrem Leben nicht das Geringſte retten 
konnten, ſei es aus Wohngebäuden, Stallungen oder Scheunen. Und fo 
haben denn heute 20 Familien mit 120 Seelen außer dem alltäglichen Anzuge 


Matinée musicale. 


Unterzeichneter wird Sonntag den 18. No⸗ 
vember Mittags 12 Uhr im Saale der 
Loge Friedrich zum goldnen Zepter, Antonien⸗ 
Straße Nr. 33, unter gütiger Mitwirkung der 
Geſangskünſtlerin Frau Gottwald, geb. Klin⸗ 
Aßmann, geb. Kain der Clavier⸗Virtuoſin Frl. Menzel 


ntin in Komo⸗ 


einert, geb. [Schülerin des Herrn Seidel), des Opern⸗ 
v. Levetzow zu ſängers Herrn Prawit, ſowie des Concert⸗ 
meiſters Herrn Louis Lüſtner eine Natinse 
musicale veranſtalten. 

Billets A 15 Sgr. find in der Muſikalien⸗ 
Handlung der Herren Jenke u. Sarnig⸗ 
des zen haben. An der Kaſſe 20 Sgr. 

H. Wolf, Clarinettiſt und Muſiklehrer. 


J. Wiesners Brauerei 
und Concert⸗Saal. 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Täglich 18796] 


Großes Concert 
ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, 
unter Direction des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zur Kirmes Feier 


in Nofenthal, 
Mittwoch d. 14., Donnerstag d. 15. Nov., 
ladet ergebenſt ein. Für gute Brat⸗ und 
Leberwurſt, nebſt anderen guten Speiſen und 
Getränken iſt beſtens geſorgt. Omnibusfahrt 
von 1 Uhr ab. 5440 Seiffert. 


Borftellung im 
Zum 


Ueber mehr- und zwar: 


ttheilungen aus 
[4102] 


zu quittiren. 


Soeben erſchien und ift in Breslau 
borräthig in der Buch⸗ und Kunſthand⸗ 
v [4105 


| auf dem Kriegsſchauplatze. 


Zwangloſe Blätter in drangvoller Zeit. 
Mit Illuſtr. von W. Scholz. Ates und 
eh Bändchen. Preis 5 Sgr. 

zn alt: An den Leſer. — Bei einem 
Ge ang nenne — Der Schlach⸗ 
ten⸗Maler Schmierer an Schultze. 
— Bemerkungen über Böhmen. — Ein 
Nachtbild. — Wien. I. Schultze's 
Einzug in Wien. II. Schultze's Verhaf⸗ 
tung. — III. Schultze im Verhör. — 
Ein Blick auf Müller. — Das unfrei⸗ 
willige Rendez-vous. — Die Rettung. 
— Süddeutſch⸗öſterreichiſche Kinder 
Fibel. — Der Einzug in Berlin. 

Die drei erſten Bändchen ſind in neuen 
Auflagen ebenfalls wieder borräthig. — 
Das ganze Werk koſtet 20 Sgr. — Ge⸗ 


r Vorſtand. 


Peiſer, 


der Liverpool⸗ 


chuhbrücke 54 für Herren 10 


3952 


Geſchlechtskrauke, un nee. 
Haut, und Norvenkranke heilt brieflich: 
Dr. Cronfeld, Berlin Krausnikſtr. II. 


— tion gewährt. 


wald, bis 1 
Geſchlechtekraukheiten, Aus 

u. ſ. w. Vorm. 8—10, . 
5472] Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13, 


Local⸗Veränderung. 

Mein Geſchäfts⸗Local befindet ſich bon heute 
ab Ohlauer Straße 47 und empfehle ich 
mein wohl aſſortirtes Lager von goldenen und 
ſilbernen Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren, Pariſer 
Regulateurs und Schwarzwälder Wanduhren 
H. Pr. Beachtun 


„ Friemel, Uhrmacher. 


4089) Ohlauer Straße 


üffe, Geſchwüre 
achm. 2—4 


Garten. 


in Breslau bei 


in Berlin bei der Hypotheken-, Credit⸗ und Bank ⸗Auſtalt: 
Hermann Henckel, Wilhelmſtraße Nr. 62, 
während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu leiſten. 
Die genannten Zahlſtellen ſind ermächtigt, in unſerem Namen auf dem vorzu⸗ 
legenden Anerkenntniſſe über die erſte Einzahlung auch über die zweite Nate 


der Oppeln⸗Tarnowitzer 
Hugo Fürſt zu Hohenlohe. Herzog von Ujeſt. 
Paul Biebrach. Carl Ertel, Hermann Henckel. 


Juſtitut für hilfsbedür 

Mittwoch den 14. November, Abends 8 Uhr, im Hörſaale des 
Schuhbrücke Nr. 50, Vortrag des Eioil⸗Zugenenrg 8 rn. Kayſer: „Aus der Ge⸗ 
ſchichte der Erfindungen urd Entdeckungen“ ne 


Conſtitutionelle Bürger Reſſourte (Liebich ſche). 


Der erſte Ball in dieſem Winter 


Die Eintrittskarten werden morgen während des Concerts, 
den 22. und 28. bei unſerem Miigliede Hrn. Kaufmann Neimelt, Ohlauerſtraße Nr. 1 
Kornecke), verabfol 
Am Balltage 


Offener Dürgermeiſter Poſten in Landeck. 


Bewerb 
ſications⸗Nachweiſung an unſeren Vorſteher, den Klemptnermeiſter Herrn W. Gott⸗ 
„Januar 1867 einzuſenden. 
M Landeck, 

* Mittwoch, den 14. November, Abends 7% Uhr, im Musiksaale der Universität, 


— Pharmacien d Epinal (Vuszes). 


nicht das Geringſte erhalten, fie ſind ohne alle zum Lebensbeda orderlichen 
Vorräthe und 2 — keine Mittel zum Neubau, denn ſie — aeg 
der Provinzial⸗Feuer⸗Societät nur außerordentlich niedrig, mit dem verbrannten 
Mohiliar aber gar nicht verſichert. Die Unterzeichneten wenden ſich im Namen 
der ſo ſtark Heimgeſuchten an mildthätige Herzen mit der Bitte um unver⸗ 
zügliche Hilfe. — für die unglücklichen, ihres ſämmtlichen Hab und Gutes 
beraubten Familien geopferte Gabe wolle man zu Händen eines der Unter⸗ 
zeichneten einſenden, die im Namen der Abgebrannten zu einem Comite zuſam⸗ 
mengetreten find. Donaborow, den 9. November 1866. 
Limann, Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor. v. Schuckmann, 
Rittergutsbeſitze. Alexander Graf den- Sanne Ritterguts⸗ 
beſitzer. Rhode, Polizei⸗Diſtricts⸗Commiſſarius. X. Szurminski, Ortspfarrer. 

Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten erbietet ſich auch: 
[4067] Die Eipedition 15 Breslauer 5 — 
[4111] Bekanntmachung. | 

Für die hieſige Synagogen⸗Gemeinde iſt ſtatutenmäßig die Neuwahl 
von 7 Repräſentanten und 8 Stellvertretern nöthig geworden. Zur 
Vornahme dieſer Wahl habe ich im Auftrage der koͤnigl. Regierung, 
nach erfolgter öffentlicher Auslegung der Wähler⸗Liſte und nachdem Re⸗ 
clamationen gegen dieſelbe nicht erhoben worden, einen Termin auf 
Montag, den 10. Dezember d. J., Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
im Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 37, anberaumt. Jeder der 
Wahlberechtigten erhält hierzu eine beſondere Vorladung, iſt aber ſelbſt, 
wenn ihm dieſelbe nicht zugehen ſollte, durch dieſe Bekanntmachung 
für gehörig eingeladen zu erachten. 

Breslau, den 10. November 1866. 

Der Wahl⸗Commiſſarius, 
Polizei⸗Präſident Freiherr von Ende. 


Unſere braven Krieger, 


nachdem fie die Strapazen glücklich überſtanden und größtentheils in die 
Heimath entlaſſen ſind, fangen jetzt an, augenkrank zu werden. Dieſen, ſowie 
überhaupt allen Augenſchwachen oder an Entzündung Leidenden, wollen wir 
das bewährte Stroinski ſche Augenwaſſer angelegentlichſt empfehlen. Die 
Beſorgung übernehmen D N in Breslau: die Handlungen: G. 
Schwarz, Ohlauerſtraße 21, E. Groß, Neumarkt 42, in Bunzlau F. W. 
Wendenburg, in Glatz N. Drosdatius, in Glogau die Reisner'ſche Buch⸗ 
bandlung, in Görlitz 1. Neubauer, in Liegnitz G. Kahl, in Neiſſe 
Coiffeur Mentzel, in Reichenbach C. Schindler, in a 
Ehlert. 15500] 


Rechte Oder fer Eisenbahn. 


Zweite Einzahlung 


auf die 


Stamm ⸗Aetien. 


[4109] 


Der fortſchreitende Bau und der bereits in großer Ausdehnung erfolgte Grund: 
erwerb machen eine zweite Einzahlung auf die gezeichneten Stammactien erforder⸗ 
lich und iſt dieſelbe auf 5 


Zehn Thaler vom Hundert 


beſchloſſen worden. 
Nach Maßgabe der Beſtimmung des § 14 des Geſellſchafts⸗ Statuts fordern 
wir daher die Herren Stamm⸗Aclien⸗Zeichner hierdurch auf: 


die zweite Einzahlung mit zehn Procent 


des Zeichnungsbetrages, jedoch unter Abzug von 


fünf Procent Zinſen auf die erſte Rate, 


vom Tage der früheren Einzahlung ab gerechnet, in der Zeit 


vom 2. bis 15. Januar 1867 


unſerer Hauptkaſſe, Gartenſtraße Nr. 22 a, 
den Herren Ruffer u. Co., Blücherplatz Nr. 17, 


Wegen der Folgen etwaiger nicht pünktlicher Einzahlung verweiſen wir ſchließlich 
auf die Beſtimmungen des $ 16 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts. 
Breslau, den 10. November 1866. 


Direction 
Elſenbahn Heſelſchaft 


von Fee: er zn. 
rickell. 


ſtige Handlungsdiener. 


uſtituts⸗Gebäudes, 


Die Vorſteber. 


November Entree 
den 23 Nez 1 Thlr. vergeden. 
onnerstag und Freitag 


ndet Freita 


Sgr., Damen frei. Die Logen werden . jene 
0 


t. 
fut das Concert aus. 14101] Der Vorſtand. 


Juli 1867 ſſt durch Ablauf der Amtsperiode die weitere Bürgermeiſter⸗ 
Für Uebernahme dieſes Amtes iſt ein Einkommen von jährlich 
ausgeſetzt. Vorſtehendes bares Einkom⸗ 


nebſt 12 Klaftern Scheitholz 
f perfönlihe Zulage 200 Thlr., als Res 


Eigentlicher Gehalt 600 Thlr., 


präſentationsgelder während der Curzeit im hieſigen Bade 100 Thlr. Blos nach 
Höhe des benannten eigentlichen Gehalts iſt eine mögliche Penſtongberechnung zu 
Als Polizei⸗Anwalt 
auch mit verbunden iſt, wird 


für den hieſigen Gerichtsbezirk, welche Stellung bisher 
die Summe von 48 Thlr. als jährliche reg 
1 


er um dieſes Amt erſuchen wir, die Meldung mit der ſchriftlichen Quali⸗ 


den 31. October 1866. Die Stadtverordneten. 


zum Besten der National-Invaliden-Stiftung, 


Concert des Mönnergesang-Vereins „Tafelrunde“ 


unter Leitung des Herrn E. Bohn 
und unter gütiger Mitwirkung des Herrn L, Lüstner. 


Programme und Billets, numerirt à 15 Sgr., nicht numerirt & 10 Sgr., sind in der 
Musikalienhandlung von 0. 


F. Hientzsch zu haben. [5375] 


— Von europäischer Berühmtheit — über den halben Cnotinent verbreitet! — 


ar PECTORALE 


Bruft-Bonbon nach Art d. Regliſe von 
Süß bolzſaft u. Gummi, ganz vorzügl. b. 
ellung b. Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit, 
. ꝛc. 4 Schachtel 8 Sgr. Breslau, 
W. Clar, Friedrichsstr, Bergknappe. 


Ala Reglisse 


E GEORGE. 


} 
41 


Ri 


Königliches Krris-Geriät. 


5 


021 iger Verkauf. 92 Bekanntm 
Pe Kreis. Geric zu rest. Ki Bra einer eee, = 
Das — je Cafetier Milde, Jo - Wei det dee Friedrich Wilhelms⸗Ca 
epha, geb. er, derw. geweſenen] Gunä 10 N Sintenhe erd) 25 
eßler, gehöri 775 sub Nr. 14 zu Pöpelwitzf der Ankauf des benöthigten Bauholzes an 
belegene un A enge eſchätzt au 5 1, 1 505 Denen, Si ge 1 entlich 8 
2 der n = werden ierzu iſt ein Termin auf 
Dolhatenfärie In der Melden eh * — Mittw Pe den 5. Dezember d. J., 


ae in der Registratur einzufe 


e, f 

am Mittwoch den 19. Dezember 1806, 

Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗ 

Gerichts⸗Rath Grattenauer an ordent⸗ 

licher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche w 145 einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nich erſichtlichen Renlforderung 
aus den an geldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre An prüche bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: 

1. die verwittw. Klemptnermeiſter Loch⸗ 
mann, ann neh: Heinzelmann; 
2. der Particulier Wilhelm Schuck, beide 
zu Breslau, reſp. deren Rechts⸗Nachfolger 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Vormittags 11% Uhr, 

im Schleuſenmeiſter⸗ Stabliffement zu Weiſſen⸗ 
berg angeſetzt, wozu Unternehmungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Bedingungen daſelbſt di Einſicht ausge⸗ 
legt ſind und daß nur Bieter zum Termine 
ugelafjen werden, welche 400 Thlr. in Staats: 
Patek im koͤnigl. Steuer⸗Amte zu Brieskow 
zur Scene ihres Gebots gegen Quittung 
ee e en. 

Frankfurt a. O., den 10. Nopbr. 1866, 

Der Waſſerbau⸗ Inſpector Henff. 


[2274] Befanntmagpun 

Nachdem die guß⸗ und Fee 
Apparate der a dem Grundſtück Nr. 4 

ſah der Jubeech ai ei Geil 
etriebſetzung der ſtädtiſchen Gas⸗ 
Breslau, den 15. Mai 1866. anstalt entbe rlich geworden find, ſollen bier 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. an Ge Se von un⸗ 
efähr Cubikfuß Inhalt, im Wege der 
Kreis- Gerig u eaten PR 1 verkauft werden und iſt hierzu ein 
Das zur Johanna Steini ſchen Con-] Termin, Fa Montag den 19. November 
cursmaſſe gebbrige Haus Nr. 1 880 n an Ort und Stelle 
2, Sr. 5 . Kr Hopothelen⸗ Die nähere gg A vorhandenen 


Gegenſtände, ſowie die taufäbebingungen | F 
nude Kar el 8 bangen in der Ratbs⸗Dienerſtube aus. 
den 2 April 1807 Vormittags 11 956 e ich Sehdfigung der Gegenſtände te 
vor her ir Kreis: Rider Haentzſchel Wei 5705 Ir as 155 A ern 
atthiasſtraße Nr. 4 wenden 
an e e Gerichtsſtelle im Parteien⸗ en n ebe 1800 


galant Nr. 1 Der Vorſtand des Schießwerders. 


Er 5 85 lch en einer aus dem Bekanntmach 

aͤubiger, welche we ekanntmachung. 701 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ g. [701] 

u aus den Kau ufgben Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 

melden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Gläubiger Kaufmann Jonas 
Zepler in Breslau reſp. deſſen Erben wer⸗ 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 

ee den 3. 155 1866. 


Der im September d. J. aufgehobene 
Jahrmarkt wird hierſelbſt Dinstag den 
20. November d. J. abgehalten werden. 

Carlsruhe OS., den 10. Nov. 1866. 

Der Baudenverpächter Fey. 


Könt gl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Knoepffler 
[2293] Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 62 unſeres rmen⸗Re iſters 
eingetragene Firma: W. v. Loebbecke ſche 
Spiritus. und * Preß efen » Fabrik zu 
Nückers, deren alleiniger Inhaber der 3 
älteſte und ne Wilhelm v 
5 e zu 5 eis Glatz iſt, ie 5 
bie Loebbecke ſche Fabriken 

fückers e und die veränderte 
firma sub Nr. 276 unſeres . Regiſters 
eingetragen worden. 

G1 lab, den 7. November 186 


mb. 
10,000, 50 
100 Thlr. ꝛc., kofet 1. Loos 12 Geg. 
Einf, d. Betr. o. d. Poſtvorſch. zu bez. von 
Schleſinger' 8 Lott⸗Agentur, Breslau, Ring 4. 


Unterricht 


in engliſcher und franzöſiſcher Sprache, wie 
deutſ. Literatur und Geſchichte ertheilt 

ründlichſt und nimmt Anmeldungen neuer 
Scaler und Schülerinnen täglich von 10 bis 
4 Uhr entgegen Frau Profeſſor Simonſon, 
Tauenzienſtraße 26a,, 1. Etage. [4022] 


D In; ei 4. Klaſſe 134. Lotterie 
2, iſt dem rechtmäßigen Spieler 
aan e ee 3 warnt 


köͤnigl. e ee 


Grundſtücks⸗Verlauf. 


Das zum Nachlaſſe des Cigarren⸗Fabrikanten 
Robert Prätorius in Zeitz gehörige Wohn⸗ 
haus mit Zubehör, insbeſondere: geräumigen 
Hofräumen und Fabrikgebäuden mit Gasein⸗ 
richtung, Stallungen, großen Gärten mit Al 
wächshauſe (ca. 3 Mrg. 19 Q. R.), ſoll 

am 3. Dezember d. J. 
von Vormittags 9 Uhr ab 
in dem Wohnhauſe ſelbſt öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Beſitzung liegt an der Hauptſtraße in 
der Waſſervorſtädt, in der Nahe des Bahnhofes, 
an der Elſter und am Mühlgraben, und eignet 
ſich vorzüglich zu allen und mehreren Fabrik: 
anlagen, iſt auch bisher als Cigarren⸗Fabrik 
enußt. 

Die; Bedingungen konnen in meinem Bureau 
eingeſehen, auch zugeſendet ierben, [714] 

gel den 11. N obember 1 56. 

Pleſch, Rechtsanwalt und Notar. 


Güter⸗Lerlauf 


1 Abtheilung. 


[2291] Bekanntmachung. 

Unter Nr. 60 des Firmen⸗Regiſters, woſelbſt 
die Firma G. Nißler und als deren Inhaber 
der Inſpector und Kalkofenbeſitzer Gottlob 
zus zu Ohlau vermerkt ſteht, iſt zufolge 
Verfügung vom 3. November d. J. heute ein⸗ 
getragen: 
„die Firma ift durch Erbgang auf die 
Wittwe Caroline Rißler übergegangen 
efr, Nr. 86 des Firmen⸗Regiſters“ 
Unter Nr. 86 des uren iſt heute 
die e Inſpector und Kalkofenbeſitzer 
Caroline Rißler, geb. r zu E 
als Beſitzerin der Firma G. Nißler zu 
e eingetragen worden. 

Groß⸗Strehlitz, den 5. a 1866. 
Königliches Kreis- Gericht. I, Abtheilung. 


[2290] Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1867 werden die im Ar⸗ 
tikel 13 des allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuchs vorgeſchriebenen Bekanntmachungen 
für den Bezirk des e Gerichts durch 
* ende fentliche B e B 


den in Berlin ede königl. preuß. 

Staats⸗Anzeiger, 

2) die in Berlin erſcheinende Bank⸗ und 
Handelszeitung, 

3) die in Berlin erſcheinende Berliner Bör- 
ſenzeitung, 

4) die in Breslau erſcheinende Breslauer 


Zeitung 
5) die in 9% eslau 7 8 Schleſiſche 


in d 
War 
N 
Wiltimst bearbeitet werben. 

Beuthen DS den 8. November 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 2039] 
Die Stadtcommune Bunzlau beabſichtigt, 
das ihr gehörige, zu Greulich, hieſigen — 218 
in einer holz⸗ und sälenfteinreichen Ge send 96: 


Zeitz, den 11. November 1866. 
Pleſch, Rechtsanwalt und Notar. 


Mein neues, von dem königl. Muſik⸗Director 
rn. Profeſſor Stern zu Berlin, dem 
ianoforte⸗Fabri anten, Hoflieferanten Sr. Maj. 


legene, aus 2 Hochöſen 1 des Königs von Preußen, Hrn. C. B i 
ſtebende, mit den nötpigen ale 2b. A. den Clavierſpielern Betempfohlenes 
We ie einem Beamtenhau 2 un meh⸗ 

reren Arbeiterwohnungen v Eifen⸗ Regulator⸗ 
Düttenwert „Friedri AM dom 1. Ap 

1867 ab auf eine Reihe bon Jahren ander: 


Stimmverfahren, 


Pianoforte⸗Inſtrumenten 1 Art in lelcteſter 
und a Weiſe in beliebiger Ton⸗ 
obe ſtets ſicher die vollkommenſte, mög. 
i ausdauernde Stimmung zu geben, 
ft mebjt si nötbigem 


kimm⸗Apparate 


gegen 2 Thlr. nur Direct 
zu beziehen bon 
J. Hertel in Bromberg, Bahnboſſtr. 67. 


weit zu verpachten. 
Wir haben hierzu reſp. zur Entgegennahme 
von Geboten einen Termin auf 
+ den 7. Dezember d. J., 
un e 10 ok hm 


October 1 0 weit d Age re 
tahn. unweit des Ringes, empfiehlt 
Magifrar S reiſenden Publikum unter e 


2 Einladungen Wi die d 3 1. im Abonnement] Gr 
18715 M. vorraͤthig: ig 

Wol 
At. Snfitut M . Spiegel, Breslau. früher Ober on 5 gold. Gans. 


lg. * 


0 NB. Auch befindet ih ein Lager meiner fran 


2959 


Das Lager Ratine’s u. mel. Doubles von 19 Sehe in Neuſtadt a. d. Ober, 
das Lager ſchw. Doubles von Ernft Driemel in Guben (54581 


efinden ſich in Breslau Nikolaiſtraße 73 bi J. H. Sommer. 
„Alhambra“, 
Spanischer Kräuter⸗Eiqueur. 


Von dieſem allſeitig als vortrefflich anerkannten berühmten ſpaniſchen Kräuter⸗Liqueur ifl eine neue Zuſendung einge⸗ 
troffen, die den geehrten Kunden als etwas in jeder Beziehung Ausgezeichnetes hiermit 92 empfohlen wird. Der 


„Almambra-Liqueur“, 
aus den edelſten, beſten ſpaniſchen Gebiags⸗Kräutern bereitet, iſt wegen feiner dem Magen Auferf beilfamen Wirkungen Geſunden 
wie Leidenden mit beſtem Gewiſſen anzuempfehlen. 
Special⸗Niederlagen befinden ſich in Breslau bei den Herren: 
A. Bartlog, Oderſtraße Nr. 7. A. Loska, Friedrich⸗Wilhelm⸗ und Mariannenſtraßen⸗Ecke. 
Oswald Blumenſaat, Reuſcheſtraße Nr. 12. C. A. Neugebauer, Grünſtraße Nr. 5. 
2 Boſſack, Königsplatz Nr. 3 b. und ie. Nr. 18, Moritz Offner, Fränkelplatz. 

Ducius, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 3 d J. Piecha, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 3 a. 
Nobert Einicke, Breiteſtraße Nr. 39. Traugott Pohl, Garten⸗ und Teichſtraßen⸗Ecke. 
4. Findeklee, Paradiesgaſſe Nr. 1. - gem: Wilh. Pohl, Neue Schweidnitzerſtraße. 

A. Glatz, Hotel zur Nova, Grüne⸗Baumbrücke Nr. 2. A. Schmiegalla, Matthiasſtraße Nr. 17. 

C. F. Goerlich, Nikolaiſtraße Nr. 33. Jul. Sn Sandbrücke. 

Auguſt Guſinde, Roſenthalerſtraße Nr. 4. * telzer. Gartenſtraße Nr. 23 b. 
Sup 5 Hübner, Kloſterſtraße Nr. 18. B. Stenzel, Roſenthalerſtraße Nr. 13. 

ert Hübſcher, Gr.⸗Scheitnigerſtraße 12 c. Aug. Ullrich, Matthiasſtraße Nr. 90. 

Knauer, Tauenzienſtraße Nr. 46. Wilh. Wagner, Kloſterſtraße Nr. 4. 


Alleinige Haupt⸗Niederlage bei 
R. Stiller, Albrechtsſtraße 35, Breslau. 


Von der „Modenwelt erscheinen sieben Lebersetzungen. Zu beachten! 
77 Er ee Dem bochgeehrten Publikum der Stadt Bres⸗ 
lau und Umgegend beehre ich mich hierdurch 
meine Etablirung als Tapezirer mit der Bitte 
anzuzeigen, mich mit recht vielen in mein 
ſchlagenden Arbeiten beauftragen zu wollen, 
indem ich bei möͤglichſt billigen Preiſen prompte 
2 — der mir zukommenden Aufträge 
zu 

Beſonders aber empfehle ich mich den hoch⸗ 
worin Damen zur de aller Arten 


[4025] 


Breslau, den 13. November 
Carl Nawe. 1 


Illustrirte Zeitung für Toilette und eee — —— 2RRRRER 
Monatlich zwei en in grösstem Format à 8 Seiten. ur DEN 
Mit mindestens gleich vielen Abbildungen, wie die theuersten W 
ähnlichen Journale. ßbaum⸗ 
Ausserdem jährlich 12 Beilagen mit zahlreichen Schnittmustern 


und Musterzeichnungen für Weissstickerei, Soutache ete. 


Möbel, 


neue und gebrauchte Sate mit ı mit 5 Fe 
uteuils, Barock⸗Spiege 
wie Möbel in allen wor en em em 
pfehit in reichſter Auswahl billigſt: 
85 pte c eech . 
Kupfer aße 
11 — ae 


1 1 en e das ee 
Wakerſon in London . einen a 
der alles was 


Probe - Nummern sind gratis zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Post-Aemter. 


7 Den Inhalt der Modenwelt bilden die neuesten Vorlagen für die gesammte 
"Toilette der Damen und Kinder, für die Leibwäsche, sowie für 
alle Handarheiten, unter steter Derlicksicht igung einer möglichst billi- 
genSelbst-Anfertigung, um die Ausgabe für theure angefangene 

Arbeiten und die mehr oder minder kostspielige Auf fertigung der 
Garderobe von fremder Hand zu ersparen. 


15357 


Einfachheit und solide Eleganz der dargestellten 
Toiletten und Handarbeiten sind neben grösster Klarheit 
der Abbildungen und Beschreibungen die Hauptvor- 
züge dieser Zeitung. 


Dr Preis für das ganze Vierteljahr balſam lei 
5 10 nit bis jetzt unmöglich ſchien; er akt das 
Ausfall allen der Haare fofert — 


2 au das W 


Fi zu ungen 
don, — ſtarken Bart. 
ein Mann von 55 Jahren, Kern 
— dieſen Balſam ein volles Ha 
haar, welches ihm Jahre lang dor 
gefehlt hatte. dense für die 2. 
2 wundert are Wirkung werden gern mit⸗ 


Deutsch — - Französisch — Italienisch — Spanisch — Englisch — 
Holländisch — Büniseh — Russisch, 


Bestellungen nimmt in Breslau an die Buchhandlung von 
orgenstern (fr. Aug. Schulz & Co.), Oblauerstrasse 15. [4108] 


Wagenmangel. 


Den verehrl. Kunden der 3 diene hiermit zur Nachricht: daß der 
Wagenmangel allein Schuld iſt, wenn die Ver r noch immer nicht erledigt ſind. 
Auf die in 5 Woche beſtellten Koh . en 
6300 To. D.:, 1400 2 Rt, & co To. W. W. 

ſtellte die Eiſenbahn zu 1275 = = 1880 
alſo nur 27 pCt. des Berarfs, 

Brzenskowitz, den 12. November 1866, [718] B. Laske, 


a ALLER 


en für Lungen. und Bruſtleidende wie auch für Keblkopfkranke Central⸗Möbel⸗Halle. 
in der klimatiſchen Kuranſtalt Mildenſtei In Spiegel: 5 . 


bei Leisnig (Sachſen). 
Von vielen mediciniſchen Autoritäten als re nzige, ckentſprechende Heilanf but . 10 bim Lage er. 
uskunft er eilt bereitwilligſt emp il i er 

W. S 


„Deutſchlands anerkannt und empfohlen. Jede FAR AR ere 
Die Dünen der klimat. Kuranſtalt erſtei u, 
„Silber 
ee iquee-Deden, Kragen a 
en u ehlt die Stickmuſter⸗Druckerei 
Siehe [5498] 


. — —˙: RS 
1 R . e Dezien, > fe Weiß de 
und der e 
begabt 5 Gebr. Caſſtrer, Memerzelle 1. 1 


FF 
In einer lebhaften Kreisſtadt im 1 
Gebirge iſt ein Haus, in welchem 
mehreren Jahren Deſtillation mit Grfelg + 
trieben worden, unter vortheilhaften Bedin⸗ 
Bee zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren 
eh 25 Herrn H. Wandel in ar 


3918] 
Ein ı 100 neuer Theodolit 
von ah Ank.⸗Pr. 120 Thlr., wird — 


= — ebfung berfauft, 


2 Erd ee ih eine e 
E. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 


. Für Erwachſene! 
und junge Eheleute iſt das berühmte Werkchen: Der Menſch und ſeine Selbſt⸗ 
erhaltung oder aufrichtige Belehrungen über Liebe und Ehe, geheime Krank⸗ 
heiten ꝛc. Mit Angabe der Heilmittel von Dr, Rob. Smith (Preis 15 Sgr.) ein vor⸗ 
zuͤglicher Sathgeber- 15 Schriftchen wird auf frankirte Belt . ſofort Aberallhin 
E von S. Mode's Buchh., Poſtſtraße 28 in Berlin, iſt aber in allen Buchhand⸗ 
2 Breslau's und ganz Deutſchlands zu haben, in Breslau namentlich dei Mor- 
genſtern, Aderholz, Goſohorsky, Fiedler, Priebatſch u. A. 


Die algeutzuanerkannt beſten 


franzüfſcen, Mühleuſteine 


r vorzügl tät 
€ züglihiten Quali en 25 debe. 


ſeldene Müllergase ( Beuteltuch) > 


mpfieblt in Age e beſtandene 15 ſowie 


in allen Nummern, 38“ und 32 Ss dur e u 
zu bedeutend ermäßigten ‚reifen, nn Subfaptiden ＋* ! G 8 
vom feinften Ei Berftabl, und enftein Bresl. Big, unter bite — 


ur Gründung eines —— 
RR. größern Provinzialſtadt See 


Carl Goltdammer in Berlin, 


Fabrikant franz. Mühlenſteine und ſeidener Müllergaze, ein junger Mann einen Theilnehmer mol. Ganß 
Neue Königsſtraße Nr. 16. 


a a. 1 bre 88 888 von — 
öfifchen Mühlenſteine und ſeidenen Gaze] Thlr. Gef. Offerten unter im An⸗ 
bei Herrn F. W Hofmann in Bresla au, Siebenhubenerſtraße 0. 8. e gonen. 


Bureau von Jenke & eri 
Haupt⸗Depot von Grätzer Vier. 


Breslau fr. niederzulegen. 


1 Brücken waage, 


en und auswärtigen ten Kunden die ergebene Mittheilung, daß mein 
iger Bier ht volftänbig. abgelagert, und empfehle {bes In bekannter porsbaliher ft ne, bee genen 15 Gr. Sagt 
82 ität Fomobl im Ganzen wie = Einzelnen zu den billigſten Preifen. [546 billig zu Armen 2 ae 5 15 
er, Neue 
Jacob Heymann, Ring Nr. 4. Früh don 6--9, Nachmittags Dis 3 Uhr 


1 En "ger 


tidereien zum bevorſtehenden „ f 


Am 12. u. 13. Dezember d. J. 


der königl. preußiſchen Regierung die neue + a 


kfurter Stadt Lotterie. 


ein halbes „ 
ein ganzes „ 
wei ganze „ 


7 ” 3 " 

9 ” 6 ” 26 ” 
1 

” 2 


nf ganze 1, E 
Aufträge unter Beifügung des Betrags ober gegen Poſtnachnahme werden ſofort porto⸗ 
frei ausgeführt, ſowie die amtlichen Liſten und Gewinne pünktlich und franco über⸗ 
ſchickt werden. Auskunft und Pläne gratis. Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 


M. Morenz, 


7 in Frankfurt a. Main. 


Meine Wäſche⸗Fabrik liefert Oberhemden 


neueſter Fagons von rein Leinen, Shirting und Flanell, Nachthemden, Unterbeinkleider, 
Chemiſettes ꝛc. In meinem Geſchäft wird vollſtändig Maaß genommen und jede Beſtel⸗ 
lung, ſelbſt bei Lieferung der Stoffe, in kürzeſter Zeit unter Garantie des Gut⸗ 
ſitzens ausgeführt. 3373] 


Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8. 
Juwelen, Gold und Silber 


kauft an die hödften Preiſe M. Jacoby, Riemerzeile Nr. 19. 
Eine große Auswahl 
Wiener Extractions-Maschinen 


beſter Qualität, ſowie ein großes Sortiment der feinſten 


Leder-, Molz-Galanteriewaaren 


zu den bekannt billigen, aber feſten Preiſen empfiehlt: 


Leopold Liebrecht, 


chmiedebrücke 5. 
Stickereien in Lederwaaren werden ſofort und gratis 
eingeſetzt. 


Die Pelzwaaren⸗Handlung 
von S. Schacher, Ring im Stadthanfe, 


empfiehlt ihr auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Lager aller Arten Pelzgegen: 
ſtände und verſichert bei gediegener Arbeit, beſtem Material, unter Ga⸗ 
rlantie der Echtheit, die billigſten Preiſe. 
Beſtellungen jeder Art, ſowie Reparaturen werden angenommen 
und auf's Prompteſte effeetuirt. [3364] 
Eine neurenovirte große [5476] 
| Reſtauration | 
mit Saal und ſchonen Kellern, auch Eiskeller, innerhalb der Stadt, 
itt zu vermiethen und bald zu beziehen; auch find fchöne, geſunde größere 
And kleinere Wohnungen an ordentliche, ruhige Miether, aber nur an 
ſolche, preismäßig zu vermiethen. Näheres Neue⸗Gaſſe Nr. 8, zwei 


Stiegen, bei F. W. Wecker. 
Feinste geistige Getränke. 


042] 


P2 


Die / Quart preuss. in Original - Flaschen inclusive: 
Echten Cognac Nr. 11 40 Sgr., in ½ 20 Sgr. 
Echten Cognac Nr. A2. 30 - 15 - 
Ananas-Jamaica- Rum 25 - 1, 12½ - 
7 Weissen Arac de Goa > - % 12 ½% - 
* Jamaica-Rum Nr. 111 22% - = ha 11), - 
8 Jamaica- Rum Nr. 22 20 — - 1,10. - 
Jamaica-Rum Nr. ³ 333.1 155⁵b([ 1 Sn 
Jamaica-Rum Nr. A o 
Be Weissen Jaimaca-Rum Nr. 11. 20 - „ 10 
N Weissen Jaimaca-Rum Nr. 2 5 - ½ 7½ 
Weissen Rum Nr. 11 S 
5 Weissen Rum Nr. 2 8 "a 8 
Gelben Rum Nr. 11111. 10 man Bm 
Gelben Rum Nr. 222. 98% 4 


Sämmtliche Sorten werden auch nach preussischen Quarten 
billigst verkauft bei [4100] 


A C. F. Rettig, 


Oderstrasse (3 Brezeln) Nr. 24. 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


aſſortirt durch billige Spie empfiehlt: 
Wilhelm Bauer junior, 
[3252] n Schweidnigerfirage Nr. 30/31. 


Th. Hofferichter's Spielwaaren⸗Aus 


5 Albrechtsſtraße Nr. 20 und Ohlauerſtraße Nr. 40, 
} empfiehlt: Puppenköpfe, Puppenrümpfe, Täuflinge, gekleidete Pu 
5 Schuhe und Strümpfe, ſowie alle in das Puppenfach einſchlagende Artite 
neueſten und beliebteſten Spielwaaren aller Art. Preiſe feſt. 


Patentirte Leuchtgas⸗Apparate 


ſtellung, 


28 Puppen⸗ 
desgleichen die 
[5474] 


ed 
2 für kleinere Ortſchaften, Bahnhöfe, Fabriken Gafthäufer, Reftaurationen und Etabliſſements 
Be aller Art. Bei geringen Anlage⸗ und Fabrikalions⸗Koſten reinſtes weißes Gas. 


Näheres bei G. Illner, Mechanikus, Vorwerksſtraße 4. [5478] 


zu billigſten Engros⸗Preiſen 


I, 


ee Simelbnigerfnage Nr. 53, neben Breslauer, vorräthig find. 


en 2 


ng S. H. Joachimsſohn, Carlsſtraße 28. 


ierzu eine Beilage zu den für die Stadt Breslau beſtimmten Breslauer Zeitungen, 


2960 


Gegen vollſtändigſte hypothek. Sicherheit 


werden ohne Einmiſchung eines Dritten 
500 Thlr. u Näheres auf gef. Adreſ⸗ 
fen unter A. M. L. an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [3939] 
Eine Nußbaum ⸗Garnitur faſt neu iſt 
billig 77 verkaufen bei 496 
M. Silberſtein, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18. 


2 Die neue Stahlfeder, 


in ihrer Vorzüͤglichkeit hinlänglich be⸗ 


BER 
bunt jeder Hand zuſagend, 
Diſt jetzt wieder permanent vorräthig 
und u dieſelbe auf Grund viel⸗ 
ſſeitiger Anerkennung 
ä Carton von 

zur Kennzeichnung 


Em 191 
u 12 2 Sgr.; der Echtheit iſt jeder 
Feder eingeprägt die Firma: [4106] 


— Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


5 in der Stammſchäferei zu Ober⸗ 
2 »Damsdorf im Striegauer 
Kreiſe beginnt den 18. November zu feſten 
Preiſen. Die geſunden Thiere, aus reiner 


Mögliner Abkunft, zeichnen ſich durch Reich⸗ a 


thum an edler kräftiger Wolle aus. 


Stamm ⸗Heerde 
de Gleinig, | 


Kreis Guhrau. 


Der Bock Verkauf 


2 ½jaͤhriger Boͤcke beginnt am 15 ten 
November. Auch ſtehen 120 Zucht⸗ 
mütter, nach der Schur abzunehmen, 
zum Verkauf. O. v. Zobeltitz. 


Eine von erblichen Krank: 
* heiten freie 


. Electoral⸗Negretli⸗ 
Stamm ⸗Schäferei 


iſt zu verkaufen. [3783] 
Näheres beim Schäferei-Director 
rn. A. Körte, Breslau, Oblauer- 
tadtgraben 1. 


Der Vock Verkauf 


in der Stammſchäferei zu 544] 


Guttentag 


begann am 5. November. 


Der Vockverkauf 


in der Stammſchäferei Gloeglichen der 
Herrſchaft Ober⸗Glogau OS. hat begonnen. 
Die Geſundheit der Heerde wird garantirt. 


A177 


l 


Der Bock Verkauf 


bei der hieſigen Stammheerde Leutewitzer Ab⸗ 

kunft beginnt den 18. November. 
E p. Goldberg, N. Schleſien. 
& 


RNoſemann. 
2 [5495] 
Alle Arten 2 Fleiſch⸗ und Wurft- 
waaren empfehlen beſtens 
Leiſer & Co., Kupferſchmiedeſtraße 8. 


m Püſchelſchen Gaſthofe, Teichſtraße 20, 
J am Centralbahnhofe, Reben 5 Stück ruſ⸗ 
1 Pferde, namentlich 2 Stuten und drei 

allachen, 15“/ und 16,“ Fauſt hoch, bis zum 
15. d. M. zum Verlauf. 15486 


Dis Delieateſſen⸗ und Auſtern⸗Handlung 
von Charles Schojan empfiehlt ſich den 
hochverehrten Herrſchaften und bittet um ge⸗ 
neigten Zuspruch. 8 5491] 
chöne, friſche Kernbutter, à Pfd. 11 Sgr., 
Rollaale, Bücklinge, Kieler Sprotten, Lachs, 
Spickaale, Neunaugen, Rollherige und maris 
nirte, Bratheringe, friſche Schottiſche Heringe 
owohl 12 Hamburger Rauchfleiſch und 
ettwurſt. 
20 Alte⸗Taſchenſtraße 29. 


Friſche Schellſiſche, 


auch Kabliau, Speckbücklinge 
empfiehlt von neuer Zufuhr [4115 


G. Donner, J l 
e 
ee „Haſen, 


hr. Hanſen, Ohlauerſtr. 9. 
Breslau, d. 13. Novbr. 1866. [5494] 


Ein Ziegelmeiſter, 


Beſtes ungariſches Schweinefett im Faß und ausgeſtochen welcher ſeine Befähigung zur Leitung einer 


iegelfabrit durch Attefte darthan und auch 
ution leiften kann, findet ſofortige Anstellung. 
Anfragen perſönlich beim Inſpector 1 91 


in Kleinburg bei Breslau. 


12 Dutzend 


Der Bock⸗ Verkauf 


Heute Mittwoch, 


ſowie von jetzt ab wieder jeden Mittwoch empfiehlt 


friſche Blut⸗ u. Ceberwurſt nach Berliner Art: 


[4112] 


+ + 


Ä eech, 
Hoflieferant, Schmiedebrücke Nr. 2. 


Eine kleine Wohnung 
für 42 Thlr. an einen ruhigen Miether ohne Famile, ebenſo ein möblir⸗ 
tes Quartier von zwei Zimmern mit Gartenbenutzung iſt zu vermiethen 


Neue⸗Gaſſe Nr. 19, eine Stiege. 


Den Handlungs⸗Commis Adolf Wolfſohn 
habe ich am 3. d. M. aus meinem Geſchäſt 
entlaſſen. Dies zur gef. Notiz. 548 

Auguſt Kadiſch. 


Geſucht wird 


ein Unternehmer, der geneigt wäre, eine Säge⸗ 
mühle anzulegen und auf eigene Rechnun 

zu betreiben. Die Lage iſt günſtig, unmittel⸗ 
ar an der Breslau⸗Kaliſcher Chauſſee, 10 
Meilen von Breslau, 2 Meilen von Oſtrowo 
entfernt, inmitten eines Kiefernforſtes von ca. 
25,000 Morgen, Waſſerkraft genügend, Ab⸗ 
ſatzverhältniſſe günſtig. 

Reflectanten werden erſucht, ſich zu re 


n das 
Fürſtlich Radziwill'ſche Rent Amt 
\ zu Przygodziee. 


Ein leiſtungsfähiges Weinhaus in Bordeaux 
mit einem aſſortirten Lager in Berlin ſucht 
Agenten für die größeren Städte Deutſchlands. 
Gef. Offerten nebſt Reverenzen werden unter 
E. F. 81, poste rest, Berlin erbeten. [3995] 


Eine ält. rüft. weibl. Perfon, 
die 400 Thlr. Caut. legt, geg. Sicherſt., findet 
bei einem Herrn, 1. Januar od. 1. April 1867 
dauernd gut. Unterk. — Näh. bis zum 18. 
d. M. unter C. C. 11. d. die Exp. d. Bresl. Z. 


Ein ordentliche Frau, ohne Anhang, wird 
bald zu Kindern geſucht. Vorwerkſtraße 
Nr. 4 beim Wirth. [5484] 


Ein Primaner wünſcht Priv.⸗ Unterricht zu 
ertheilen. Gefäll. Offerten bittet man bei 
rn. Harrwitz, Schweidnitzerſtr. 19 niederzul. 


Ein mit der Correſpondance und Buchführung 
vertrauter junger Mann, der die Ci arren: 
Branche gründlich kennt, dafür Polen bereiſte 
und dem die beſten Reverenzen zur Seite 
ſtehen ſucht dauerndes Engagement. 

Offerten werden unter Chiffre V. Z. 1, 
Breslau poste restante erbeten. [5492] 


Ein Buchhalter, 


E 


Eine möblirte freundliche Wohnung ift an 
einen oder zwei Herren zu vermiethen 
und den 1. Tezember d. J. zu beziehen. Das 
Nähere alte eg Nr. 3 beim Seilermſtr. 
Kretzſchmar zu erfahren. 5501] 


Ein ſchönes Gewölbe 
nebſt Kellerräumlichkeit iſt Schmiedebrücke 
Nr. 48 von Oſtern ab anderweitig zu vergeben. 


\ Ohlauer⸗Stadtgraben 24, 25 
ſind herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 

Näheres in Nr. 25 par terre. [5488] 


Nikolaiplatz Nr. 2 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 9 Piecen, 
herrſchaftlich eingerichtet, desgleichen eine Woh⸗ 
nung par terre von 4 Piecen 11 permiethen. 
Näheres bei Heinr. Müller, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 43. [712] 
ine neu in Stand geſetzte Wohnung, be: 
ſtehend aus drei Vorderzimmern, zwei 
Hinterzimmern, heller Küche und nöthigem 
Beigelaß iſt ſofort oder zu Neujahr Blücher⸗ 
platz Nr. 19 zwei Treppen zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Gewölbe zu erfahren. 
Llbregtaſtrate⸗ 13 iſt ein großer Laden 
zu vermiethen und ſofort oder 3. 1. Jan. 
1867 zu beziehen. Näheres Herrenſtraße 28 
im Comptoir. [5278] 
u vermiethen pr. 1. Januar 1867 Bütt« 
nerſtr. 30 die 1. Etage, event. zu Wohnung 
mit Comptoir. 34341 


König's Hotel, 


g. Albrechts- Strasse 83, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt! Notirungen 
Breslau, den 13. November 1868. 
2 feine, mittle, orv. Wars 


32 Jahre alt, mit der doppelten Buchführung, e WO Pens 
Correſpondenz und aller ſonſtigen Comptoir⸗ Weizen, 3 a — 85—86 Sgr. 
Arbeit inel. Gerichtsſachen, ſowie der g gelber 9 — 85 84—86 „ 
praktiſchen Deſtillation vollſtändig ver ⸗ Hagen... 7 3 
Gch ſucht — — ins 75 — en und —— ie er 88 54 50-58 „ 

rungen entſprechende, je ndige Stel⸗ aer 3 175 
lung, 0 möglich als Geſchäftsführer. Cau⸗ Erbſen 60-70 63 55—60 „ 


tion kann geleiſtet werden. Gütige Adreſſen 
unter R. L. 50 franco poste restante Breslau, 


Ein junger Mann, der bereits in mehre⸗ 
ren Papier⸗ und Galanterie⸗Geſchäften 
ſervirt hat und noch activ iſt, ſucht per 1. Ja⸗ 
nuar 1867 in einem ähnlichen oder Fabrik⸗ 
Geſchäfte bei beſcheidenen Anſprüchen eine 
Stelle als Neiſender oder Verkäufer. Gef. 
frank. Offerten unter Chiffre F. Z. 3 über⸗ 
nimmt die Exped. der Bresl. Zeitung. [5379] 


Ein praltiſcher Deſillotenk, 


mit der Buchführung vertraut, ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antritt oder pr. 1. Januar 1867 eine 
Stellung Adreſſen unter V. W. poste rest. 
Liegnitz. [5479] 
Lehrlings⸗Geſuch. eu 

Ein junger Mann, mit der nöthigen Schul⸗ 
bildung, findet in meinem Mode- und Schnitt: 
ee fofort oder zum . ie 
Stelle als Lehrling. | 
Fur mein Leinen⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling mit den nöthigen Real⸗Schulkennt⸗[“Wind 


niſſen verſehen. L. Wachsner in Ratibor. 


Notirungen der don der Handelskammer 
nannten Commiſſion zur Jeſtſtellung der 
Marktpreiſe von Raps und * re 
150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen. 
Raps 208 193 80 
Raben, Winterfr. 190 180 


168 

„ Sommerfr. 170 160 150 

Doſter en ern. 159 149 139 
Amtliche Börfennstiz für loco Karto 85 
rd . 


Spiritus pro 100 Quaci bei 80 7 
165 B. 163 G. 


1 
11. u. 12. Nopbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 1 
Luftdr. bei 0° 3307/57 33019 35154 


Luftwärme +26 +54 + 80 
Thaupuntt — 3,2 +4, 1,4 
Dunſtſättigung 58nCt 8p. Sßpet. 
Wind 2 W̃ B 2 
Wetter trübe bed. Reg. trübe 


12. u. 13. Nobbr. Abs. 10 U. Mg. s U. Nchm. 2 U. 


Luftdr. bei 0° 3317/68 32976 32660 
Luftwärme +58 4 5 + 8,2 
Thaupunktt +04 +20 +70 
Dunftfättigung 62pCt. _74pEt. 90pCt. 
S 2 SO 1 SW 1 
Wetter trübe trübe Regen 


. ⁰yy o »A A TRUE a. m 


al Brier ſdeld.ſ 


2. 
osel-Oderb, 1 53 bz. B. 


Wechsel-Course, Schles. Pfdbr.| | 0 
Amsterdam 1 — 1 Th. 33 87 | 924 Dep. Tarnow./5 764 B. 

dito W — dito Litt. A 4 | 94 r. W. Ndb A 4 781 G. 
Aamburg 8 — 2 en = — Ausland. Fond». 

dite 2 — to Litt. C. orik 46 74 bz. 
London 8 — dito Litt. B. Poln Pfndhr.# rs . 

dito a — rs Th e Imrak-Obschilä |  — 
Bariait ra ner 2M — to Er 9 -A. . 514 8. 
ee . 1 — e Mente 35 ‚914 — 605 621 6. 

rankfurt.... — Osen. ae dit 6 Ei 
Augsburg... 1 — v tler n. \ r. St 100 MPI 
Leipzig Mi. — Brei . 89 — .Oest,Silb.A.|5 | > 
Warschau dr. __| Mind.. 4 9210 92 U ltal. Anleihe 5 54 ba. G. 
Gold. a. Papiergeld [Brief Geld Köln. V. 1 — — dada, ,, 

1 * — —— 1 
ee . ® = Ndrschl.- Mik | | Wrsch.-Wien.'5 58 B. 
Poln Bank Bill. — = dito Ber. Nr Er en Gel. Ludw.-B 5 2 
Rus. dito. 70 787 |Oberschl. D. 488 — Süb.-Prior.5 | - 
Oesterr. Bankn. .| 79 781 dito E. 379 — to St.- Pr. 5 

diso F. 41931 — lud u. Bergw.-A. 
Inländ. Fonds, Z 8 Kosel-Oderb. 4 — — (schl. Feuer-V. 4 5 
Preuss. A. 185905 985 dito — — um- Brgw.-A.5 314 B. 
Freiw. St. A. 44 981 dito Stamm-I5 — — Brel. Gas-Act. 5 | — 
Prouss. Anl.. 4, aus — | dito dito = ch, zurn. A. 35 G, 
gt. ‚dio läsch. 34] 84} | 844 |ul.Alsenb.-St.-A.| ern en 
Pram-A, 1855184) 121} — |BraL-Sch.-Fr, 14 1424 0. rea and au. | 
Brest. St.-Obl.i4 | — Neisse-Brieg. |4 — Bank-A, u. Obi, | 
dito 44 — | =- |Ndrschl.-Mrk. 4 — Schles. Bank 4 113 C 
Posen, Ffdbr. 4 — | — Obrschl. A. C3, 1731 G. isc.- Com. - A. 4 — 
dito 33 — — | dito B. r- Darmstädter 4 — 
Pos. Cred.-P£i4 | 895 — Kheinische 4 — esto r. Orodit õ 58 6. 


Die Börsen- Commission. 


— . -F —ä̃ ä4ʒZͤ— ü:i.ä— 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


betreffend einen Proſpect über brauchbare Bücher, welche in A. Fiedler's Buchhandlung, 


[4107] 


